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Zum 22. Oktober.
vollendet unsere Kaiserin 
So politisch zerklüftet das 

vroge deutsche Volk sonst erscheint, in  der Ver- 
M ung der Kaiserin ist es einig, und aller 
-oncke sind auf den Kaiserthron gerichtet m it 
"luck- und Segenswünschen für das hohe Ge­
burtstagskind.

I n  der Trägerin der deutschen Kaiserkrone 
verehrt und liebt das deutsche Volk die deutsche 
ürau, deren ganzes Sinnen und Trachten, 
deren still und segensreich wirkendes Wesen der 
Familie gehört, der Familie im  engeren Sinne, 
worinnen sie als Gattin und als M utter 
Waltet, und der Familie im weitesten Sinne, 
chrem Volke, dem sie sich in Wohl und Wehe, 
nn Sorgen und Schaffen untrennbar verknüpft 
kühlt.

Am 22. Oktober 
das 54. Lebensjahr.

Das Glück, das Auguste V iktoria als die 
Frau unseres Kaisers bereitet hat, läßt sich 
nicht besser ausdrücken als durch die Worte, die 
Kaiser W ilhelm im Septemer 1890 in Elücks- 
burg gesprochen hat. „Das Band," sagte er da­
mals, „welches mich m it dieser Provinz ver­
bindet, und sie vor allen anderen meines 
Reiches an mich kettet, das ist der Edelstein, 
der an meiner Seite glänzt, Ih re  Majestät die 
Kaiserin. Dem hiesigen Lande entsprossen, das 
Sinnbild sämtlicher Tugenden einer germani­
schen Fürstin, danke ich es ihr, wenn ich im ­
stande bin, die schweren Pflichten meines Be­
rufes m it freudigem Geiste zu erfüllen und 
ihnen obzuliegen, wie ich es vermag." Und den 
Segen, den die Kaiserin als M utter eines 
kräftig und herrlich aufblühenden Geschlechts, 
als M utter von sechs Prinzen -und einer P r in ­
zessin spendet, hat ein anderes M a l ih r Gemahl 
so bezeugt: „D ie Kaiserin hat dem Hvhen-
zollernhause ein Familienleben beschert, wie 
vielleicht nur dte Königin Luise es vor ih r ge­
tan hat: sie ist ein Vorbild geworden für die 
deutsche M utter."

Das Hauptliebeswerk der Kaiserin ist der 
evangelisch-kirchliche Hilfsverein, der allent­
halben in  den großen Städten und in den I n ­
dustrie-Bezirken eine soziale und sittliche Hilfe 
für die arbeitenden Klaffen und insbesondere 
die Hebung des religiösen Lebens bezweckt. Die 
Kaiserin zeichnete einst ihre Stellung zu dieser 
Vereinstätigkeit m it den Worten: „Nach K räf­
ten werde ich bemüht sein, der Arbeit des Glau­
bens und der Liebe, die in unserm Volte zur 
Linderung des äußern und innern Elends be­
reits geschieht, mich dienend und anregend an­
zuschließen, um meine Pflicht gegen Gott und 
Menschen zu erfüllen. Möchte allen verneinen­
den und zersetzenden Bestrebungen gegenüber 
unsere gemeinsame Arbeit auf dem Grunde des 
göttlichen Wortes und in  treuer Nachfolge 
unsers Herrn dazu gesegnet sein, Wunden zu 
heilen, Barmherzigkeit zu üben, Frieden zu 
stiften und so das Böse m it Gutem zu über­
winden." Und das sind nicht nur Worte ge­
wesen und geblieben: davon zeugen auch eine 
große Anzahl von Gotteshäusern, die ihre Ent­
stehung der Anregung der Kaiserin verdanken.

Das beunruhigende Gerücht, daß die Gesund­
heit der hohen Frau so erschüttert sei, daß auf 
eine Kur in Nauheim ein Leben in  stiller Zu- 
rückgezogenheit in  Wilhelmshöhe folgen und 
die Kronprinzessin m it der Vertretung der 
Kaiserin bei den Hoffestlichkeiten des W inters 
betraut worden sei, hat sich glücklicherweise als 
unbegründet erwiesen. So kann denn auch 
diesmal der Geburtstag der Kaiserin ungetrübt 
von der kaiserlichen Fam ilie und dem deut­
schen Volke gefeiert werden. Möge die Kaiserin 
noch lange leben und wirken wie bisher in  der 
schönen Tätigkeit der Samariterin, die Härten 
und Riffe, welche Leben und P o litik  erzeugen, 
m it Frauenmilde auszugleichen und zu lindern!

Politische TiMsschan.
Ersatzwahl zum preußischen Landtage.
Bei der Landtagsersatzmahl in O p p e l n  

für die Abgeordnete» Kapitza (Pole) und Wo- 
darz (Zentrum), die im Laufe des Sommers

ihr Mandat niedergelegt haben, wurden am 
Sonnabend insgesamt 490 Stimmen abge­
geben. Landrat Lücke  (kons.) erhielt 362, 
Justizrat W o d a r z  (Zentrum) 336, Dr. 
Hylla (Pole) 126 und Pfarrer Jankowski 
150 Stimmen. Lücke und Wodarz sind so­
mit gewählt.

Ueber den Termin der Wahlen für die 
Angestelltenversicherung 

hat der Präsident des Direktoriums der 
Neichsversicheriingsanstalt in einer mündlichen 
Besprechung mit Vertretern des deutschen 
Handelstages erklärt, daß die Tätigkeit der 
durch die Vertrauensmänner vorzunehmenden 
Wahlen erst nach der W ahl sämtlicher Ver­
trauensmänner in Aussicht genommen sei. 
Die Ausschreibung für diese Wahlen würde 
nicht vor Ende Dezember, die Wahl 
selbst nicht vor Februar nächsten Jahres statt­
finden.

Abänderung der Rechtsanwaltsgebühren.
Am Sonnabend fand im Reichsjustizami 

eine K o n f e r e n z  statt, zu der Mitglieder 
des deutschen Anwattsvereins von der Reichs­
behörde geladen waren. Es handelte sich 
darum, entsprechendes M ateria l für die amt­
liche Begutachtung der Frage der Abänderung 
der Gebührenordnung der Rechtsanwälte bei­
zubringen.

Beteranenbeihilfen.
Dem Vernehmen nach wird der Fonds 

für Veteranenbeihilfen, der zurzeit auf 29 
M illionen M ark erhöht ist, im  E t a t  f ü r  
1913 auf jeden Fa ll eine weitere E r h ö h u n g  
erfahren.

Ueber das geplante Petrolenm-Monopol 
äußert sich die „ D e u t s c h e  T a g e s ­
z e i t u n g " :  „W enn man auch die grund­
sätzlichen Bedenken gegen ein Privatmonopoi 
in Petroleum zurückstellen wollte und könnte, 
so ist damit die Frage, ob man dem Ne- 
gierungsplane zustimmen kann, »och in keiner 
Weise geklärt. Deim es handelt sich im vor­
liegenden Falle in besonders hohem Maße 
um komplizierte wirtschaftliche Verhältnisse 
und Vorgänge, um unbekannte oder doch recht 
unsichere und schwankende Größen. Über 
„G rundlin ien" würde man sich vielleicht 
ohne Schwierigkeiten einigen können; es wird 
aber schlechthin alles auf die tatsächliche Ge­
staltung und Durchführung der Einzelheiten 
des Negierungsplanes ankommen. Deshalb 
wird die Vorlage ganz besonders sorgsamer 
und kritischer Prüfung bedürfen. Vor allem 
wird die Forderung, daß das Großkapital 
keinen unberechtigten Gewinn »nd keine für 
unsere ganze Volkswirtschaft bedenkliche Macht­
stellung erhält, auf das strengste durchgeführt 
und erfüllt werden müssen. Die Erfahrungen, 
die w ir bisher in dieser Hinsicht gemacht 
haben, mahnen zur äußersten Vorsicht. Und 
die Frage, ob die nötigen Sicherheiten aus 
diesem Gebiete überhaupt zu erreichen sein 
werden, ist durch die Mitteilungen der „N ord­
deutschen Allgemeinen Zeitung" kaum zum 
kleinsten Teile geklärt. M it  um so größeren 
Vorbehalten müssen w ir heute einem Plane 
gegenübertreten, dessen entscheidende Schwierig­
keiten erst bei den praktischen Vorschlägen der 
kommenden Vorlage selber klar zum Ausdruck 
kommen werden."

Zur Fleischtsueruilg.
Der Senat von L ü b e c k  hat die Einfuhr 

von frischem Rindfleisch aus B e l g i e n ,  von 
Rind- und Schweinefleisch aus R u ß l a n d  
und von Schlachtrindern aus H o l l a n d  
freigegeben, falls das Fleisch zu behördlicher­
seits festzusetzenden Preisen unmittelbar an 
die Verbraucher verkauft wird.
Die Kommission der internationalen Zucker- 

konferenz
ist auf den 9. Dezember nach B r ü s s e l  ein­
berufen worden.

Wie der Agence Havas-Neuter versichert 
wird, hat die r u ssi sche R e a i e r u n g  von

den Mächten, die der internationalen Zucker­
konvention angehören, eine schriftliche Z u­
stimmung verlangt, durch die sie sich ver­
pflichten, ihr zu gestatten, über das in der 
internationalen Konvention vorgesehene 
E x p o r t q n a n t u m  hinauszugehen, wenn 
außerordentliche Ereignisse, wie sie in 
diesem Jahre vorgelegen haben, dies erfordern 
sollten.

Der Papst
wird am 2. Dezember ein K o n s i s t o r i u m  
abhalten, um die vakanten Diözesen zu be­
setzen und fünf Erzbischöjen, darunter Fürst- 
erzbischof Nagt (Wien) und Erzbischof Bauer 
(Oimütz), den Kardinalshut auszusetzen.

Französischer Beamtensyndikatismus.
Die Vertreter der Vereinigung der Staats-, 

Departements- und Gemeinde-Beamten haben 
beschlossen, gegen die gerichtliche Verfolgung 
der dem Syndikat angehörenden Lehrer, so­
wie überhaupt gegen die von der Regierung 
ergriffenen „freiheitsfeindlichen Maßnahmen" 
Einspruch zu erheben.

Der Abschluß des französisch-spanischen
Abkommens

über die marokkanische Frage steht, wie die 
„Agence Havas" versichert, sehr nahe bevor. 
Z w e i  P u n k t e  waren bis zuletzt noch in 
der Schwebe geblieben. Sie bezogen sich auf 
die f i n a n z i e l l e  F r a g e  und auf die 
A b g r e n z u n g  d e s  M u l u y a .  Über 
die finanzielle Frage ist man sich einig ge­
worden. Was die Meinungsverschiedenheiten 
betrifft, die bezüglich des M uluya entstanden 
waren, so sind sie hauptsächlich auf die Ver­
schiedenheit des geographischen Kartenmaterials 
zurückzuführen, welches die französischen und 
spanischen Unterhändler vorlegten. Die 
Meinungsverschiedenheiten sind nahezu be­
seitigt und es braucht nicht mehr befürchtet 
zu werden, daß die Besprechungen scheitern 
könnten. Da indessen noch genügend Arbeit 
mit der Revision aller Teile, die während 
der Verhandlungen besprochen wurden, zu er­
ledigen ist, so werden, wie man glaubt, die 
Unterschriften nicht vor Ende der neuen 
Woche ausgetauscht werden können. — Das 
„E ch o  de P a r i s "  glaubt bestätigen zu 
können, daß K ö n i g  A l f o n s  aus Anlaß 
der Unterzeichnung des französisch-spanischen 
Marokko-Abkommens eine Zusammenkunft 
mit dem P r ä s i d e n t e n  F a l l i ö r e s  
haben werde. König Alfons werde der letzte 
Souverän sein, den Präsident Falliöres vor 
dem Erlöschen seines Septennats empfangen 
werde. Die Frage, ob Falliöres oder dessen 
Nachfolger diesen Besuch erwidern werde, sei 
noch nicht entschieden.

Der englische Premierminister Asquith 
sollte sich, wie mehrfach gemeldet wurde, dem­
nächst zur Entfernung eines Gewächses an 
der Schulter einer O p e r a t i o n  unterziehen. 
Dazu wird jetzt amtlich erklärt, daß es dem 
Premierminister gegenwärtig viel besser geht. 
Es ist zutreffend, daß Asquith sich gelegent­
lich einer Operation unterziehen wird, doch 
wird der E ingriff so leicht sein, daß dabei 
nicht einmal ein schmerzstillendes M itte l ange­
wendet zu werden braucht.

Ueber den spanischen Eisenbahnerstreik 
kam es am Sonnabend Nachmittag in der 
spanischen K a m m e r zu einer erregten Aus­
einandersetzung. E in S o z i a l i s t  griff die 
Regierung heftig an und machte ihr den 
Vorwurf, sie habe den Ausständigen Ver­
sprechungen gemacht, denen die Vorschläge 
des Ministers der öffentlichen Arbeiten 
Villanueoa in keiner Weise Rechnung trügen. 
Ministerpräsident C a n a l e j a s  rechtfertigte 
das Verhalten der Regierung, deren M aß­
nahmen notwendig gewesen seien, um den 
Generalstreik zu verhindern, der eine Kata­
strophe für das Land bedeutet hätte. 
A m a d o ,  der Leiter der „Correspondencia 
M ilitä r", auf dessen Vermittlung die Bei­
legung des Ausstandes zurückzuführen ist, er­

klärte, die Regierung habe ihm versichert, 
ie werde einen Gesetzentwurf vorlegen, der 

die Wünsche der Eisenbahner erfülle; die 
Vorschläge Villanuevas enthielten aber keine 
Einlösung der gegebenen Versprechungen. 
C a n a l e j a s  erklärte, er habe keinen Ver­
trag mit den Ausständigen geschlossen, die 
Vorschläge der Regierung enthielten eine 
Lösung der Frage zu den Bedingungen, 
die im Bereiche seiner Möglichkeit gelegen 
hätten.

Beschleunigter Hriegsschiffsbau in 
Rußland.

Zum Zwecke der Beschleunigung des 
Baues von Kriegsschiffen haben die Firma 
Zise in Riga, die Putilowwerke und die 
Reoaler Schiffsbauwerke die Erlaubnis er­
halten, Schiffsmaschinen mit Ausnahme von 
Kesseln im Auslande zu bestellen. Der deut- 
chen Schichauwerft in Elbing w ird der Bau 

von zwei kleinen Kreuzern für sieben M illio ­
nen Rubel übertragen.

Die Wirren in Persisn.
Wie gemeldet wird, besteht die Streitmacht 

Sa lar ed Danlehs, der nahe bei Teheran 
seht, aus 800 Reitern. M an glaubt, daß 
S a la r ed Dauleh auf die Sympathie und 
den Beistand vieler Leute in Teheran zählen 
kann, die mit dem Zögern der gegenwärtigen 
Regierung, den Medschliß einzuberufen, un­
zufrieden sind. Zum Schutze der Stadt 
werden schleunigst Truppen und Geschütze 
zusammengezogen.

I n  einem Telegramm aus Teheran an 
das schwedische Ministerium des Äußern 
d e m e n t i e r t  Oberst Hjalmarsson die M it ­
teilung englischer Blätter, daß die von 
s c h we d i s c h e n  Offizieren organisierte 
persische G e n d a r m e r i e  wegen Geld­
mangels a u f g e l ö s t  worden sei. Vielmehr 
eien die notwendigen Geldmittel für die 

Gendarmerie bisher stets ausgezahlt worden, 
und der Generalschatzmeister habe erklärt, daß 
man auch den größeren Anforderungen, die 
die für den Herbst geplante Erweiterung mit 
sich bringt, nachkommen würde. Die falsche 
Blättermeldnng erkläre sich wahrscheinlich aus 
der neulich erfolgten Auflösung des alten 
Gendarmeriekorps.

Der Landtag der Fürsten der innere» 
Mongolei

hat seine Sitzungen geschloffen, nachdem er 
die neue Staatsform Chinas anerkannt und 
den Vorschlag der Regierung über die Be­
ziehungen der inneren Mongolei zu China 
angenommen hatte.

Denr Bahnprojekt Mukden-Taonanfu
hat die chinesische Regierung zugestimmt. 
Das Baukapital soll durch eine Anleihe bei 
Japan aufgebracht und durch Einnahmen aus 
Steinkohlengruben garantiert werden.

Das Befinden Roosevelts 
hat sich so gebessert, daß die Ärzte seine Ab­
reise nach Öysterbay für Montag oder Diens­
tag in Aussicht stellen.

Verstaatlichung der Elektrizitiitswerke 
in Argentinien.

Der argentinische S e n a t  hat in erster 
und zweiter Lesung dem Gesetzentwurf be­
treffend die Verstaatlichung der Elektrizitäts­
werke zugestimmt.

Deutsches Reich.
Berlin. 20. Oktober 1012.

—  Se. Majestät der Kaiser traf heute 
früh 7°/i Uhr auf Station W ildpark ein und 
begab sich in das Neue Palais.

— Der Reichskanzler hat an die Gattin 
des verstorbenen konservativen Abgeordneten 
v. Normann ein Beileidstelegramm gerichtet, 
das folgenden W ortlaut hat: „Um Ih ren  
hochverehrten Herrn Gemahl trauere auch ich 
aufrichtig m it den vielen, die ihn liebten und 
achteten. Ein tapferer, aufrechter M ann ist



In ihm von u n s geschieden, in Krieg und 
Frieden ein Vorbild preußischer Pflichttreue 
und V aterlandsliebe."

—  W ie „D as neue Deutschland", die 
freikonservative Wochenschrift, mitteilt, wird 
sich der Neichstagsabgeordnete W arnuith , der 
den W ahlkreis Iauer-L andshu t-B slkenhain  
vertritt, und bisher fraktionslos w ar, beini 
W iederzusalninentritt der Neichspartei an ­
schließen.

—  A uf der In se l H elgoland soll, w ie der 
„H aun. C our." erfährt, an der Nordspitze 
eine katholische Kirche von der M arin e gebaut 
werden, w ofür vom R eichstag der B etrag  
von gegen 1 20  000  M ark gefordert wird.

—  D er frühere sozialdemokratische Reichs- 
tagsabg. B öm elburg  ist nach längerer Krank­
heit in Ham burg gestorben. E r w ar bis vor 
zwei Jahren  Vorsitzer des deutschen B a u -  
arbeiterverbandes.

C urhaven, 19. Oktober. D ie Teilnehm er 
üer ärztlichen Studienreise nach Amerika sind 
an B ord der Viktoria Luise glücklich heim­
gekehrt.

Essen (R n h r), 19. Oktober. D er V erein  
für die bergbaulichen Interessen des Oberberg­
am tsbezirks D ortm und hat einen P r e is  von  
25 000  M ark ausgeschrieben für die Konstruie- 
rung einer mit einem zuverlässigen W etter­
anzeiger versehenen elektrischen G rubenlam pe.

B a d e n -W e iler , 20. Oktober. I n  G egen ­
w art des G roß h erzogs'fan d  heute Nachmittag  
bei prachtvollem Herbstwetter die E nthüllung  
des von dem Karlsruher B ildhauer Professor 
M oest geschaffenen lebensgroßen S tan d b ild es  
G roßherzog Friedrich I. statt.

Zur Aerschteuerung.
D ie  B e r l i n e r  Stadtverordnetenver­

sammlung nahm am  D onnerstag einstimm ig  
den m itgeteilten  M agistratsantrag Letr. B e ­
schaffung b illigen  Fleisches aus R ußland an.

E ine E i s e n b a h n e r v e , r s a m m l u n g , 
die am M ittwoch in  den K ontordiasälen zu 
B e r l i n  tagte und von W er 4000 Personen  
besucht w ar, nahm nach einem V ortrag des 
Generalsekretärs des Verbandes deutscher 
Eisenbahnlhandwerker und Arbeiter, R i e d e l , 
eine R e s o l u t i o n  an, w orin  die königliche 
Eisenbahndirektion B er lin , im  Hinblick auf die 
Teurung um die Gewährung einer sofortigen  
Teurungszulage gebeten wird. An der D ebatte 
hatten sich auch die Abgg. K o p s c h  und D r .  
R u n z e  beteiligt.

E i n  M i ß e r f o l g  d e s  d ä n i s c h e n  
F l e i s c h e s  aus  K ö l n  wird vom F reitag  
berichtet: W ährend in  der letzten Z eit schon 
mehrere V ierte l des von der S ta d t bezogenen 
dänischen Fleisches nicht an die Metzger abge­
setzt wurden und der Freibank zum Vertäu? 
überwiesen werden mutzten, blieben gestern der 
S ta d t ü b e r O O  V i e r t e l  h ä n g e n !  W as  
M it diesem Fleische geschieht, ist noch nicht be­
stimmt. D ie  Metzger klagen über d ie m angel­
hafte Q u a litä t des Fleisches.

Ausland.
W ien , 19 . Oktober. W ie die W iener  

Abendpost a u s  B aden  meldet, wird der Z u ­
stand des Erzherzogs R ainer, der an einer 
leichten L ungenentzündung erkrankt ist, a ls  
ernst bezeichnet.

20. Oktober. W ie  die B lätter  melden, 
kann in der Krankheit des Erzherzogs R ainer  
die Krisis a ls  überstanden betrachtet werden. 
D ie Ärzte hoffen auf baldige G enesung des 
E rzherzogs.

Provinzialuachrichten.
rr. Culm, 21. Oktober. (Erschossen) wurde am 

Sonnabend von dem Akkordunternehmer Krajewski ein 
russischer Arbeiter. K. hörte abends von den Ankunsts- 
räumen der Saisonarbeiter mehrere Schüsse falten. Da 
auf seinen Zuruf niemand antwortete, schob er ebenfalls 
in das Dunkel. Dabei wurde ein russischer Arbeiter so 
unglücklich getroffen, daß er nach kurzer Zeit starb. 5t. 
hat sich dem Gericht gestellt.

I2 Schrvetz, 20. Oktober. (Verschiedenes.) Schwer 
verletzt ist infolge Explosion eines Benzinmotors 
der bei dem Landrat von Halem bedienstete 
Chauffeur Gabor. Dieser hatte sich ein M otor­
fahrrad gekauft und war geistern Nachmittag in  dem 
über dem Automobilschuppen befindlichen Arbeits­
raum  dam it beschäftigt, das Rad betriebsfähig zu 
machen, wobei iym der landrätliche Diener Herr­
mann behilflich war. Die Explosion war so ge­
waltig, das; eine gemauerte Wand. die den A rbeits­
raum vom Heugelaß trennte, einstürzte und beide 
Personen in  den Nebenraum geschleudert wurden. 
Gabor ist am Unterleib, am Schulterblatt, im Gesicht 
und an den Händen arg zugerichtet,' die Kleider 
Verbrannten ihm auf dem Leibe. Auch H. trug er­
hebliche Brandwunden davon. Die beiden Ver­
unglückten wurden in das Kreiskrankenhaus ge­
bracht. An dem Aufkommen des G. wird gezweifelt, 
H. hofft man wiederherzustellen. Der durch die 
Explosion verursachte Brand des Schuppens wurde 
mittels des Feuerlöschers „M inimax" gelöscht. — 
Die gestrige Generalversammlung des Beamten- 
wohnungsbauvereins beschloß einstimmig, im Früh­
jahr 1913 m it dem B au eines Sechsfamilienhauses
mit 3-Zimmerwohnungen zu beginnen. — D as von 
der vaterländischen Festspielvereinigung gestern

v Freystadt, 17. Oktober. (Verschiedenes.) Die 
diesjährige Jahresversammlung des Nosenberger Kreis, 
lehrerverbandes, dem die Vereine Bischosswerder, Dt. 
Eylau, Frödenau, Freystadt, Rosenberg, Niesenburg 
und Groß Nohdau angehören, wird am 26. Oktober 
hier im Kaiserhofe stattfinden. — Am 15. d. Mts. I 
konnte Hauptlehrer Görtz in Klein Tromnau sein 25° j

lahnges Amtsjubiläum feiern. Am 1. November kann 
auch Loege-Gallnau auf dieselbe Zeit zurückblicken. — 
Die neugegründete Schulstelle in dem Ansiedlerdorfe 
Mosgau ist dem Lehrer Dikow aus Frödenau über- 
tragen worden. — Gastwirt Wadowski hat seinen 20 
Morgen großen Ackerplan für 5000 Mark an die 
Schuhmacher Neumann und Schulz aus Guhrinaen 
verkauft.

e Freystadt, 20. Oktober. (Kirchliches.) B e id e r 
heutigen W ahl für die kirchlichen Körperschaften 
wurden in den Gemeindekirchenrat Bürgermeister 
Wende und Rektor Wellmer von hier und Amts­
vorsteher Grönke und Besitzer Mohrenz aus Guhrin­
aen und in die Gemeindevertetung Rentier Engel, 
-Schneidermeister Woelke, Malermeister Schlüb- 
kowski. Bäckermeister Riedelsberger. Baugewerks­
meister Sternbera, Besitzer Kutschwalski. Besitzer 
Nach Besitzer Wikelski, Ziegeleibesitzer Longwitz- 
Freystadt, Besitzer Bleich, Tischlermeister Kluwe- 
Guhringen, Besitzer Schielke-Niedereichen und G uts­
verwalter Kant-Bischdorf wiedergewählt. Zur Re­
novierung der Kirche hat ein Mitglied der Land­
gemeinde wieder 200 Mark gespendet. Bei der 
^liesenlegung während der Renovierungsarbeiten 
in der Kirche wurde das vor dem A ltar befindliche 
Gewölbe geöffnet und näher untersucht. Es wurden 
darin  zwei eichene Särge gefunden. An dem einen 
Sarge, der mit schwarzem Tuch überzogen war. stan­
den die Jahreszahl 1713 und darunter die Buch­
staben 1 B. V. D. G./G. V. F. I n  dem Sarge, 
dessen Deckel abgehoben wurde, ruhte eine Frau. 
mit einem weißen Gewände angetan; wahrscheinlich 
ist es B arbara von der Groben, geb. von Fincken- 
stein. Der andere Sarg. der noch sehr gut erhalten 
und etwa 50 Jah re  jünger ist, weist keine näheren 
Angaben auf. Es scheint, a ls  ob darin die sterb­
lichen Reste eines P farrers gebettet sind.

Posen, 21. Oktober. (Ein erster ostdeutscher 
Hausbesitzertag) fand am Sonnabend und Sonntag 
hier unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 
aus Posen. West- und Ostpreußen, Pommern und 
Schlesien statt; auch T h o r n  war vertreten. An 
der Eröffnungssitzung am Sonnabend, m ittags 
3*/s Uhr, die der Vorsitzer des Posener Vereins. 
Zeitungsverleger Wagner, leitete, nahmen Ver­
treter der staatlichen und städtischen Behörden teil, 
darunter als Vertreter des Oberpräsidenten von Posen 
Oberpräsidialrat Thon und der S tad t Oberbürger­
meister Dr. Wilms. die Begrüßungsworte an den 
Delegiertentag richteten. A ls Vertreter des Ober­
präsidenten von Wostpreußen war Regierungsrat 
von Kries erschienen. Die Verhandlungen, die im 
Saale des Hotels „de Rome" stattfanden; dauerten 
bis nach 6 Uhr und wurden in einer öffentlichen 
Versammlung um 8 Uhr im großen Saale des 
Zoologischen Gartens fortgesetzt, der völlig gefüllt 
war. Die einzelnen Redner, besonders die Herren 
Professor Voigt-Frankfurt a. M., der über das 
..Utopische in der Bodenreform" sprach, und der 
Abgeordnete Dr. Arendt-Berlin, der das Fiasko der 
Reichswertzuwachssteuer behauptete, fanden stür­
mischen Beifall. Ebenso der dritte Redner des 
Abends. Justizrat Dr. Vaumert-Spandau. der Vor­
sitzer des deutschen Haus- und Grundbesitzer- 
verbandes, der über die „Verschuldung des Grund­
besitzes und ihre Folgen" einen Vortrag hielt und 
unter allgemeiner Zustimmung die Schaffung von 
Pfandbriefanstalten für den städtischen Grundbesitz 
forderte, ähnlich wie sie für den ländlichen in den 
Landschaften bestehen. Die noch ausstehenden Vor­
trage des Syndikus Dr. Görnandt und Dr. Gras 
von Brockdorff-Berlin über „Bodenreform und 
öffentliche Meinung" mußten, da die Versammlung 
bis 11 Uhr sich hinzog, für die zweite öffentliche 
Versammlung am Sonntag Vormittag im Hörsaale 
der Akademie zurückgestellt werden, die ebenfalls 
großen Andrang von Hausbesitzern auswies und zu 
der auch Bodenreformer erschienen waren. Außer 
den genannten Rednern sprach Präsident a. D. 
Professor Dr. van der Vorght-Verlin über das 
Thema: „Der Einfluß der privaten Bautätigkeit 
auf die Entwickelung der modernen Städte". Die 
Ausführungen all dieser Redner fanden den leb­
haftesten, stürmischen Beifall der Hausbesitzer, in 
dem der Widerspruch der Bodenreformer nicht auf­
kam. Der Führer der Posener Bodenreformer, Land­
richter Dr. Sello, erhielt nach den Reden der beiden 
Vortragenden das W ort; er suchte die Notwendig­
keit der Bodenreform zu begründen und besonders 
Professor Voigt Widersprüche in seinen Aus­
führungen, die darin wurzelten, daß die Boden­
reform notwendigerweise zur Aufhebung alles 
Eigentums führen und deshalb a ls  sozialistisch be­
kämpft werden müßte, nachzuweisen. Die Ver­
sammlung nahm die Ausführungen Dr. Cellos unter

Hänger der Bodenreform voller Wider., 
seine Nachweise" aber unanfechtbar seien. Nach 
einem Schlußwort des Verbandsvorsitzers wurden 
die Verhandlungen nach 2 Uhr geschlossen. Um 
3 Uhr wurde im Hotel ,He Rome" von den Dele­
gierten das M ittagsm ahl eingenommen, an dem 
auch Vertreter der S tadtverwaltung teilnahmen. 
Es wurde vom Präsidenten van der Borght nach 
Eröffnung der Tafel das Kaiserhoch ausgebracht, 
wobei Redner den Hausbesitzerstand, ein bodenstän­
diges Element, als in einem besonderen Verhältnis 
zum S taa te  und Kaiserhause stehend bezeichnete. 
D as Hoch fand begeisterten Widerhall. Im  Ver­
laufe des M ahls wurden noch verschiedene Reden 
gehalten und Hochs ausgebracht auf die Delegierten,, 
die S tad t Posen und auch die Frauen gefeiert, die 
in einem Liede noch besungen wurden, während in 
einem anderen Leid und Lust des Hausbesitzers recht 
anschaulich zu Gehör kamen.

ä. Stralkowo. 20. Oktober. (Verschiedenes.) Die 
Bank parz in Posen hat im Zwangsversteigenmgs. 
termin das 170 Morgen große Grundstück des Land« 
wirts Piechotta aus Breitenselde erworben. — Das 
1100 Morgen große Ansiedlungsgut Karsewo ist jetzt 
vollständig aufgeteilt. Es wurden 20 Ansiedlerstellen 
eingerichtet. Die Ansiedler, Reichsdeutsche, sind einge- 
schult nach der in der Nähe gelegenen Ansiedlnngsschule 
Malvenkamp. — An Brandwunden gestorben ist das 
10jährige Töchlerchen des Ackerwirts Blasik in Powidz. 
Um das Feuer rascher zum Brennen zu bringen, hatte 
das Mädchen Petroleum^ aus die Flammen gegossen. 
Dabei explodierte die Petrolenmkanne und die Kleider 
fingen Feuer. Auf der Straße, wohin das Mädchen 
flüchtete, wurden zwar die Flammen durch einige Eimer 
Wasser erstickt, doch waren die Brandverletzungen so 
schwer, daß das Kind einige Tage später starb. — Der 
Chansseevorarbeiter Karl Bansert in vblatschkowo erhielt 
das Allg. Ehrenzeichen in Silber.

Lokalnachrichleu.
Thor«, 21. Oktober 1912.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Ne i c hs pos t -  
V e r w a l t u n g . )  Versetzt sind der Ober-PostaMent 
Bartsch von Eöln nach Thorn, PostaW ent Glashagen 
von Dirschau nach Christburg, PostaW ent Ernst 
Oeslerle von Danzig-Nensahrwasser nach Christburg, 
PostaW ent Peijer von Dirschau nach Hohensalza 
(Kreis Dirschau).

— (B i l d u n g n e u e r K r e i s s ch u l i n s p e k -  
t i o n e n . )  Nachdem der Herr Unterrichtsminister ver­
ordnet hat, den Sennnardirektoren die Verwaltung von 
Kreisschulinspektionen im Nebenamt zu übertragen, hat 
die Regierung zu Marienwerder im Thorner Bezirk 
zwei neue Kreisschuiinspektionsbezirke mit den Bezeich­
nungen „Thorn 2" und „Thorn 3" gebildet. Ersterer, 
die ev. Mädchenschule zu Thorn-Mocker und die Schulen 
zu Nudak und Stewkeu umfassend, ist dem Direktor des 
Thorner ev. Seminars, Herrn John, übertragen; 
letzterer, die Schulen zu Bachau, Schönwalde und die 
kath. Schule zu Podgorz umfassend, dem Direktor des 
kath. Seminars, Herrn Wacker. Die übrigen Schulen 
des Bezirks bilden den Äreisschulinspektionsdezirk 
„Thorn 1" unter der Verwaltung des Herrn Schulrat 
Katluhn in Thorn.

(M e i st e r p r ü f u n g.) Der Schuhmacher 
David Schreiber aus Thorn hat vor der zuständigen 
staatlichen Meister-Prüfungskommission in Thorn seine 
Meisterprüfung mit gut bestanden.

-7- ( G u s t a v  A d o l f - F e s t . )  Der hiesige 
Zrveigverein des Gustav Ädolfvereins veranstaltete 
am gestrigen Sonntag in der Neustädtischen Kirche 
sein Jahresfest. Wenn die Gemeinde diesmal das 
Gotteshaus nicht bis auf den letzten Platz füllte, 
so lag das nur an dem sehr ungünstigen Regen- 
wetter. welches gestern den ganzen Tag herrschte. 
Die Feier wurde mit einer stimmungsvollen 
Motette „Der Herr ist mein Hirte", gesungen vom 
Neustädtischen Kirchenchor. unter Leitung des Herrn 
Organisten Pleger, eingeleitet. Die Festpredigt 
hielt Herr P farrer M od ro  w-Culmsee aufgrund 
2. P au li an die Corinther: „ Ih r  seid unser Brief, 
irr unser Herz geschrieben, der erkannt und gelesen 
wird von allen Menschen." Redner verglich den 
Gustav Adolsverein mit einem solchen Briefe. Sein 
In h a lt  ist Liebe, welche sucht, was verloren ist, und 
denen, die von unserer Kirche getrennt gehalten 
werden, das Brot des Lebens, das W ort Gottes 
reicht. I n  der Liebe Christi sei dem Verein das 
Herz weit geworden; er frage nicht, ob der Einzelne 
lutherisch, reformiert oder uniert. sondern müsse ihm 
als Glied der evangelischen Kirche helfen, wo es 
nottnt. Sein weites Herz habe aber auch Achtung 
vor dem anderen Bekenntnis; denn Glaubens­
freiheit beanspruchen heiße, sie anderen ebenfalls 
zuzugestehen. Die Adresse des Briefes lautet: An 
meine Bruder in der Zerstreuung, die keine Gottes­
häuser und keine Schulen haben. Diesen Ver­
lassenen. Vereinsamten und Armen zu helfen, sei ein 
Gebot Christi, der den seinen Jünger nennt, der 
seine Brüder liebt und diese Liebe betätigt. Das 
Siegel des Briefes aber sei der Glaube. Nur aus 
dem Glauben komme Liebe. Wo Glaube, da Liebe. 
Das wahre Wesen des Glaubens ist das Leben mit 
Gott. Auch das SamariLerwerk des Gustav Adolf- 
vereins sei aus diesem Glauben herausgeflossen. 
Zum Schluß erwähnte der Redner, daß der Gustav 
Adolfverein nicht nur die evangelische Sache in der 
Diaspora fördere, sondern auch K ulturträger sei. 
Wo er eine evangelische Gemeinde gründet, werde 
ein P ionier in einem Urwalde angesetzt. Darum 
müsse ihm jeder helfen, wenn nicht aus christlicher 
Überzeugung, so doch im Interesse des Kultur- 
aufschwunges. Nach einem werteren Vortrag des 
Kirchenchors „Dies ist der Tag. den der Herr ge­
macht," berichtete der Vereinsvorsitzer, Herr P farrer 
J a c o b i ,  über die Tagung des Hauptvereins in 
Posen. Redner bemerkte zunächst, daß die Provinz 
Posen einen vorzüglichen Relsonnanzboden für die 
Tagung abgab; denn gerade diese Provinz nahm 
im Reformationszeitalter schnell die neue Lehre an. 
Etwa U aller Einwohner waren im 16. J a h r ­
hundert evangelisch. Im  Jah re  1563 konnte die 
Bibel von einem evangelischen Geistlichen ins P o l­
nische übersetzt werden. Leider sei durch die Jesuiten 
das Werk der Reformation wieder zerstört worden. 
M it Gewalt und List wurden die evangelischen 
Polen wieder der römischen Kirche zugeführt, ihre 
Kirchen eingezogen oder auf Anstiften der Jesuiten 
vom Pöbel angezündet. Zwar sei. a ls Posen 
preußische Provinz wurde, eine Besserung einge­
treten, doch war sie bei der damaligen preußischen 
Sparsamkeit nur klein. Erst der Gustav Adolfverein 
sei es gewesen, der in  Posen wieder evangelisches 
Leben schuf. E r habe bis jetzt fast 3 Millionen 
Mark in die Provinz hineingebant. Das Gefühl 
der Dankbarkeit für diese T at sei auch bei der Be­
völkerung anläßlich der Posener Tagung zum Aus­
druck gekommen; der Andrang zu den Versamm­
lungen und Gottesdiensten sei ein ganz enormer 
gewesen. Bei dem Festzuge durch die S tad t gingen 
Abgeordnete sämtlicher Schulen voran. I n  den 
Straßen bildeten dichte Menschenmassen Spalier. 
Nicht weniger als 40 000 Mark wurden als Festes­
gabe von der Provinz überreicht. Aus den Berich­
ten der Festversammlung, die in der königlichen 
Akademie stattfand, ging hervor, daß der Gustav 
Adolfverein allein im Jah re  1911 1920 000 Mark 
an 2200 arme Gemeinden in allen Teilen der Welt 
verteilt hat. Während seines Bestehens beziffern 
sich die Gesamtunterstützungen an bedürftige Ge­
meinden auf 56 000 000 M att. Viel sei schon getan, 
aber viel müsse noch getan werden. Die Provinz 
Posen würde noch zwei Jahrzehnte bedürfen, ehe sie 
vom Gustav Adolfverein als nicht,, mehr unter­
stützungsbedürftig entlassen werden könne. Ähnlich 
wie in Posen, lägen die Verhältnisse in Lothringen, 
wo die evangelische Bevölkerung in der Gefahr 
schwebe, entweder der roten In ternationale oder 
der übermächtigen römischen Kirche zu verfallen, 
wenn nicht evangelische Kirchen und Schulen errich­
tet würden. V iel schlimmer stehe es noch in äußer- 
deutschen Gemeinden, wo keine staatliche Fürsorge. 
I n  Qsterreich-Ungarn müßten, da die öffentlichen 
Schulen konfessionslos, oft noch besondere Schulen 
für Religionsunterricht geschaffen werden, was 
naturgemäß den Gemeinden große Lasten aufbürde. 
Besondere Freude habe auf der Tagung die Über­
reichung der Kindergabe hervorgerufen, die diesmal 
26 000 Mark betrug und für die Errichtung eines 
Konfirmandenhauses in Sampohl (Westpreußen) 
bestimmt ist. Die große Liebesgabe (22 000 Mark) 
fiel nach Siebenbürgen; außerdem wurden noch 
zweimal 7000 M a tt an zwei Gemeinden verteilt. 
Redner erinnerte zum Schluß daran, daß der Gustav 
Adolfverein jetzt 80 Jah re  bestehe, daß er aber noch 
lange nickt ausruhen könne, sondern weiter wirken 
müsse in  Jugendkraft und Jugendfrische, auf daß sich 
an ihm das Prophetenwort erfülle, daß er gelaufen 
und nicht müde. daß er gewandert und nicht matt 
geworden ist. Hierauf tra t eine Konfirmandin an 
den A ltar, trug ein Gedicht über Gustav Adolfs 
Glauben vor und überreichte eine Festgabe von 
22 Mark. welche die Konfirmanden des Herrn 
P farrer Jacobi gesammelt hatten. Die an den 
Kirchentüren durch Herren des Vorstandes und 
P farrer eingesammelte Kollekte ergab 41,44 Mark; 
12 Mark waren außerdem bereits vorher eingesandt. 
Lutherlieder und Gustav Adolf-Schriften wurden 
zahlreich verkauft. — I n  der sich an den Gottes­
dienst anschließenden M i t g l i e d e r v e r s a m m ­
l u n g  berichtete Herr Kaufmann A. K i t t l e r  
über die Rechnung, worauf dem Schatzmeister Herrn 
O. T h o m a s  Entlastung erteilt wurde. Die au s­
scheidenden Vorstandsmitglieder Landgerichts­

präsident Geh. Oberjustizrat Hahn. Mittelschub 
lehrer Moritz, P farrer Mertner-Ostrometzko um) 
Gutsbesitzer Windmüller-VreiLenthal wurden ein­
stimmig wiedergewählt.

— (Z u r  A b  w eh r d e r F  l e i  s ch t e  u e r ung. 1
Nachdem sich herausgestellt hat, daß die E i n f u h r  
v o n  S c h w e i n e f l e i s c h  in größeren Mengen 
aus dem nahen R u s s i s c h - P o l e n  nicht zu e^ 
warten ist, besonders n ic h t  zu einem e r h e b l i c h  
b i l l i g e r e n  P r e i s e ,  a ls zu dem hier unser 
gutes deutsches Schweinefleisch zu haben ist, muß au 
die inbetracht kommendes Stadtverwaltungen die 
Aufforderung gerichtet werden, den Weg, den sie 
zur Überwindung der gegenwärtigen Fleischteue­
rung einzuschlagen glaubten, in  einer anderen 
Richtung zu gehen, auf dem sie sicherer zum Z i ^  
gelangen dürften: S ie sollten in demselben Um­
fange. a ls  sie Schweinefleisch in Russisch-Polen ein­
zukaufen gedachten, Schweinefleisch, ebenfalls unter 
Umgehung des Zwischenhandels, direkt von un­
seren h e i m i s c h e n  L a n d w i r t e n ,  und zwar in 
lebendem Vieh, an dem jedenfalls ein Mangel jetzt 
nicht herrscht, da erwiesen ist, daß unsere Landwirte 
keinen rechten Absatz finden können für ihr schlacht­
reifes Vieh, ankaufen und den Weiterverkauf des 
Fleisches in kleinen Mengen durch unsere Fleischer­
meister m it demselben Aufschlag, wie er für rus­
sisches Fleisch in Aussicht genommen, bewirten 
lassen, solange, bis die F l e i s c h p r e i s e  in un­
serem Fleischhandel wieder auf ihrem normalen 
S tand angelangt sind, was bei dem e i n g e ­
t r e t e n e n  R ü c k g a n g d e r  V i e h p r e i s e  nicht 
allzulange dauern kann. Die Konkurrenz, die übri­
gens durch die Einfuhr russischen, minderwertigen 
Fleisches unseren Fleischern erwachsen wäre, tr itt  
auch hier ein, dürfte aber bei Anwendung dieses 
M ittels zur billigeren Fleischversorgung von ihnen 
leichter ertragen werden, wird auch eher regulierend 
aus die Fleischpreise wirken, a ls  der Absatz 
russischen Fleisches. Auch der Zwischenhandel mutz 
sich zufrieden geben, da er es nicht vermochte, die 
Fleischversorgung in dem erforderlichen Maße unter 
erträglichen. Bedingungen zu vermitteln.

— ( T h o r n e r  L e h r e r - V e r e i n . )  Eine 
Festsitzung mit daran schließendem Herrenabend ver­
anstaltete der Thorner Lehrer-Verein am 19. Ok­
tober im Tivoli zu Ehren der diesjährigen Jub ilare 
unter seinen Mitgliedern. Nach einem gemeinsamen 
Gesänge richtete der zweite Vereinsvorsitzer, Herr 
Lehrer M a u s  0 l f , eine herzliche Ansprache an die 
erschienen Jub ilare, die Herren MiLtelschullehrer 
Grunwald -und Lehrer Krüger, die auf eine 40- be­
ziehungsweise 25jährige Amtstätigkeit zurückblicken, 
und brachte ihnen im Namen des Vorstandes und 
des ganzen Vereins Glückwünsche dar. Im  weite­
ren Verlaufe des Abends nahmen die J u b i l a r e  
das Wort, herzlich für die ihnen bereitete Ehrung 
dankend und interessante Züge aus ihrer Amtszeit 
mitteilend. Gesänge mrd humoristische Vortrüge 
folgten in bunter Reihe, und erst in vorgerückter 
Stunde trennte man sich m it dem Bewußtsein, ein 
schönes Standesfest gefeiert zu haben.

— ( D e r  M i l i t ä r a n w ä r t e r v e r e i n )
veranstaltete am  Sonnabend im Schützenhause eine 
K a  is  e r i n g e L u r t s t a  g s f e i e r .  Die Festrede 
hielt der Vogtzer Herr Polizeisekretär B 0 h n , der 
auch ein Festgedicht verfaßt hatte; in schlichter, durch 
echten Patrio tism us und tiefe Überzeugung wirk­
samer Ansprache feierte er die Kaiserin als rechte 
Landesmutter gleich der unvergeßlichen Königin 
Luise und ermähnte, die Liebe und Treue zum 
Kaiserhaus nicht nur an Feisttagen, sondern auch 
im politischen Leben des Alltags zu betätigen. Als 
das Hurra durch den S a a l brauste, ging der Vor­
hang in die Höhe und enthüllte ein farbenprächtiges 
lebendes Bild: „Huldigung der Kaiserin", das
großen Eindruck machte. Nach einigen Musikstücken 
gelangte ein gut gespielter Einakter: „Alis, der 
LeutnantsÄursche" zur Aufführung, woran sich ein 
reizender, zierlich von acht Damen und acht Herren 
in Kostümen elegant getaufter Zigeunerreigen 
schloß, der durch Vielseitigkeit, Schönheit, Grazie, 
Farbenpracht und die eigenartige Musik die S inne 
gefangen nahm, daß man sich an die Ufer des M an- 
zanares versetzt fühlte. Während der Kaffeetafel 
brachte der 1. Vorsitzer ein Hoch auf die Gäste, Herr 
K a n t e r  in  ostpreußischer M undart ein Hoch auf 
die Damen aus. Große Heiterkeit erregte das Ver­
lesen der Saalpostkatren. Es war eine schöne, 
würdige Feier, die nur unter der überfülle der Be­
sucher, die sonst so erwünscht, ist, zu leiden hatte.

— ( E i n e n  Ü i c h t b i l d e r v o r t r a g )  über die 
landschaftlich schönsten und historisch wichtigsten Stätten 
Weslprenßens und den Heimatschutz wird Herr Ne- 
giernngsbaunieister Wolgram am Mittwoch den 23. 
d. Mts. abends in der Aula der Gewerbeschule für die 
Mitglieder der Innungen und des Handwerkervereins 
sowie deren Angehörigen halten.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbnreau wird uns geschrieben: Heute Montag
und morgen Dienstag bleibt das Theater wegen 
der Vorbereitungen für „Autoliebchen" geschlossen. 
Mittwoch, 23. Oktober, geht zum erstenmale die Novität 
„Autotiebchen", Operetten-Vaudeville von Kren und 
Schoenfeld, Musik von Giibert (Komponist von „Pol­
nische Wirtschaft") in Szene. Das Stück, dem an allen 
deutschen Bühnen ein beispielloser Erfolg beschieden ist, 
vereinigt eine hochamüsante Handlung mit einer Musik, 
die zum besten dieses Genres gezählt werden dcus. Ein 
volles Dutzend Gesangs- und Tanzschlager illustrieren 
die Handlung bald graziös einschmeichelnd, bald über­
mütig grotesk und legen sich jedem ins Ohr. Die 
Hauptrollen ruhen in den bewährten Händen der 
Herren Kowalewski, Schäfer, Verger und Martini- 
Bosch, sowie der Damen Hillow, Bre, Pauli, Martini- 
Bajch und Weigold. Die Tanzeinlage im 2. Akt wird 
von Frl. Remis und Herrn Ballettmeister Nosenoff aus­
geführt. Leiter der Aufführung ist der bewährte Ober­
regisseur Herr Martini-Basch.

— (D e r g e s t r i g e  S o n n t a g )  war schon ein 
rechter NovemberLag, trübe, regnerisch, kalt. die 
Landschaft vorwinterlich. Das Laub der Bäume 
verwelkt und absterbend, einiges wie gebleicht von 
Alter, anderes wie vom Fieber gerötet, wirbelt 
B latt um Blatt zur Erde, schon ganz den Boden 
bedeckend. Und immer kommt dabei das französische 
Lied eines unbekannten Dichters in den Sinn: 
?uuvr6 kSuills äu tilleul, oü vas—tu? „Armes 
welkes B latt der Linde, fortgeweht vom rauhen 
Winde, wohin gehst du?" „Gehe. wohin alles geht 
nach des Lebens wonnigem Traum, geh', wohin 
zu gleichem Lose gehet auch das B latt der Rose und 
das B latt vom Lorbeerbaum." Nicht lange mehr, 
und die ersten Schneeflocken werden fallen und



^^Ersch-bulgarische Krieg erschienen in 
^lkans'nrr?^^ m lebendiger Anschauung die 

^  ^)re Heerscharen, von denen die 
vor Auapn^«--^E vorzüglichen Eindruck machen, 

-Lu fuhren.
^n p e n s i o n i e r t e  V o l k s -  

lvlihs^ zu S t a d t v e r o r d n e t e n  ge-  
E u n a q ^ ^ D a s  O b e r v e r r o a l -  
Snten diese Frage in einem inter-

jetzt b e j a h t .  Nach beson- 
'^er Städteordnungen können 

t̂exp Geistliche, Elementarschullehrer und
^ählt w?^ndiener nicht zu Stadtverordneten ge- 
zuni <rMen. In  D. war der Konrektor a. D. B. 
^ltiafl;?^^^^^dneten gewählt worden, und die 
^erMsÄ Wahl bildete den Gegenstand eines
^ a n t ra g te ^  Der M agfftrat zu D.
d§ A ^e , ore Wahl sur ungrltrg zu erklären, 
!chulles>?^" ^uch außer Dienst, doch zu den Volks- 
vM gehöre, denen nach der Verordnung
yss,.. «evtembpi' 1^67 Rpr>l>7irno -nnnE e n ^ ' ?Eember 1867 voWändige Befreiung von 
zwar lE m  Kommunalauslagen zustehe, und 
gesMr^^.hinsichtlich ihrer Ruhegehälter. Diese 
ein? Vergünstigung lasse andererseits auch nur
die M ^ Ä d n g  der Städteordnung dahin zu, daß 

von Volksschullehrern zu Stadtverord- 
sei während ihrer Pensionierung unzulässig
Uich ^  Bezirksausschuß wies die Klage jedoch ab, 
fall- Oberverwaltungsgericht erkannte gleich­
e n  Gunsten des Konrektors a. D. B. Es könne 
de? ^Z w e ife lt werden, so w ird in der Begründung 
s teka^ '^d im g  u. a. ausgeführt, daß die in  Rede 
aas R ^ ^ ^ E w u n g  der Städteordnung sich nur 
D;'s7 ^IkSschullehrer beziehe, solange sie noch im 
Talls j ^ n .  Nach ihrer Pensionierung stehe der 
aa^^ Stadtverordneten nichts mehr im Wege, 
kei? ^er Umstand, daß ein Votksschullehrer

"e direkten Gemeindesteuern zahle.
l T  h o r n e r  R o ß s c h l ä c h t e r e i e n . )  Zu 

g. .k Notiz über die Noßschlächtereien wird uns mit- 
Sw, *wß die beiden Thorner Noßschlächter auch nach 
lkin« EN exportieren, Herr Zenker allerdings schon seit 
s t ire r  Zeit nur ins Rheinland. Die Nachfrage ist so 
vssp ^  "icht genug geliefert werden kann. Eine 
Wi Verkaufsstelle, in der Soppernikusstraße, unter» 
^  W ^H err Kohlschmidt, der wöchentlich 1—2 Pferde

4 ,17- ( L - e b e n s r e t t u n g . )  Gestern Nachmittag 
K vk  vergnügten sich zwei 14 bezw. 12 Jahre alte 
s»Men in  einem sog. Seelenverkäufer am dies- 
^ "g e n  Weichselufer, wobei dieser zweimal in  den 

Hinaustrieb. Das erstemal wurde Kahn und 
A sse n  glücklich wieder ans Land gebracht, das 
HMteinal aber kenterte der kleine Nachen etwa 30 
llll  ̂ vom Fährprahm  entfernt und die Knaben 
M inen in  die F lu t. S ie suchten schwimmend das 
M r  zu erreichen, was indessen bei der dort herr- 
N?irden starken S tröm ung wohl kaum gelungen 
Mre, Wenn nicht der Maschinist S te in te  und der 
M ge U lawski vom Prahm  aus ihnen zu H ilfe  ge- 
oinmen wären. So wurden beide Knaben, wenn 

°Uch m it v ie le r Mühe, gerettet, 
ik ?7 ( E i n b r u c h  e.) I n  der Nacht zum Sonntag 
.U beim Kaufmann I .  G. Adolph (Inhaber Zeep) in 
M  Vreitenstraße ein Einbrnchsdiebstahl verübt worden. 
H?er Einbrecher hat sich im Hofe einschließen lassen und 
e .l dann in den Laden eingedrungen, aus dem er 
A  300 Mark Waren verschiedener A rt gestohlen hat. 
ähnliche Diebstähle sind in der letzten Zeit mehrfach 
oerübt worden — so wurden am Freitag beim Kaufmann 
Vann in der Gerechtenstraße am hellen Tage 8 Boden- 
samniern erbrochen — und sie lassen sämtlich aus denselben 
.7/rter schließen, da bei Feststellung des Tatbestandes 
Überall die gleichen Merkmale (übereinstimmende Slemm- 
k'senabdrücke rc.) vorhanden sind.
, , ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeiberlcht ver­
schriet heute 2 Arrestanten.

—- ( G e f u n d e n )  wurden ein Fahrrad und eine 
Arnenuhr mit Kette. Näheres im Polizeijekretariat, 
vünilner 49.
. — ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
oer Weichsel bei T  h 0 r n betrug heute -4- 1,32 Meter, 
^  ist seit gestern um 6 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
^ h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,22 Meter 
auf 2,20 Meter g e f a l l e n .

Thorner Ztadttheater.
. . »Die Jüdin von Toledo." Historisches Tvauer- 
lprel in  0 Akten von Franz Grillparzer.

Am Sonnabend wurde uns, als volkstümliche 
Herstellung, ein bisher hier noch nicht aufgeführtes 
Stück.von Grillparzer, „D ie Jüd in  von Toledo", 
vorgeführt — ein dankenswertes Unternehmen, da 
^le Aufführung auch der weniger oder nicht bekann­
ten Werke eines Autors ein lehrreicher lite rar- 
geschichtlicher Kursus ist. der erst das volle B ild  Des 
Dichters liefert. Daß diese weniger bekannten, in 
Vergessenheit geratenen Stücke, so hoch sie auch über 
den modernen Neuheiten stehen, nicht in  jedem 
Betracht Meisterwerke sein werden, liegt auf Der 
Hand. Und so fehlt es auch der „Jüd in  von Toledo", 
obwohl das Trauerspiel Grillparzers Hand wohl 
erkennen läßt und manche schöne, poesievolle Szene 
aufweist. nicht an Schwächen. Was man vermißt, 
O  eine Szene des Liebesglücks und die klarere 
Schilderung, welche Gefahr dem Lande von ihm 
droht. Sehr fein zeichnet der Dichter, wie das G ift 
vom P fe il des Liebesgottes allmählich w irkt und der 
König in  dem Bestreben sich herauszuziehen sich 
immer tiefer in  das Netz der schönen Jüdin ver­
strickt. Aber statt der erwarteten Antonius- 
CleopaLraszene voll die W elt m it ihren Pflichten 
Und Forderungen vergessender Lieoesleidenschaft. 
erhalten w ir  eine Schmollszene. als sei der Geliebte 
noch zu gewinnen, die sich dann als Tannhäuser- 
szene herausstellt, in  der Übersättigung und Neue 
den König zur Pflicht zurückruft. Und w ir  erkennen 
ferner die Gefahr, welche dem Lande aus dieser 
Leidenschaft des Königs drohen soll, nicht m it hin­
reichender K larheit, um den Aufwand einer S taats­
aktion — Sitzung des Staatsrats. Mord Rahels 
aus Staatsräson und Abdankung des Königs — 
gerechtfertigt zu finden, zumal das Unromantische, 
Nüchterne des Ausgangs die ganze Episode nur im 
Lichte einer Liebelei erscheinen läßt. Der Versuch 
Grillparzers, die Königin in  den M itte lpunkt zu 
schieben und die Ermordung Rahels als einen 
Racheakt der beleidigten G attin und Königin zu 
motivieren, kann als gelungen nicht bezeichnet 
werden. Dazu ist die ganze Anlage des Stückes 
zu verfehlt, die den König, obwohl dieser trotz aller 
Deklamationen nur eine völlig passive Rolle spielt, 
in den M itte lpunkt stellt, während die eigentlichen 
Träger der Handlung als Nebenfiguren erscheinen. 
Trotz aller Mängel. deren Reihe noch nicht erschöpft, 
bleibt die „Jüd in  von Toledo", von der gar zu 
hausbackenen Schlußmoral abgesehen, ein ganz 
interessantes Stück, das zu sehen sich lohnt. Die 
Aufführung, unter Spielleitung des Herrn W illy  
Sommer, w ar recht befriedigend. Herr Robert

Peter, der „König A lfons" auch in  der E r-, 
scheinung würdig verkörperte, wurde der Rolle, die 
im wesentlichen deklamatorische Aufgaben stellt, 
voll gerecht. Nur gab er sich im ersten Akt. der eine 
geringere Kraftleistung. ein ruhigeres Sprechen ge­
stattet hätte, schon zu sehr aus, weshalb nicht nur 
in der einzigen dramatischen Szene, die ihm zufällt, 
der Szene des Wiedersehens m it der Königin, die 
zur vollen Wirkung erforderliche Steigerung des 
Tons nicht mehr möglich, sondern der Sprecher am 
Ende der Aufgabe, wie sie in  gleicher Größe nur 
Wagner an die Darsteller stellt, auch seine S tim m ­
m itte l erschöpft hatte. Wenn dieser Fehler, durch 
weises Haushalten m it den M itte ln  in  den ersten 
Szenen, vermieden w ird. würde die Darstellung des 
„Königs" durch Herrn Peter völlig einwandfrei 
und in  jeder Hinsicht lobenswert gewesen sein. 
Fräulein Claire Bünger brachte für die T ite lro lle  
die rechte Erscheinung, durch das reizende Kostüm 
noch gehoben, wie auch die natürliche Munterkeit 
mit. die die Leidenschaft des Königs für das schöne 
Mädchen vom Stamme Judas erklärlich machten; 
das Dämonische im Wesen der „Rahel" kam aller­
dings nicht zum Ausdruck. Meisterhaft war das 
Spiel des Herrn Sommer und Fräulein Erika 
Kristen als „Jsaak" und „Esther", Rahels Vater 
und ältere Schwester, in  der großen Szene m it 
„König A lfons" nach dem Morde, die den künst­
lerischen Höhepunkt der Darstellung bildete. Eine 
tüchtige Leistung bot auch Herr Fritz M ariens in 
seiner wuchtigen Darstellung des „A lin iran te". Die 
Gemahlin des Königs „Eleonore", die kühle Eng­
länderin, fand gleichfalls eine vortreffliche Ver­
treterin in Fräulein Düren; die Unverftändlichkeit 
einiger Sätze war wohl auf die Spitzfindigkeit des 
Arguments zurückzuführen. Die Rolle des „Don 
Garceran" war m it Herrn Mayer, obwohl er sich 
nicht auf seinem Gebiet befand, doch recht annehm­
bar besetzt. Das Haus war stark besetzt. Z

Luftschiffahrt.
S ü d d e u t s c h e r  N u n d f l u  g. Der  

S t a r t  d e r  l e t z t e n  E t a p p e  begann 
Sonntag M orgen sehr früh aus dem Exer­
zierplatz U l m. D as W etter hatte sich gegen­
über den letzten Tagen der Woche sehr ge­
bessert. A ls  erster stieg der bayerische Leut­
nant H ailer mit seiiiem neuen Passagier, 
Leutnant Palm er, auf Ottodoppcldecker auf. 
Ih m  folgte 7,08 Uhr Oiieringenieur H irtt,. 
B aierlain kam um 7,14 Uhr zur Absahrt, 
fiel jedoch aus sieben M eter Höhe zu Boden, 
wobei das Fahrgestell seines Apparates zer­
brach. A uf dem Flngglatz Oberwiesenfeld in 
M ü n c h e n  erwartete eine zahlreiche M e n ­
schenmenge die Ankunft der Flieger schon in 
irüher Morgenstunde. V om  königlichen Hos 
waren anwesend P rin z  und Prinzessin Leo­
pold und Prinzessin K lara  und als Vertreter 
des Prinzregenten Kriegsminister Freiherr 
Kreß von Kressenstein. A ls  erster traf 
H i r t h  ein, dann folgten H ailer und V ier- 
ling. D as Festdiner wurde wegen der beim 
Flug vorgekommenen Unglückssälle abgesagt. 
Die definitive Entscheidung über die P re is ­
verteilung findet erst M ontag Nachmittag statt.

M aunigsa ltiges.
( I n  dem  S p i o n a g e p r o z e ß  g e g e n  

B a n c h e l i n  u n d  G e n o s s e n )  aus Metz 
ist Sonnabend Abend vor dem R e i c h s ­
g e r i c h t  das U r t e i l  verkündet worden. 
Der frühere Brieftaubenwärter an der Forti- 
fikation Metz Banchelin wurde aufgrund des 
Paragraphen 1 des Spionagegesetzes zu acht 
Jahren Zuchthaus verurteilt, der Steinhaner 
Thiebaut aufgrund des gleichen Paragraphen  
zu sechs Jahren Zuchthaus. D er frühere 
Fortifikationsschreiber Berger erhielt aufgrund 
des Paragraphen 3 des Spionagesetzes eine 
S tra fe  von sechs Jahren Zuchthaus. Außer­
dem wurde gegen sämtliche Angeklagte auf 
je zehn Jahre Ehrverlust und Stellung unter 
Polizeiaufsicht erkannt. M ildernde Umstände 
wurden nicht bewilligt. —  Die beiden A n ­
geklagten Banchelin und Thiebaut hatten 
seit Jahren mit Agenten des französischen 
Nachrichtenbureaus in Verbindung gestanden 
und ihnen allerlei Nachrichten über die B e­
festigung Metz zugestellt. Berger hatte sich 
heimlich eine Anzahl von P länen verschafft 
und diese versteckt, um sie gelegentlich nach 
Frankreich zu bringen. Hierbei hatte er ver­
sucht, verschiedene Helfer anzuwerben, die 
aber auf seine Wünsche nicht eingingen. 
S om it w ar es bei Berger also nicht zu 
einer vollendeten Spionage gekommen.

Neueste Nachrichten.
Der B a lkankrieg.

S o f i a , 21. Oktober. P rin z  Georg von Ser­
bien begab sich über Sosia ins Hauptquartier.

B e l g r a d ,  21. Oktober. Nach einer offi­
ziösen Meldung nahmen die serbischen Truppen 
die türkischen Blockhäuser längs der Grenze in  
der Nähe von Ristowatz und besetzten den stra­
tegisch wichtigen O rt Bujanowitze und die stra­
tegisch wichtige Höhe von Bujan» 18 Kilometer 
von der Grenze.

S o f i a »  21. Oktober. Wegen der drohen­
den Haltung der türkischen Flotte befahl die 
bulgarische Regierung, das Feuer der Leucht­
türme auszulöschen.

A t h e n ,  21. Oktober. D er Kommandeur 
der griechischen Seestreitkräste im jonischen 
Meere erklärte gestern die Essektivblockade über 
die ottomanische Küste» die sich vom Hafen Ge- 
monitza bis zum Artugolf erstreckt. Den neu­
tralen Schiffen wurde eine gestern beginnende 
24stündige Frist zur freie» Ausfahrt aus den 
blockierten Häfen gewährt.

B e l g r a d ,  21. Oktober. O ffiziell w ird  
gemeldet: Bodujewo ist gestern von serbische» 
Truppen m it reichlichem Siegesmaterial einge­
nommen worden. I n  dem eroberten Gebiet ist 
serbische Z iv ilgew alt eingesetzt worden.

D ie Weltfriedensdemonstration der 
Sozialdemokratie.

B e r l i n ,  2V. Oktober. Zu  einer Kund­
gebung für den Frieden und gegen die Teuerung 
versammelte sich Sonntag M itta g  die Großber- 
liner Sozialdemokratie wieder einmal im  
Trsptowsr Park. Allmählich «ahmen größere 
Menschenmengen um die rot ansgeschlagenen 
Tribünen Aufstellung, aber die Geduld der 
Leute wurde zunächst noch auf eine harte Probe 
gestellt, denn die Reden begannen m it mehr als 
halbstündiger Verspätung. W ohin man dann 
aber das Ohr auch wenden mochte, man erfaßte 
immer nur einzelne zusammenhanglose Worte» 
denn der W ind trug den weitaus größten T e il 
der Reden über die Köpfe der Demonstranten 
hinweg. So erging sich denn ein großer T e il 
der Menschen lustwandelnd auf der Wiese. Es 
scheint, daß das tiefergehende Interesse für diese 
Veranstaltungen im gleichen Maße abnimmt, 
wie die Z iffer ihrer Wiederholung wächst.

Vallonkatastrophe bei Großenhain.
G r o ß e n h a i n  (Sachsen), 2V. Oktober. 

Heute Nachmittag stürzte der Freiballon  
„Reichsflugserein" auf der Gemarkung der 
Spansfelder F lu r  in  der Nähe von Gröditz in  
Sachsen ab. D ie hinzukommenden Personen 
fanden die beiden Insassen tot vor. Es waren 
dies der Ballonführer Ingen ieur Gsricke und 
der Leutnant S tie ler. Vorläufig  konnte noch 
nicht festgestellt werden, wodurch das Unglück 
entstanden ist. Obwohl Gericke genügend 
Sauerstoff für die geplante Höhenfahet mitge­
nommen hatte, hält man es doch nicht für aus­
geschlossen, daß der Ballon zu schnell übergroße 
Höhen aufgesucht hat, wodurch die Insassen be­
wußtlos wurden» der führerlose Ballon stieg 
dann vielleicht weiter» bis die Hülle platzte und 
der zerissene Ballon dann hinunterstürzte. Ge­
naueres wird erst die eingeleitete technische 
Untersuchung ergeben.

Straßenbahnunsall.
A l s l e b e n ,  21. Oktober. Gestern sprang 

in  der Straße nach Kloster Mahnfeld ein W a ­
gen der elektrischen Straßenbahn aus den Schie­
nen und stürzte um. 8 Personen wurden ver­
letzt. D ie Ursache des Unfalls ist in zu schnellem 
Fahren zu suchen.

Überfall auf einen Kassenboten.
M a d r i d , 2V. Oktober. A ls  gestern Abend 

gegen K Uhr ein Kassenbote die Treppe der 
Bank vom Spanien hinabstieg, wurde er von 
vier Unbekannten überfallen. D ie Räuber 
legten dem Boten eine pcchgetränkte Maske 
vor das Gesicht» entrissen ihm eine Tasche, die 
22V0Ü Pesetas enthielt, und entflohen.

Meuternde S träflinge.
S a l o n i k i ,  21. Oktober. B ei einem 

Fluchtversuch einer Anzahl S träflinge in  einem 
Gefängnis in  Monastir, wobei einige Gendar­
men von Verbrechern durch Knüttel und Steine 
verletzt wurden» wurden die Gendarmen ge­
nötigt, von der W affe Gebrauch zu machen. 18 
Sträflinge wurden getötet und verwundet.

P rin z  Heinrich aus der Heimreise.
T s i n g t a u . 21. Oktober. P rin z  Heinrich 

von Preußen tra t heute die Heimreise über 
D alm i an Bord des „Gneijenau" an. I n  Spala  
w ird die Reise zur Meldung und Vorstellung 
der Mission beim Kaiser von Rußland aus kurze 
Z e it unterbrochen. D ie Ankunft in  B erlin  
dürfte voraussichtlich am 4. November ersolgen.

Berliner Börsenbericht.
21.Oktbr

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . . .
Russische Banknoten per Kasse . . .
Deutsche Nelchsanlelhe 3 '/ ,  o/o. . .  .
Deutsche Reichsauleihe 3 ^  . . . .  
Preußische Kousols Z'/z^/a . . . .
Preußische Konsols 3 <>/< ,.......................
Thorner Stadtanleihe 4<>/o . . . .
Thorner Stadtanleihe L'/,"/«» . . .
Posener Pfandbriefe 4 °/<, . .  .  . .
Posener Pfandbriefe 3*. 2"/.. . . . .
Neue Wejtpreußische Pfandbriefe 40/0 
Westprenßische Pfandbriefe . .
Weftprenßifche Pfandbriefe 3 °,'o . . .
Russische Staatsreute 4 " /g .......................
Russische StaatsrenLe 4"/y von 1902 .
Russische Staatsrente l ' / z  '/o von 1905 
Polnische Psaudbrlefe 4 '/2°/y  . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien . 
Norddeutsche Lt oyd- At t i en. . . . .
Deutsche Bank-Aktieu . . . . . .
Diskont-Kominaudit-Auieile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . .
Ostbank lür Handel und Gewerbe-Akt.
Atlgem. Elektrizttätsgesellschast - Aktien 
Aumetz Friede-Aktien . .  ̂ .
Bochumer Gußstaht-Akttien . . . .
Luxemburger Bergwerks-AkLien . . .
Gesell, für etektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktieu . . . .
Laurahülte-A ktieu .................................  .
Phönix L e rg w e rk s -A ttie n .......................
Rhem stahl-A ktien.................................. .....

Weizen toko m N ew york..................................
„ O k tob er...................................................
„ D e z e m b e r ..................................
^ Rtai

Roggen Oktober .............................................
 ̂ Dezember « » « « « . . . ,

„ M a i .........................................................
Bankdisk. 4Vz °/o, Lonldardzinsftlß 5'/2°/o,

84.75 
316,40

88.50
78.50
88.59
78.59 
97,99

99^70
88,70
96.90 
87,49
77.60

87,80
100,39

90.90 
152,70
120.25 
2 4 8 , -  
182,99 
1 1 7 . -  
122,—
255.25 
184,—  
231,—  
174,30
165.75 
189,—  
168,90 
273,20
162.75 
105
210.75
210.25
214.25
179.50
177.75
179.50

Ig.Oktbr.

84,80
216,35

88.40
78.30
88.40
78.30 
97,90

69,50
88,75
6 7 , -
87.30

92̂ 25
87,70

100.40 
9 1 . -

152.90 
120,60 
248,—  
183,—  
1 1 7 . -
122.50
255.50
184.60
229.75
174.90
165.40
189.25
169.40
273.60 
163,—  
105 l/z
209.75
209.75 
2 1 4 . -
179.25
176.75
173.50

Prlvatdksk. 4Vs

Die B e r l i n e r  B ö r s e  verkehrte am Sonnabend auf 
allen Gebieten in fester Haltung. D ie Umsätze waren zwar 
nicht so lebhaft wie in den letzten Tagen, aber die meisten 
Werte wiesen Kurssteigerungen auf. Besonderes Interesse 
wandte man Onentbahnaktien zu, die um etwa 2 v. H . an­
zogen. Auch auf üem Kassamarkte waren die meisten Werte  
etwas höher. Schluß fest.

D a n z i g , 21. Oktober. (Gelreldemarkt). Zufuhr am" 
Legetor 93 inländische, 42 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. 360 Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n l g s b e r g , 21. Oktober. (GetreidemarkL). Zufuhr 
68 inländische, 227 russ. Waggons, exkl. 19 Waggon Kleie und 
14 Waggon Kuchen.

B e r l i n ,  19. Oktober (Butterbericht von M üller L  Braun, 
Berlin 54, Brunnenstraße 1^.) Das Geschäft liegt unver. 
ändert. D ie ausländischen Märkte zeigen sämtlich eine auf­
wärts gerichtete Tendenz, während hier das Geschäft bei dem 
sehr zurückgegangenen Konsum lustlos verläuft. Diesmal 
ließen sich die Preise noch behaupten und dürften auch 
Mittwoch unverändert bleiben.

Merfeinste Molkereibutter . .................................138 M k.
I .  Q u a l i t ä t ................................................... 1 3 4 -1 3 7  M k.
I I .  Quali ä t .  - . ....................................  1 2 0 -1 2 8  M k.
I I I .  Q u a l i t ä t .................................................. 112— 118 M k.

M a g d e b u r g .  19. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,95— 9,10. Nachprodukte 75 Grad  
^hne Sack 7,30— 7,50. S tim m ung: ruhig. Brotraffinade l 
ohne Faß — . Krystallzucker 1 mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack — Gem.  M elis  I  mit 
Sack — . S tim m ung: ruhig.

H a m b u r g ,  19. Oktober. Rüböl stetig, verzollt 69. 
Spiritus stetig, per Okibr. 22V^Gd., per Oktdr./Novbr 22Vz Gd., 
per Novbr. Dezbr. 22^/^ Gd., W ette r: schön.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 21 Oktober, früh 7 Uhr. 

L u s t t e , » « p e r . » t l l r :  -j- 1 Grad Cels.
W e t t e r :  Nebel. W ind: Südwesten.
B a r o m e t e r s t a n d :  765

Bom 20. morgens bis 21. morgens höchste Temperatur: 
-i- 8  Grad Cels.. niedrlgite -i- 1 Grad Cels.

Amtliche 'Notierungen der Danziger Produkten 
Börse

vom 21. Oktober-l912.
F ü r Getreide. Hülsensrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M k. per Tonne sogenannte Faktorei-Provlston 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W etter: schön.

W e i z e n  m att, per Tonne von 10^.0 Kgr. 
Negulierungs-Preis, 208 Mk. 
per Oktober 212 M k. bez. 
per Oktober— November 210 Vr^. 299 Gd. 
per November— Dezember 209 B r., 208 /? Gd. 
hochbunt 708 G r. 182 Mk. bez. 
bunt 732 G r. 189 Mk. bez. 
rot 6 5 8 -7 2 9  G r. 152— 191 M k. bez.

R o g g e n  schwächer, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländisch 691— 744 G r. 1 .5 — 177 M k. bez. 
Negulierungspreis 178 M t. 
per Oktober 178 M k. bez.
Oktober—November 177 B r., 1 7 6 ^  Gd. 
per November-Dezember 176 M k. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne vom 1000 Kgr. 
inländ. groß 665— 677 G r. 170— 204 M k. bez. 
transito 659— 668 G r. 164—170 M k. bez.

H a s e  r matter, r>er Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 161— 17 l M k . bez. 
transito 131 M k. bez.

N  0 hz ll ck e r. Tendenz: ruhiger.
per Oktober— Dezenrber 9,00 M k. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 11,09— 11,10 M k. bez.
Roggen- 19,40— 10,50 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

B r o m b e r g ,  19. Oktober Handelskammer-Bericht. 
Weizen niedr., weißer Weizen mind. 128 Pfd. hall. wiegend! 
brand- und bezugsrei, 207 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfd. hott wiegend, brand- und bezugsrei, 203 M k., Weizen, 
mind. 120 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, 187 
Mk., do. mind. 117 Psd. hott. wiegend, brand- und bezugsrei, 
—  M k., do. mind. 115 Psd. holt. wiegend, brand- und be- 
zugsrei, 177 M k., geringere Qualitäten unter N otiz. —  Roggen 
unv., Roggen mindestens 122 Pfund hott. wiegend, 
gut gesund, 173 Mk., do. mindestens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut gesund, 171 M k ,  do. mindestens 115 P fd. 
holi. wiegend, gut, gesund, 166 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend 161 M k., geringere Qualitäten unter N otiz. —  
Gerste zu Mnllereizwecken 167— 173 M k., Brauw are 171— 190 
M k., feinste über Notiz. —  Futter-erbsen ohne Handel, Koch­
ware ohne Handel. —  Hafer 163— 174 M k., zum Konsum 
1 7 5 -1 8 8  M k. —  Die Preise verstehen fich loko Bromberg.

L6 e 1 t e r a n  1 a g e .
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag der» 22. Oktober: 
Wolkig, milder, zeitweise Regen.

Masserstiiu-k der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a u  d d e s W a s s e r s a r

der j Tag m Tag m

Weichsel Thorn . . . . . . 21. 1,32 19- 1,38
Z a w ic h o s t....................... — — — —

Warschau . . . . . 19. 1.47 17. 1.53
Chwalowlce . .  . . 19. 2,21 18. 2,23
Z a k ro c zyn ....................... — — — —

Brahe bei Bromberg  ̂ '

Netze bei C z a r n ik a u ............................ — — — —

22. Oktober: Sonnenaufgang 6.39 Uhr,
Sonnenuntergang
Mondausgang
Monduntergang

4.49 Uhr, 
3.56 Uhr, 
2. 1 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 23. Oktober 1912. 

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Abends G / ,  
Bidelstunde. Pastor Wohlgemuth.

Uhr:

d
ee-

kolken, vlrck 
ketten ku 

fallen kLUso, 
Avo 8lo voa 

Kkeurm»,
Uexenseduus. ?okn- unck Kopkvek, 
Kücken- unü bis8ea8edmsrren «e- 
plr»Lt Llnä. ^mo! lst Lluek ela rnrl-

__  ______ _ vsr8elke8 lottettem lttel. ^mol
stärkt, eraulckt» erkrl8ckt, belebt! Anerkannt llnä.vmploklea 
von kervorrsxsnclen Zerrten. ?rels L kls8eds 75 klx^

1.25 MK, 2 Merk. ^ rrrs I-V v rs « » « !,
2 u  k a d M !ü  M v ü  L xo ld bL vL  M Ü  v ro Z v r js ll .



L m i l u  8 r i i m o .
geb. v o u  S u M p v r l ,

entschlief in Gott nach längerem, schwerem Leiden, versehen mit den hl. Sterbe­
sakramenten, am Sonntag den 20. d. M ts., um 10 Uhr vormittags.

Die Exporte vom Trauerhause zur S t . Iakobskirche findet statt am 
Dienstag den 22. d. M ts., um 4>/z Uhr nachmittags; Mittwoch, um 10 Uhr 
vormittags, Trauerandacht in der S t . Iakobskirche und gegen 11V- Uhr vor­
mittags Begräbnis auf dem altstädtischen Kirchhof.

Dies zeigen tiefbetrübt an die trauernden Hinterbliebenen:

Dr». L.SV
nebst Um-ern und Enkeln.

Besondere Anzeigen werden nicht versandt.

*  Q v o l i  ->
IikiMllg Seil 22. Lktsber:

GroßesAssee - Konzert.
Anfang 4 Uhr. —  Eintritt frei.

Um gütigen Zuspruch bittet
k r s a r  k r r e s k o v t s k .  

Ananas-, Apfel- und Kaum- 
_ _ _ _ _ _ Kuchen._ _ _ _ _ _

Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem Hause. 

_______ Araberslraße 13, 2 Tr.

Äamen-PelMte
werden nach neuester M ode angefertigt bei 

N .  K ürschner,
Coppernikusstr. 24.

lV i. N I m s n n »
B reiiestrn fie  3 0 . Ecke S ch illerstrafie , 

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Illme»- und Kinderkleidern,
gutsitzend, zu billigen Preisen.

Gute Pension
zu habe» A ltjlä ö l. M a r k t t t ,  3.

S t a t t  besonderer M e ld u n g . -
Gestern M ittag 12Vs Uhr verschied nach langem, 

schwerem Leiden unsere liebe gute Mutter, Schwieger­
mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante, 

Frau Rentiere

U o i n i o t t o  O t t o ,
geb. HtzoZvr,

im fast vollendeten 82. Lebensjahre.
D ies zeigt namens der Hinterbliebenen tiefbetrübt an 

T h o r n
B e r l i n - S c h ö n e b e r g  Oktober 1912

I t i n ä n e r ,  geb. O tto.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 23. d. M ts., vormittags 

10̂ 2 Uhr. in Thorn von der Leichenhalle des altstädtischen evangel. 
Kirchhofes aus statt.

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme sowie für. die reichen 
Kranz- und Blumenspenden, an- 
läßlich des Todes unseres lieben 
S oh n es sagen wir
auf diesem W ege unseren herz­
lichsten Dank, insbesondere Herrn 
Pfarrer I a c o b i ,  sowie der 
Sanitätskolonne und der Schuh­
macher-Innung.

F a m il ie  V a l r 1n » » n i» .

W W e r W k i W .
Dienstag den 22. Oktober 1912,

vormittags 11 Uhr,
werde ich hier, B äck erslraß e 11, 4 T r .:

1 Kleiderschrank, 1 Vertikow, 
1 Chaiselongue, 1 Sofatisch 
mit Plüschdecke, 1 Teppich, 
5 Stühle und 1 kleinen Tisch

öffentlich versteigern.
L I v l F ,

'_______ Gerichtsvollzieher in Thorn

Sessentllche
Versteigerung
Von Montag den 28. d. M ts.,

vorm ittags von 9 Uhr ab, 
werde ich im Auftrage des Konkursver­
w alters, Kaufmanns Herrn L e r u s le iu ,  
hierselbst, auf dem k 'liK le L sv ir 'sc h e n  
Bauplatze, Bahnhofstraße, die zur 
e i s e i r ' s c h e n  K on k u rsm asse  ge- 
hörigen

Bauhölzer, Bretter, Latten, 
Bohlen, Balken, Brennholz, 
Leitern, Gerüstzeuge, Baugerät- 
schasten, Tischlereigeräte, Hand­
werkszeuge, Hobelbänke, ver­
schiedene Tonnen mit Klebe­
massen, neue und alte Türen 
und Fenster, Draht- u. Rohr­
gewebe, ein Jauchefaß, mehrere 
Lastwagen, ein Schlitten, Tür­
bekleidungen, Leisten, Tonröhren, 
Tonkrippen, Eisenzeug, verschie­
dene Winden, Pumpen, Loren 
mit Schienen, Eimer, einige 
Tonnen mit Oel, verschiedene 
eiserne Fenster, große Mengen 
Tür-, Tor- und Fensterbe­
schläge, Nägel, Dachpfannen, 
Bieberschwänze, Zäune und 
Schuppen zum Abbruch, einen 
Geldschrank, Geschirre u. a. m. 

rffentlich meistbietend gegen bare Z ah . 
lung versteigern.

Die Fortsetzung des Verkaufs findet 
am 29. und den folgenden Tagen jedes- 
mal von 9 Uhr vormittags ab statt.
> B  r i e s e n den 19. Oktober 1912.

L i m m e r i n s n n ,
Gerichtsvollzieher in Briesen Wpr.

NchneiiikiileMiikkltiiiieilttlNlf.

Pelzsachen jeder Art
werden in meiner Werkstatt wie bekannt 
sauber, sachgemäß und in allen Neuheiten 
angefertigt. « .  8 <rI»KtL, 
_ _ _ _ _ _ _ K ürschner, Coppernikusstr. 24.

L i n ü n Z p i k s
jeder Art, von den einfachsten bis zu den 

allerbesten,

moderne Handschuhe,
Unterröcke, Zuavenjacken, Unterhosen, 
wollene Hemden und Westen, Strickwolle 

in bester Qualität empfiehlt billigstKim Mklemkl.
S tru m p sstrick erei, 

T h o r n ,  Kathannenstraße 10.
Anständiges Fräulein

a ls  Mtbewohnerin bei rindert. Fam ilie  
v. gleiich od. 1. 11. ges. Schrtterstr. 4. 1. 

S u c h e  auch bei geteilter W ohnung

Pension
für meinen S oh n . Angebote mtt P re is ­
angabe erbittet

l ' i a k r l ,  ZachsenbrüS,
Post Ottlolschin.

U M l i l h t t " . . . . . . . . . . . . . .
zu haben_ _ _ _ _ _ _ K aLliarm enstr. 12, 2.

K ilü isih sb k i l e i l M j s e  z»  h ü b e» .
_ _ _ _ _ _ _ _ Tuchm acherstraße 11. 2 T r .

Vertreter
engagiert sof. Kranken-, Unfall-, Lebens-, 
Feuer- und Viehversicherung. G e n e r a l-  
a g en tu r  Z ellgosch , W p r. 1 L)._ _ _ _ _ _

Wir suche»
energischen, schnettentschlossenen H errn  
m it 1 0 0 0  M ark B ark ap ita l und bieten  
sichere Existenz m it nachw eisbarem , 
jäh rl. M indesteinkom m en von  6 0 0 0  
M ark. A usführliche B ew erb u n gen  
über b isherige T ätigk eit unter „Gar", 
postl. B erlin—W ilm ersdorf 2 er­
beten.

Stelle»,liisttkole

1 Tischlergeselleu
stellt ein
_ ______ T uem straße 14.

Jüngere Buchhalterin
stellt von sofort ein. 8 « I r i n » d 1, 
M ilitirrefsek len , Friedrichstr.1l) 12.

Stubenmädchen und 
v  Kinderfräulein, die nähen
können. LtzM vrnwerl, gewerbsm. S tellen- 
vermittlerin, Thorn, Heiligegeistraße7I9.

^  Am Sonntag wurde uns unser ^
K zweites Töchterchen — L o t t e  —  D
H  geboren. K
^  T h  o r n  den 20. Oktober 1912. H
K   ̂ ^  Landrichter L i-»8« I - I r v  E
K  und ^rau I - » s v I » I r e ,  geb. X-ulen. K

Suche eine Arbeiterin,
welche mit M a n te l-  und J a ck e n -A r b eite u  vertraut ist.

L. S t r o d m e n g e r ,  N eu stad t . M arkt 10 .

Lehrlinge
zur Erlernung des Tapeziererhandwerks 
stellt ein x». L iL L r s S tt i-s n n .

Für unsere E isen-, E isen w a ren - und  
K ü ch eu g erä te-H a u d ln u g  suchen wir zum 
baldigen Eintritt einenLehrling
m it g u ter  S c h u lb ild u n g . Selbstge- 
schriebene Angebote und Abschrift des 
letzten Schnlzeugnisses erbitten
6. 8. v ik tn ie ii L 8okn, 

G. m. b. H ., T hor» ,
________ V reitestra ß e  35 ._ _ _ _ _

I k i M t  U M I i o i r . P r e ß -  
zem en tb a u , 

G es. m . b. H .. B e r lin .
sL in  tücht. A rb eitsb u rsch e  kann sofort 
xs eintreten P a n lin e rs tr . 2.

Arbeitsbursche gesucht.
S tro b a n d stra ß e  12, L ad en .

Zur selbständigen Leitung einer F ilia le  
wird eine durchaus tüchtige

BerkSuferin,
die der polnischen Sprache mächtig ist und 
etw as Kaution stellen kann, p. sos. gesucht.
Thurm BrötfMlk Lsr!
_ _ _ _ _ _ _ _ _ T h o rn -M o ck er ._____

S m M le
guten Zeugnissen und jüngere Dienstmäd­
chen LiLLTLia M L 'o e L lr v n s ß L i ,  
g e w e r b s in ä ß ig e  S te lle n v e r m itt le r m ,  
T h o rn . Copperniknsstraße 24._ _ _ _ _ _ _ _

k m M le  L S 7
Kindermädchen, für die S t a d t : Köchin u. 
Mädchen für alles. S u c h e :  Wirtin. 
Stützen, Köchin, Stubenmädchen nebst 
Mädchen für alles und jüngere Knechte. 
IV sn lla  L r sm m , gewerbsmäß. Stellen- 
Vermittlerin, T  h o r n , Bäckerstr. 11.

perf. Köchin, Stützen, S tu ­
benmädchen. S u c h e  Kin­

derfräulein nach Warschau, Plotzk und 
M law a. M anNa VniaresrvrrLkZ, g e ­
w e r b s m ä ß ig e  S te lle n v e r m itt le r m ,  
T h o rn . Elisabeths^. 3, Telephon 591.

G e s u c h t  zum 15. November

besseres deuM es MitMen,
das kochen, plätten und ausbessern kann; 
zweites Mädchen vorhanden.
Polizeirat N a v r v k e r ,

G riickenstraße 11. 8 Tr.

NiMk. W U  An
für die Weißwäscherei bei hohem Lohn 
gesucht. Solche, die schon in Waschanstalt 
tätig gewesen, bevorzugt.

Dampfwäscherei „Edelweiß".
Zum Reinhatten der Geschäftsräume 

wird eine

ordentliche Auswarterm
gesucht. M eldungen

N eust. M a r k t 1k 17. Hof, r. 1.
von sogleich gesucht. 

Gerechteste. 18s20, 2, r.

Stellestgcslche
Evangei., junges, träft., ordentliches 

Mädchen von ausw ärts sucht s o f o r t
Stelle für alles.

Gefl. Angebote unter „O lga"  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

E r s t «, W ü s c h «

Gelb-IMch» L S S ,
gibt schnellstens Selbstgeber M » ,  e r « ,  
B e r l in . Schönhauser Allee 136. (Rückp.)

verleiht an reelleLeute 
ß A r M  Legen Wechsel oder 

Schuldschein S e lb st­
g eb er  B e r l in  33 , Winter-
feldtstr.: 4. Viele Dankschreiben. M äßige  
Zinsen. Ratenrückzahlung gestattet.

t M Z I l  lü n ift»

Ä lliisk  g lö ß k le  P üstk il

z» hohe« Preisen.
Bitte um Angabe der M enge und P re is .

frielttieti Nreisotime»',
Dortm und.

Zu Laufen gesucht
ein gutverzüisliches H au sgrn n d stü ck  
ohne Anzahlung mit 800 Mk. jährlicher 
Abzahlung von strebsainem Handwerker 
von sogleich oder später. Ang. u. 8 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

I »  m k iin fe»

H M A - M l ! t  zur Z u ch t.
M ärzbrut ö 5 Mark,

verkauft
M i m  S l e i m i !  b ei T m r .

Mzugshilfher bülizi ziiökttlichi!:
ein Flügel.

gut erhalten, und diverse
Gaskrauen.

Besichtigung Sonnabend den 19. und 
S on ntag  den 20. Oktober von 9 —1 Uhr.

L Z L » .  M G L S v l ,
_________ Allst. Markt ö, 3.

Runkelriibev
hat zu verkaufen

S a r is ! ,  G ä rtn er . Vahnhofstr. 11.

1860 Zentner gute
Wartoffeln

billig abzugeben, auf Wunsch frei Haus.
<1. L ü ä l l L S ,  Bachestr. 14 ,

Telephon 356._____

Grsßes GeschWshaus,
in bester Lage der S tad t. 3 Läden, E in­
fahrt, mit ca. 3000 M t. Ueberschnß, unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. Anfr. 
u. k . IN. an die Geschäftsst. der „Presse".

M E  Mio A N W l!,
T h o rn , Bromberger Vorstadt, Parkstr. 4, 
am SLadtpark, 40 ra Straßenfront, 
1593 Hm groß, mit V illa bebaut, 
9 Zimmer. P o d g o r z .

tadellos erhalten, (Gummi) mit Lackleder­
geschirr, zu verkaufen. Näheres

H auptm auu V u r 1 in ,
Albrechtstraße 7, 2 Tr.

M D M  des e N W lW ll M M  M
Donnerstag den 31. d. M ts., abends 8 Uhr, 

tm Saale des Viktoria-Parkes:

Feier -es Resorluations-Feftts-
Festredner Herr I ,L v .  t k e o l .  V v e k r ' L n s ,
Direktor des Predigerseminars in W itten d u r g . .

N u n :  „ I i e  M l M w »  M  M M M  M Ü
D a s Schlußwort hält Herr Gymnasialoberlehrer die

des Thorner Dirigentenqnartetts. Begleitung des Gemeindegesangs o  ̂ ^  
Kapelle des Jnftr.-R egts. Nr. 176. Eintritt frei. Alle Evangelischen find v 
willkommen.

Der Vorstand. „
Oberlehrer L i v k ,  Vorsitzender. Pfarrer Kaufmann

Kaufmann L S o ö sv s . Rektor K n s u s E .  Zunmermeister 
Rentier Oberbahnhofsoorsteher Rechnungsrat

Fabrikbesitzer k s s p l r s .  Amisgerichtsrat v v n  V L l l i s n .  
Superintendent M s u d l « « .  Kaufmann M i n lc l s ! * .

„W as miisse« Sie AiMslelllen «m Ser I 
miien P e iism sü e M e r iW  wisseii?^,

Herr Schetznikister ?M t IloiMK-Kerliil
wird am

Mittwoch den 23. d. Mts., abends 9V» Uhr,
im „ V rk 1o rm " -H o le l, Seglerstraße, ill einer allgemeinen

über dieses Thema ausführlich sprechen.
A n g este llte  b e id er le i G eschlechts, insbesondere: H a n d lu n gsgeh ilfe  

Lehrlinge, Buchhalter. Bureauvorsteher, Kanzlisten, Agenten, Rettend - 
Apothekergehilsen, Betriebs- und Filialenleiter, Werkmeister, Magistrats 
beamte, Theater- und Orchestermitgtieder, wie überhaupt a lle  G ers iM  
ru ngsp slrch ligen  werden hierzu freundlich eingeladen.

Verein der deutschen Kaufleute.
I .  A . : L e o  L r ^ L r a r L S ^ V is lL r .

Vereinigung der Thorner Privatangestellten.
I  A  : L l s v o n .

Verband junger Kaufleute.
I .  A .:  v .  L Z a r a n s I r i .

in  T h o rn , dicht an der S ta d t  gelegen, 
nlit W oh n h au s, S ta l l ,  Keller, Scheune  
rc., a lles  im  guten Zustande, vorzüg­
licher B od en , nach Wunsch 1 0 — 2 0  
M o rgen , ist zu verkaufen oder zu 
verpachten. Z u  erfragen in  der G e- 
schäftsstelle der „Presse".__________

E ine frischmilchende

Nuk,
als Jnstkuh geeignet, zu verkaufen.

M«88lLIlg,
4 e isern es  K inderbettgesteU  m it M a -  
L tratze. H ä n g e g a s la m p e  n. 1 Küchon- 
tisch billig zu verkaufen.

M o ck er . A m tsstratze 17. 1 T r .. r .
S o fort verkäuflich:lleitplercl.

M a jo r  R LvrL vIr«, Mellienstr. 89. 2.

gut eingefahren, 4 jährig, 5 Fuß 2 Zoll, 
für 500 Mk. zu verkaufen. Ansr. u. L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Als Mitbewohnerin
sucht ältere Dam e passende W ohnung. 
Anerbieten unter 1 0 0 ,  p ostlagern d  
T h o rn  L . _____

J u n g e s  P a a r  sucht per 1. 11.1 2  eine

2 3'Zirnrner-Wohnung
mit Zubehör. Ang. m. P re is  u. N .  
2 5  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zum 1. November wird ein großes,
ilnm öbliertks Zim m er

oder 2 kleinere gej. Ang. m. P reisang. u. 
ÜL 5 0  an die Geschäftsst. der .Presse«.
Freundlich möbliertes Zimmer

per 1. 11. 12 zu vermieten.
G crech tcjlr . 3 « . 2  T r .. l in k s .

M öblierte W ohunug >
mit auch ohne Burschengelaß zu ver­
mieten G erstenstr. 10.
M öbl. Zimmer z. vm. Tuchmacherstr 1, p.

M odi. Zimmer mit Kabinett
versetzungshalber zu vermieten.

_____ C o p p ern ik n sstra ß e  37 , 2 T r.
M u t  möbl., ruhiges Zimmer, in bess. 
llN  Hause mit G as und B ad , event!. 
Burschengel, z. vm. Wilhelmstr. 11, 2, r.

L w s k  I ^ s c i s n
nebst W o h n u n g , welche bis zum 1 .4 .1 3  
in einer belebten S traß e Thorns einge­
richtet werden sollen und sich zu jedem 
Geschäft eignen, sind zu vermieten. An­
gebote unter 8 . 2  bis zum 15 .11 . 
1912 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Laden,
hell, zu jedem Geschäft, u. W ohnung da­
bei, ist zu vermieten. Zu erfragen

B äck erslraß e 16, 1, v o rn .

M s k n u n g ,
3 große Zim mer mit Kabinett, neu reno­
viert. 1. Etage, für 27 Mark monatlich, 
Mauerstr. 10, am Junkerhof, von sofort 
zu vermieten.

O sk ar M n L I s r ,  Gerechteste 18 2 0 ,3 .
Zwei Stuben und Nüche

zu vermieten. S tr o b a n d stra ß e  2 4 .

Mittwoch den 23 . Oktober'
abends 8'4 Uhr, . .

in der A u la  der Gewerbeschule, »^ 
halten von Herrn Regierungsbaunieli

über: ,D re la n d s c h u l^  
schönsten und historisch w ic h tig s t . 
S tä t te n  W estp reu ß en s u . d er  
schütz". M itglieder der Innungen u 
des Handwerkervereins, sowie deren 
gehörige werden dazu ergebenst emu

Der Hlmdwerkervereiu 
der Jn n u n a sa u ssch n tz^ .

Stadt-Theater
M o n ta g , 21., u . D ie n s ta g . 22 . Oktv ;wegen Vorbereitungen sür„Autolrebcheu
geschlossen. ^

M ittw o ch  d en  2 3 . O k tob er, ^ v itä 't!

„Autoliebchen", .
Vaudeville von llerw L reu , Musik V 

Aoau Ottbert.
J e d e n  D ie n s ta g , Donnerstag» 

Sonnabend:  ̂ ^
frische Griitz-, Klut- u. Leber- 

Miirstchen.
Fodarma Lviaiko«kS^'

Strobandstr. 1 5 .__
heute, D ienstag: 

Aber-, Mut-, Grüh 
rvurst, Wurstsuppe.

Strobandstraße.

Noch ein Waggon

eingetroffen.
Verkaufe m orgen  b illig  Wocherunarrt.

Puppenklinik.
F r a u  Copp.-Str. 3 ! .  Laden.

Wohnung,
3 Zim mer, B ad , G as und Zubehör, voM 
1. 11. 12 zu vermieten.

k r v ä e r , Graudenzerstr. 81^

M M f i l l e ,
30 Jahre, von großer Figur, in guter 
Verm ögenslage sucht Anschluß an hübsche, 
junge Dam e, wenn auch ohne Vermögen, 
zwecks Heirat. Anerbieten unter Zusiche- 
rung von Diskretion, möglichst mit B ild, 
erb, u. P o st la g er k a r te  2 8 , HoherrsalzM

C i»  Kind (Ju n ge)
für eigen abzugeben

Kirchhosstvaße 56, 3 Tr.
M ir wurde M ontag den 14. 

W M M  10. bei A e l t L v l ,  M ellien- 
straße. e in  F a h rr a d , Marke „Kursor" 
264 603, entwendet. W iederbringet erhält 
20 Mark Belohnung. Vor Ankauf wird 
gewarnt.

S c h m o l l n ,  den 20. Oktober 1912.
L » i r v l ,  Bauunternehmer.

W a r n e  Jederm ann, unseren 
Kindern auf unseren Nam en  

zu borgen oder etw as abzunehmen, da 
wir für nichts aufkommen und gerichtlich 
vorgehen müßten.

!?. u. At. Mocker.
Hierzu zwei Blätter.
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Zu Normamis Heimgang.
Von unserem p a r l a m e n t a r i s c h e n
^ a r b e i t e r  wird uns geschrieben:
Wir Nagen seit bald einem Menschenalter 

ber >den Mangel von Rednern von großem 
^urf jn den Parlamenten, empfinden die Vcr- 
pobelung der Verhandlungen bitter und sehnen 
uns nach dem Auftreten einer hinreißenden 
-Persönlichkeit. Diesem Gefühl entsprach es 
uuch, daß Naumanns E intritt in den Reichs- 
ûg so lebhaft begrüßt wurde, auch von voll­

kommenen Gegnern des ehemaligen national- 
lozialen Pastors und nunmehrigen freisinnigen 
Agitators. Aber die Hoffenden wurden alle- 
sUMt enttäuscht. Das blitzende Feuerwerk 
feiner Deduktionen ermüdete bald, nachdem 
Ulan es erst einige male erlebt hatte, und es 
ulieb eine große Leere, denn den Ausführun­
gen fehlte die Wucht des politischen Sinns. Es 
kommt eben viel mehr auf den Mann als auf 
oie Rede an. Uns fehlen in den Parlamenten 
knorrige Charaktere von einer so klaren und 
gefestigten Weltanschauung, daß es keiner Leit- 
artikeil-Dorträge ihrerseits bedarf.

Wie richtig diese Beobachtungen sind, zeigt 
k̂ as Beispiel des soeben verstorbenen Vorsitzers 
der konservativen Fraktion des Reichstages, 
des Oberstleutnants a. D. von Normann. Er 
hatte ein tatenfrohes Leben hinter sich, als er 
1883 seinen Abschied als Offizier nahm und sich 
der Politik widmete, war blutjung im Dänen- 
kriege gewesen, hatte am Vorabend von Kö- 
niggrätz einen kriegsgeschichtlich verewigten 
Adjutantenritt vollführt und sich 1870 das 
Eiserne Kreuz geholt. Viel gesprochen hatte er 
dabei nie. J n  die Bügel gestellt, ein Kom­
mando oder einen Wink nach rückwärts, und 
dann losgaloppiert, an der Spitze von Leuten, 
die jedes Augenzwinkern von ihm verstanden: 
so blieb er auch als Parlamentarier der wort­
karge Tatmensch. Jahrelang vertrat er seinen 
pommerschen Kreis, ohne überhaupt ein Wort 
im Plenum zu sagen. Als er dann, weil man 
in Fraktionssitziungen und Komntissionsbera- 
tungen seine ungemeine Tüchtigkeit, aus jedem 
Thema das politisch Wesentliche herauszufin­
den, gemerkt hatte, schließlich zum Fraktions­
führer erwählt wurde, fiel ihm natürlich wie­
derholt die Aufgabe zu, ihren Standpunkt im 
Plenum zu vertreten. Er tat es in wenigen 
Sätzen von lapidarsm Charakter, die den Stand­
punkt der Partei so klar umrissen, daß es kein 
Deuteln und kein Polemisieren gab. Jn  fünf, 
sechs Sätzen war alles gesagt. Man hatte das 
Gefühl, als stehe ein Feldherr auf und gebe 
knapp und militärisch präzise den Divisionsbe­
fehl, dessen Anlage als Musterbeispiel in ein 
Handbuch der Taktik kommen könne. Jede die­
ser kurzen Erklärungen war von unvergleich­
lich stärkerem Eindruck, als die geistvollste 
lange Rede eines Naumann oder eines ande­
ren „großzügigen" Parlamentariers von her­
vorragender Begabung.

Das Tor des Lebens.
Roman von A n n y  W o t h e .

-------------  < Nachdruck verboten.)
1910 dv Boll u. Biekarät, Berlin.

l2S. Fortsetzung.)
„Fühlen Sie sich etwas besser, Fränze?" 

fragte der Arzt, sich besorgt über die Kranke 
beugend.

Die Leidende hob die Augen.
„Es geht mir jetzt sehr gut, Herr Doktor, 

die Brust tut nicht mehr so weh, so schrecklich 
weh. Haben Sie Jrmele gesehen? Darf sie 
kommen?"

„Ja, Fränze, wenn Sie mir versprechen 
wollen, sich nicht aufzuregen, recht ruhig und 
brav zu sein."

„Und man hat Ihnen das Kind gegeben — 
er — Sibo, der es mir doch nehmen wollte?"

M it großen, weitgeöffneten Augen starrte 
die Kranke dem Arzt ins Gesicht.

„Nein, Fränze. Er weiß nichts von Ihnen, 
wie Sie es ja gewünscht haben. Aber eine an­
dere ist hier, diejenige, die Ih r  armes Kind 
mütterlich an ihr Herz nahm, die es hegen und 
pflogen will, als wäre es ihr eigenes, die 
kommt selbst, um Ihnen Jrmele zu bringen."

Ein Schluchzen kam aus der Kranken Brust, 
und dann starrte sie wie entgeistert aus die 
HM>e Frauenerscheiuung in dem schillernden 
Gewände, die, mit dem Kinde an der Hand, 
jetzt in den Lichtkreis trat.

Wie die heilige Mutter Gottes selbst er­
schien sie der leidvollen Frau, die mit einem 
zitternden Laut dem Kinde die Hände ent­
gegenstreckte.

„Jrmele, mein Jrmelel" brach es von ihren 
Lippen, und dann hielt sie des Kindes Köpf­
chen mit bebenden Händen umfangen.

»Zweiter v l a D

Wenn es zuweilen toll herging im Reichs­
tage, wenn andere temperamentvolle Leute auf­
sprangen und wohl gar zur anderen Seite hef­
tige Worte hinüberriofen, hat man Normann 
nie sich auch nur erheben sehen. Allenfalls 
blitzte es einen Moment böse in seinen Augen 
auf, aber er hatte sich vollkommen in feiner Ge­
walt, blieb auch dem größten Lärmmacher der 
Soziwldemolratie gegenüber stets der gelassene 
Gentleman und ließ nie merken, wie es in ihm 
arbeitete. Alle im Hause wußten, daß ihm nie 
die Nerven durchgehen würden, daß er nie ein 
hartes unbedachtes Wort herausbrächte, und 
darum wurde diese gefestigte Persönlichkeit so 
geschätzt, und zwar unter allen Parteien des 
Reichstages. Darum machte es aber auch einen 
so ungeheuren Eindruck, wenn einmal von Nor­
mann in seiner ruhigen Art das Kriegsbeil er­
hoben wurde. Als er vor drei Jahren, auch 
wieder in einigen wenigen lapidaren Worten, 
wie aus dem Felsen gehauen, der parlamenta­
rischen Welt zu wissen tat, daß der Bülow- 
Block aufgehört habe, da ging ein unterdrückter 
Zornesschrei durch die Reihen der Gegner, 
denn nun gab es kein Zurück mehr, das wußte 
man, da Normann nie ein unnützes Wort zu 
machen pflegte. Er sprach nicht laut, er machte 
keine Gesten, er suchte keine Lorbeeren, aber 
jedermann wußte: Ikowa Ivouta, eausa kinita 
ost. Dieser Fraktionsführer beteiligte sich 
nicht an dem Meinungsstreit, den er Kleineren 
überließ, sondern kündigte nur Entscheidungen 
an, und darum wirkte er mit einer Wucht, die 
zu seinem imgrunde bescheidenen äußeren Auf­
treten in gar keinem Verhältnis stand. Der 
untersetzte schlichtgokleidcte Mann war der Un­
auffälligsten einer, aber was er anpackte, das 
war in eiserner Umklammerung.

Als Mensch ist Normann einer der freund­
lichsten Leute gewesen, die je im Reichstag ge­
sessen haben. Niemand hätte in dem Manne, 
der stets bereitwillig jedermann anhörre, auch 
Journalisten fremder Parteien gern kleine 
Wünsche erfüllte, einen „Junker" gesehen. Er 
machte nichts aus sich selbst. So viele Abgeord­
nete sind ängstlich bemüht, eine gewisse Re­
klame für die eigene Person schon aus Partei­
rücksichten nicht zu vergessen, es beispielsweise 
stets melden zu lassen, wenn sie eine „wichtige 
Unterredung" mit dem leitenden Staatsmann 
gehabt haben, über Normanns Gespräche sind 
nie solche Hofberichte erschienen. Es machte 
ihm auch nichts aus, wenn ein Fraktionsge­
nosse als der sogenannte ungekrönte König von 
Preußen alles Interesse absorbierte; er wußte, 
was er den Seinen wert war, und sie wußten 
es von ihm.

Zum Ableben des Abg. v. Normann schreibt 
die „G e r m a n i a " :  „Das Ableben des konser­
vativen Führers wird weit über die Kreise der 
konservativen Partei hinaus bei allen P arla­
mentariern, die mit Herrn v. Normann in Be­
rührung gekommen sind, aufrichtiges Bedauern

„Mein Kind, mein einziges, geliebtes Kind, 
kennst du mich denn noch? Hast du mich lieb?"

Einen Augenblick irrten des Kindes Augen 
fast ängstlich über das abgezehrte Gesicht, dann 
aber kam langsam ein Erinnern. Die blauen 
Kinderaugen füllten sich mit Tränen, dann 
jauchzte sie auf, und mit den kleinen, dicken 
Händchen zärtlich über das blasse Gesicht der 
Kranken streichend, sagte sie voll heimlicher 
Seligkeit:

„Traute, ach, Traute, du bist wieder da, 
wieder bei Jrmele! Jrmele ist so froh, so 
froh!"

Und des Kindes Mündchsn neigte sich auf 
die trockenen, bleichen Lippen der Kranken und 
küßte sie in überquellender, tief aus dem Herzen 
kommender Liebe.

„So nimmt mein Kind alles Leid von mir," 
murmelte die Kranke, und dann bat sie, des 
Kindes Köpfchen an ihre Brust ziehend:

„Sage einmal Mutter, Jrmele, sage 
Mutter!"

Das Kind sah sie groß an, dann aber glitt 
ein süßes Lächeln über das kleine Gsstchtchen, 
und die dürre Hand der Kranken streichelnd, 
flüsterte es kaum hörbar:

„Mutterle, mein Mutterle!"
Da rann ein Strom von Tränen über die 

abgehärmten Züge, und wie zum Segen legten 
sich die zitternden Hände auf das lockige Köpf­
chen.

„Deinetwegen, Jrmele," sagte sie feierlich, 
„deinetwegen will ich deinem Vater vergeben. 
Sage ihm, wenn die Stunde kommt, wo er nicht 
sterben kann, wo Reue und Selbstgual ihn 
martert, daß alle Schuld ausgelöscht sein soll, 
sage ihm, daß deine Mutter ihm verziehen, weil 
er dich mir gab, meines Lebens größtes Glück 
und Leid."

hervorrufen. Herr v. Normann war ein Edel­
mann im vollsten Sinne des Wortes, ein lau­
terer und vornehmer Charakter, ein Mann voll 
unerschütterlicher Überzeugungstreue und Ent­
schiedenheit in seiner politischen Haltung, und 
doch wieder im persönlichen Verkehr trotz seines 
ernsten Wesens, in dem der alte M ilitär deut­
lich zum Ausdruck kam, ein liebenswürdiger 
Mensch, der wohl politische Gegner, aber keine 
persönlichen Feinde hatte. Der Verlust eines 
solchen hervorragenden Mannes ist für unser 
ganges parlamentarisch-politisches ' Leben von 
großer Bedeutung, vor allem aber für die 
konservative Partei, die mit Recht auf ihren 
Führer stolz war und gern seiner Führung ver­
traute. Es wird den Konservativen schwer 
fallen, diesen Mann zu ersetzen, wenn auch sein 
Geist und sein Beispiel in der konservativen 
Partei fortleben und Beachtung finden werden. 
Er hat als konservativer Führer für die konser­
vative Partei eine Tradition geschaffen, die 
mit seinem Tode gewiß nicht in Vergessenheit 
geraten wird. Und Herr v. Normann hat 
wiederholt gezeigt, daß er als freier Mann das 
Recht zur Richtschnur seines Entschlusses und 
seines Handelns gewählt hatte."

Selbst die freisinnige „ B e r l i n e r  B ö r ­
se n z e i t u n g" schreibt über den verstorbenen 
konservativen Politiker: „Seine vornehme Ge­
sinnung hatte ihm in den Parlamenten den 
Ehrennamen des echten Kavaliers eingetragen. 
Seine ritterliche Offenheit war es auch, die ihn 
zu jener bekannten Unterredung mit dem Abg. 
Bassermann führte, die die Auflösung des 
Bülow-Blocks mit sich brachte."

Und auch die „ F r e i s i n n i g e  Z e i t u n  ge­
stimmt in die einhellige Anerkennung: „Er 
war eins öffentlich zurückhaltende Natur und 
genoß bei allen Parlamentsmitgliedern, auch 
bei den schroffsten Gegnern der Konservativen, 
Sympathie. Er war nicht persönlich agressiv, 
war wirklich vornehm und besaß einen lauteren 
Charakter."

lü legrM responöenL en .
Jeder unternehmungslustige Mensch, der 

einmal in seinem Leben in dem Cafö einer 
deutschen Universitätsstadt eine Partie Billard 
mit einem bulgarischen oder serbischen Studen­
ten gespielt hat, bot sich in diesen Tagen auf­
grund seiner „Beziehungen zu hervorragenden 
Ballänpersönlichkeiten" den Reaktionen der 
großen Blätter als Kriegskorrespondent an, 
und Feldmarschall Freiherr v. d. Eoltz hat nie 
gewußt, wieviel ihm „nahestehende" Leute von 
wildfremdem Aussehen es fertig bringen kön­
nen, ihn um eine plötzliche Empfehlung an den 
türkischen Eeneralstab zu bitten. Der Krieg ist 
für so manchen einfach die große Sache, die ihm 
bisher gefehlt hat, und außer den Berufsjour­
nalisten wollen vom um die Ecke gegangenen 
Leutnant bis zum kleinen Agenten irgend

Heinrike war, überwältigt von den letzten 
Worten, an dem Lager der Kranken auf die 
Knie gesunken.

„Sie sind groß, Sie sind edel, Fränze!" 
sprach sie, mit ihren schlanken Händen das 
Kind und die Kranke umfassend. „Ich danke 
Ihnen aus dem tiefsten Grund meiner Seele!"

Fränze lächelte auf die Frau in dem lichten 
Königskleid hernieder, die gekommen war, ihr 
das Kind zu bringen, ihre Jrmele, ihr einziges 
höchstes Gut, die Frau, die, wie sie wohl sah, 
selbst schwere Bürde trug.

Ihre Gedanken begannen sich zu verwirren.
„Kommst du," sagte sie zu Heinrike mit 

stillen, fragenden Augen, „mich durch das 
dunkle Tor zu führen, das die Pforte zum Him- 
melsgarten schleußt? Willst du mich freund­
lich geleiten? Nein, du wirst Jrmele führen. 
Du wirst wachen, daß sie nicht schlecht wird wie 
ihr Vater, und so grenzenlos elend wie ihre 
Mutter. Du wirst ihr leichtes Blut zu zügeln 
suchen und sie fernhalten von allem Bösen. 
Versprich es mir, du Engel des Lichtes, und du 
sollst gesegnet sein von einer sterbenden 
Mutter."

„Ich verspreche es!" gelobte Heinrike, wäh­
rend Jrmele zärtlich ihr Köpfchen dicht an das 
Gesicht der Kranken gebettet hatte und immer 
wieder, als wollte sie sich die Worte recht ein­
prägen, flüsterte:

„Mein Mutterle!"
„So dank' ich dir, du Liebe," hauchte die 

Kranke, und nach einer Weile setzte sie hinzu, 
sich leise emporrichtend: „Und auch Ihnen, Herr 
Doktor, für alles, was Sie an mir, der armen 
Fränze, in selbstloser Güte getan."

„Sprechen Sie doch nicht so, Fränze, ich tat 
ja nur meine Pflicht."

einer Zeltfabrik, der vor allem Gelschäfte zu 
machen gedenkt, alle diese Herren so schnell wie 
möglich auf den Kriegsschauplatz.

Wir verfügen in Deutschland eigentlich nur 
über zwei Männer, die als glänzende Spezia- 
listen in dem Fache des KrisgskorrssponÄenten 
nach Art der geschichtlich berühmt gewordenen 
englischen Vorgänger gelten dürfen, v. Kriegl- 
stein von der „Kreuzzeitung" und v. Gottberg 
vom „Lokalanzöiger", und aub den Schaaren 
der übrigen muß sich im Valkankriege erst die 
Spreu vom Weizen sondern. Aber das wird 
nicht einmal allzu leicht sein. Schon in dem 
ruMch-fapanischen Feldzuge wurden die Be­
richterstatter einer außerordentlich scharfen 
Zensur unterstellt, da die Nationen noch nicht 
für die Presse und ihre Leiser Krieg führen, son­
dern für das eigene Dasein, und daher unter 
allen Umständen verhindern müssen, daß vor­
zeitig Wichtige Nachrichten über Heeresbewe- 
gungen, über die Kriegsgliederung, über Aus­
sichten, ja auch nur über Stimmungen in der 
Front oder Zustände in der rückwärtigen 
Etapponlinie an die große Öffentlichkeit ge­
langen. Der Kreis der Dinge, die dem Kriegs- 
korrespondenten „verboten" sind, wird von 
Jah r zu Jahr weiter gezogen, und die Türkei 
hat in ihren gegenwärtigen Bestimmungen für 
die Herren noch ein übriges getan, indem sie 
sie verpflichtet, — die ganze Zeit des Feld- 
zuges an Ort und Stelle zu bleiben, also nicht 
etwa nach einiger Zeit heimzureisen und dann 
die Welt durch „Enthüllungen" zu überraschen. 
Man ist also von dem Moment des Eintreffens 
an so gut wie Gefangener und muß reichlich 
Geld in seinen Beutel tun, um eine garnicht 
abzuschätzende Zeit überdauern zu können, auch 
wenn der Zensor einen durch Streichen aller 
Mitteilungen völlig lahm legt und die Zeitung 
zum Abbruch der Beziehungen zu ihrem Be­
richterstatter nötigt. Das Geschäft des Kriegs­
korrespondenten wird also über kurz oder lang 
nur noch für reiche Liebhaber möglich sein, oder 
für Vertreter solcher Blätter denen es nicht 
darauf abkommt, unter UmstäNven zehntau- 
iausend Mark ohne jede Gegenleistungg aus­
zugeben.

Eine der fesselndsten Perioden des Krieges 
ist der erste Aufmarsch, da seine Art bestimmte 
Schlüsse aus den Gang des Krieges möglich 
macht, aber gerade das verhindern die Krieg­
führenden, indem sie noch heute — das ist in 
Sofia wie in Konstantin opel der Fall — die 
Korrespondenten nicht an die Front lassen, son­
dern bis zur ersten großen Schlacht zurückhal­
ten. Und ist diese unglücklich, dann wird man 
die Fremdlinge erst recht nicht in die vor­
derste Linie bringen. Man kann den Heer­
führern aber durchaus nicht Unrecht geben, so 
bedauerlich das Verfahren vom Standpunkt 
des Zeitungslesers ist, denn noch während un­
seres großen Krieges haben wir wiederholt aus

„Nein, nicht Pflicht! Aber noch eine Bitte, 
Herr Doktor, eine einzige Bitte!"

„Wenn es in meiner Macht steht, sie zu er­
füllen, so ist sie gewährt."

„Vernichten Sie das Protokoll, das Sie auf­
nahmen an dem Tage, als ich zu Ihnen kam, 
ich bitte Sie, vernichten Sie es, um die Frau 
dort, die seinetwegen leidet, die seine Schande 
als die ihre empfindet. Vernichten Sie es um 
Jrmele, damit sie sich dereinst ihres Vaters 
nicht zu schämen braucht."

Und dann fuhr sie fort, und ihr Atem wurde 
schneller und kürzer, und ihre Augen bekamen 
wieder einen unruhig flackernden Ausdruck: 
„Dann — Herr Doktor — dann sagen Sie auch 
vielleicht einmal dem alten Mann dort, der 
mich kaltherzig von seiner Schwelle und seinem 
Herzen wies, daß ich nicht aufgehört habe, ihn 
zu lieben und für ihn zu beten, und sagen Sie 
ihm, daß die arme Fränze nicht schlecht war, 
sondern daß sie nur den Mann über alles ge­
liebt hat, der sie betrog. Wollen Sie den letz­
ten Wunsch einer Sterbenden erfüllen?"

Einen Augenblick schwankte der Doktor. Es 
war das Dokument, dessen Vernichtung Fränze 
verlangte, mit dem er Sibo zwingen konnte, zu 
Heinrikes Heil.

Da aber hob auch Heinrike bittend die 
Augen Zu ihm auf, und er neigte still und er­
geben sein Haupt und sagte, mit seiner Hand 
fest die der Kranken umschließend:

„Ih r Wille soll geschehen, Fränze. Und 
wenn ich zu Ihrem  alten Vater komme, so will 
ich ihm sagen, daß seines Kindes Liebe den 
Fluch, den er ihm nachgesandt, in Segen ver­
wandelt hat, und daß die Liebe doch die größte 
Macht ist, die unsere armen Menschenherzen 
bewegt. Und nun schlafen Sie, Fränze, schlafen 
Sie, bald ist es Morgen."



englischen Zeitungen ungemein wichtige M it­
teilungen über Absichten französischer Generale, 
über Zustände französischer Heere und der­
gleichen erfahren, die sofort ausgenutzt werden 
konnten, und so sehr ist heute kein Staat mehr 
auf die „öffentliche Meinung Europas" ange­
wiesen, daß er entgegen seinem unmittelbaren 
Interesse mit Rücksicht auf die Zukunft Liebes­
dienste zu leisten gezwungen wäre. M an wird 
auf der Balkanhalbinsel die Berichterstatter 
spazieren führen, wo und wie es einem patzt, 
und es wird unter diesen Umständen schon der 
Talente bedürfen, w ie sie den genannten Her­
ren von Krieglstein und von Eottberg eigen 
sind, um überhaupt etwas lesbares — zuver­
lässiges produzieren zu können. X X

Der Balkaiikm g.
Die bulgarische Offensive.

Der Brennpunkt des Balkankriegcs liegt zunächst 
bei Adrianopel. Allem Anschein nach wird der Vor­
marsch der Bulgaren über Mustafa-Pascha beschleu­
nigt. Es kommt für sie darauf an, die momentane 
Überlegenheit auszunutzen, noch bevor die Türken 
ihre asiatischen Kräfte nach Adrianopel zusammen­
gezogen haben. Schwer fällt ins Gewicht, in wel­
chem Verteidigungszustand sich diese türkische 
Festung befindet.

Wie aus S o f i a  gemeldet wird, begaben sich 
der König und die Prinzen am Freitag in Be­
gleitung des oberkommandierenden Generals Sa- 
wow nach den Gvenzorten Harmanli und Velica. 
nie verfolgten mit Feldstechern von den Höhen aus 
den Vormarsch der bulgarischen Korps, die nachein­
ander mehrere befestigte Punkte am M u s t a f a  
P a s c h a  besetzten, das selbst bald darauf f i e l .  — 
Ferner meldet die Agence Bulgare vom Sonn­
abend.' Die Truppen der m a z e d o n i s c h e n  Ar ­
me e  haben die Grenze überschritten und nach einem 
Kampfe Zarewo Selo, Gorna und Dschuma einge­
nommen. Die R h o d o p e t r u p p e n  haben gleich­
falls die Grenze überschritten und sind auf tür­
kischem Gebiet vorgerückt. Ein auf Adrianopel mar­
schierendes Armeekorps hat den Feind auf der gan­
zen Linie geworfen und Mustafa Pascha genommen. 
— Ein weiteres Telegramm der Agence Bulgare 
vom Sonntag meldet: Die bulgarischen Truppen 
besetzten Sonnabend Nachmittag um 5 Uhr die bei­
den Ufer der Maritza bei M u s t a f a  P a s c h a  und 
zogen in die Stadt ein, wo große Mengen Lebens­
mittel und Futter vorgefunden wurden. Die Brücke 
über die Maritza war von den Türken leicht be­
schädigt worden, aber sie wurde nichtsdestoweniger 
zum Übergang für den Train benutzt. Der Bahnhof 
und die Telegraphenstation waren von den Türken 
unbeschädigt gelassen worden. Die während des 
Sonnabend gegen Adrianopel operierenden Trup­
pen trieben den Feind bis vor die Fortifikations- 
linie zurück und machten gegen Hundert Gefangene. 
Die Truppen rücken in allen Stellungen vor. Meh­
rere Höhenposttionen wurden mit dem Bajonett ge­
nommen. — Wie man meldet, nahmen die Türken 
in den Dörfern bulgarische Notabeln gefangen, für 
d ie , sie Lösegeld verlangen. I n  den Dörfern 
Baffchevo, Jakurada, Dolno-Traglischte (Kaza-Raz- 
log) wurden mehr als 400 bulgarische Bauern ge­
schlagen und mißhandelt. Das Dorf Malkotschlaw 
wurde von den Türken während ihres Rückzuges an­
gezündet.

Nach Privatdepeschen der t ü r k i s c h e n  Blätter 
dauerte der K a m p f  der Türken nnt den Bul­
garen zwischen T i m r a s c h  und D j u m b a l a  36 
Stunden. Es wurde auf beiden Seiten mit äußerster 
Heftigkeit gekämpft. Die Bulgaren wurden ge­
zwungen, ihre befestigten Stellungen zu verlassen; 
sie wurden von den Türken verfolgt, die strategisch 
wichtige Höhen zu besetzen vermochten. Die Türken 
sollen auch gegen Koestendil vorrücken. — Amtlich 
wird aus K o n s t a n t i n o p e l  ferner gemeldet, 
daß eine tausend Mann starke bulgarische Truppen- 
abteilung die Grenze in der Richtung auf Mak- 
tochlar, nördlich von K i r k k i l i s s e ,  zu über­
schreiten versuchte. Türkische Truppen verhinderten 
das Vorgehen der Bulgaren und besetzten die den 
Weg beherrschenden Punkte.

Wie die Konstantinopeler „Jeni Gazetta" er­
fahrt, rücken die türkischen Truppen, die über T i m-

Die Augen der Kraulen strahlten noch ein­
mal auf. Dankbar küßte sie des Doktors Hand, 
dann machte sie mit zitternder Hand das Zei­
chen des Kreuzes über Jrmeles Stirn, die plötz­
lich laut aufweinend beide Ärmchen um Frän- 
zes Hals schlang. Noch einmal preßte die 
Kranke das Kind an sich, dann gab sie es ruhig 
in Schwester Renates Hand, die hereinkam, 
das weinende Kind aus dem Zimmer zu 
tragen. —

Nun saßen Heinrike und Rolf Bandener an 
Fränzes Lager und sahen das fliehende Loben 
immer mGr entschwinden.

Die Gedanken der Kranken hatten sich ver­
wirrt. S ie  sprach bald laut, bald in leisem, 
geheimnisvollem Flüsterton. S ie  sah die S tu ­
denten mit fliegenden Fahnen und bunten 
Mützen, sie sah Sibo in strahlender Jugend- 
schönheit, und sie sah ihn a ls  Versucher und als 
ihren Gebieter, dem sie blindlings gehorchte. 
S ie  klagte ihn an, und sie fluchte ihm, und 
dann wieder sprach sie in leisen, klagenden 
Liebeslauten zu ihm, daß er sie verlassen.

Heinrike litt unsagbar unter diesen Erinne­
rungen der Sterbenden. Rolf Bandener hatte 
umsonst versucht, sie zu entfernen. S ie  wollte 
den letzten Hauch von diesem sterbenden Munde 
nehmen, den letzten Blick dieser leidvollen 
dunklen Augen, die sich so früh schließen muß­
ten, w eil Sibo sie verraten.

Immer stiller wurde die Kranke. Nur ab 
und zu stahl sich leise ein Lächeln über ihre 
Züge, wenn sie Heinrikes weiche Hand fühlte, 
die sich liebkosend auf ihre Lebenden Hände 
legte.

Und als dann tief und feierlich die Glocken 
zur Frühandacht läuteten, da floh, ein Lächeln 
auf den Lippen zurücklassend, ihr Geist in jene 
lichten Fernen, Leren Tore sie weit geöffnet 
s-H, ihre Seele zu empfangen.

rasch  in Bulgarien eingedrungen waren, weiter 
vor. Die Bulgaren ziehen sich zurück. Die Bulgaren 
versuchten die Grenze an verschiedenen Stellen zu 
überschreiten, die Türken leisteten heftigen Wider­
stand.

Die Behörden von Ä s k ü b  haben P a p i e r e  
d e s  b u l g a r i s c h e n  K o m i t e e s  mit Beschlag 
belegt, aus denen hervorgeht, daß das Komitee 
i n n e r e  U n r u h e n  in der Türkei während des 
Krieges vorbereite. Mehrere Bulgaren wurden 
verhaftet.

K ö n i g  F e r d i n a n d  hat an die A r m e e  
eine P r o k l a m a t i o n  gerichtet, in der es heißt: 
Die unerhörten Leiden unserer Stammesgenossen im 
türkischen Reiche, die schon lange unsere Herzen 
quälten, haben den gerechten Unwillen unserer 
Nation hervorgerufen.' Als die friedlichen Mittel, 
die darauf gerichtet waren, das Leben dieser M är­
tyrer, «unserer Bluts- und Glaubensbrüder, besser 
zu gestalten, erschöpft waren, konnten wir als treuer 
Dolmetsch der nationalen Aspirationen ihrem Stöh­
nen gegenüber nicht kalt bleiben und haben, durch 
unsere vielgeliebte Nation unterstützt, unserer wacke­
ren Armee den Auftrag gegeben, die Grenze zu 
überschreiten und den Kampf gegen den Jah r­
hunderte alten Feind zu beginnen. Unser Werk ist 
heilig und menschlich. I n  diesem für das Los un­
seres Vielgeliebten Vaterlandes bedeutungsvollen 
Moment sind wir sicher, daß alle Glieder von der 
Wichtigkeit ihrer Misston durchdrungen fein und die 
Hoffnungen rechtfertigen werden, die die Nation 
auf sie setzt. Vorwärts mit Hilfe des Rechtes und 
der Waffen! Der Gott der Gerechtigkeit möge un­
sere Rechte führen!

Der bulgarische Ministerpräsident Ges chow 
hat an die Ministerpräsidenten von Griechenland, 
Serbien und Montenegro T e l e g r a m m e  ge­
richtet, in denen er ihnen mitteilt, daß Freitag 
Vormittag für den Sieg über den gemeinsamen 
Feind Bittgottesdienste abgehalten und vom Metro­
politen in Sofia inbrünstige Gebete für die Ge­
sundheit der vier verbündeten Souveräne und des 
Kaisers von Rußland, des Schutzherrn der ortho­
doxen Völker, sowie für den Erfolg der vier ver­
bündeten Armeen und Nationen gesprochen worden 
seien. Ich freue mich, so heißt es in der Depesche, 
Ihnen von dieser ergreifenden Zeremonie M it­
teilung machen zu können, durch die unsere heilige 
Kirche ein Ereignis segnete, das zum erstenmale in 
der Geschichte der Balkanvölker zu verzeichnen ist. 
Ich bitte Sie, meine Glückwünsche entgegenzu­
nehmen, sowie meine aufrichtigsten Wünsche, daß 
unser Werk von einem guten und glücklichen Ende 
gekrönt werden möge. Ich flehe zum Allmächtigen, 
daß die verbündeten Heere siegreich aus dem 
Kampfe hervorgehen, in den wir für eins Sache 
eintreten, die nur groß und erhaben sein kann, da 
sie vier erleuchtete Souveräne und vier arbeitsame 
und fortschrittsfreundliche Völker zu verbinden im­
stande war.

Über f ü n f z i g  a u s l ä n d i s c h e  K r i e g s ­
k o r r e s p o n d e n t e n  werden in  S o f i a  noch 
zurückgehalten und sollen erst, nachdem der allge­
meine Vormarsch vollzogen sein wird, nach dem 
Kriegsschauplatz abgehen.

Eingreifen der türkischen Flotte Lei Warna.
Wie türkische Blätter melden, befestigten die 

Bulgaren die Landspitze Galata bei Warna. Einige 
Dörfer an der Küste wurden geräumt. I n  Warna 
ist jede Beleuchtung verboten. Die Bulgaren sollen 
einen Kanal graben, um ihre Flotille auf den Dev- 
no-See zu brrngen.

Nach einer amtlichen Meldung stieß die t ü r ­
kische F l o t t e  Sonnabend früh aus der Höhe 
von Warna im Schwarzen Meer auf b u l ­
g a r i s c h e  T o r p e d o b o o t e  und zwang sie, sich 
in den Hafen zurückzuziehen. Gegen Mittag er­
schienen die türkischen Schiffe vor der S t a d t  und 
bes chos s en  dieselbe.

Die türkische Flotte hat die V l o ck ad  e der bul­
garischen Küste bei Warna und Burgas e t a ­
b l i e r t .

Die Agence Roumaine meldet aus Constantza, 
daß ein Dampfer des rumänischen Lloyd dort ein­
traf, der den bulgarischen Gesandten in Konstan­
tinopel Sarafow an Bord hatte. Das Schiff hatte 
in Warna nicht anlegen können, weil die türkische 
Flotte die Stadt bombardierte.

Die Kämpfe an der serbischen Grenze.
Wie die „Wiener Allgemeine Zeitung" aus 

authentischer serbischer Quelle erfährt, ist der Al-

Heinrike drückte ihr still die Augen zu, dann 
sank sie zu kurzem Gebet auf die Knie an dem 
Lager der armen Fränze, auf deren Lippen 
noch immer das Lächeln lag.

Es war nicht nur ein Gebet für die Tote, 
sondern es war auch ein Gelübde, das Heinrike 
da ablegte bei den tief Herabgebrannten Ker­
zen, die in den grauen Wintertag Hinausleuch- 
teten wie zitternde Sterne.

Und dann schritt sie an Rolf Bandeners 
Hand hinaus aus dem Sterbezimmer, einen 
harten, strengen Zug um den sonst so weichen 
Mund und eine finstere Entschlossenheit in 
dem blassen Gesicht.

„Ich habe Jrmele zur Ruhe gebracht!" be­
merkte Schwester Renate. „Das Kind war so 
müde. Darf die Kleine bis morgen hier blei­
ben, gnädige Frau?"

Heinrike nickte.
„Ich danke Ihnen, Schwester; ja, ich laste 

das Kind, das heute sein Bestes verloren hat, 
gern in Ihrer treuen Obhut."

„So hat sie ausgelitten, die Arme," sprach 
die junge Schwester, still die Hände faltend. 
„Wie wird ihr wohl sein!"

S ie  trat leise in das Totenzimmer.
Heinrike aber ging an Rolfs Seite, der sich 

ihr schweigend zugesellte, in den grauen W in­
termorgen hinaus, ihrem Hause zu, das in dem 
weißen Schnee wie in gespenstischem Dämmern 
lag.

Über dem Rhein lagerten noch dichte Nebel. 
Der Glockenklang schwebte noch immer durch die 
schwere Lust, sonst aber war Totenstille, als sie 
den Weg gingen, den letzten, den Fränze ge­
gangen.

Beide dachten sie das gleiche, aber keiner
Heinrike trat über abgerissene Blumengir- 

sagte ein Wort, wie sie so Lurch den Morgen- 
nebel schritten.

banesenführer J s s a  V o l j e t i n a t z  tatsächlich mit 
ungefähr 2060 Mann zu den Serben übergegangen.

Am Freitag Nachmittag hat K ö n i g  P e t e r !  
ein K r i e g s m a n i f e s t  an das serbische Volk er- i 
lassen, in welchem er die unerträgliche Lage der j 
Serben in der Türkei und das feindliche Verhalten! 
des neuen türkischen Regimes gegenüber den 
Christen schildert und die Eröffnung des heiligen 
Befreiungskrieges proklamiert.

Amtlich wird aus Belgrad erklärt, daß die 
Blättermeldungen vom Freitag über einen Vor­
marsch der serbischen Truvpen über die Grenze und 
von der Einnahme verschiedener Orte unrichtig 
sind. Der V o r m a r s c h  der serbischen Armee habe 
erst S o n n a b e n d  f r ü h  an der ganzen türkisch­
serbischen Grenze b e g o n n e n .  — Privatmeldungen 
zufolge wurde am Freitag südlich von P r e p o l a c  
eine 26 Mann starke serbische Bande total ver­
nichtet. — Der K r o n p r i n z  hat Sonnabend früh 
Nisch verlassen und das Kommando der Morawa- 
armee übernommen. — Die Großfürstin Jelena 
Konstantinowna hat das serbische Rote Kreuz be­
nachrichtigt, daß sie sich a ls  Krankenpflegerin nach 
Serbien begebe.

Türkische Blätter melden: Die durch alba- 
nesische Freiwillige unter der Führung des früheren 
Deputierten Hassan Bey und des Notablen Zeinul- 
lah verstärkten Truppen sind nach P o d i v i a  und 
K u p o v n i k  aufgebrochen. Nach einem heftigen 
Kampf ist es ihnen gelungen, die serbischen Truppen, 
die die Grenzen überschritten hatten, zurückzu­
werfen. Die ottornanischen Truppen überschritten 
b e i Va n i c k a  die serbische Grenze. Die Serben flohen 
in Unordnung in das Innere des Landes und die 
türkischen Truppen rückten bis K u r s u m l i j a  vor, 
welches sie eingeschlossen haben. Die Serben sollen 
große Verluste gehabt haben. Ein Offizier und 
eine Anzahl Soldaten sind zu Gefangenen gemacht 
worden. — Nach Meldung aus Saloniki haben die 
Serben bei P o d u j e w o  schwere Verluste erlitten. 
Ein Bataillon wurde fast aufgerieben. Die Türken 
verfolgten di-e Serben bis weit auf serbisches Gebiet. 
Auch in der Gegend von P r e p o l a c  wurden di-e 
serbischen Truppen unter empfindlichen Verlusten 
zurückgeworfen.

Die Konstantinopeler Meldungen über das V o r ­
d r i n g e n  der türkischen Truppen a u f  s e r ­
b i s chem G e b i e t  werden von amtlicher ser­
bischer Stelle als phantastische E r f i n d u n g e n  
bezeichnet. Seit den bei Nistowac und Prepolac noch 
vor der Kriegserklärung zurückgewiesenen Grenz- 
einfällen hätten die türkischen Truppen serbisches 
Gebiet nicht mehr betreten können.

Die s e r b i s c h e  P r e s s e  drückt ihre Befriedi­
gung über die Kriegserklärung aus. Sie erklärt, 
der M n ausgebrochene Krieg werde -ein Befreiungs­
krieg sein, d-er im Namen der bedrückten Stammes­
genossen, im Namen des Rechts, der Gerechtigkeit 
und der menschlichen Kultur geführt werden mußte.

Die Kriegsbegeisteruna der Alüanesen.
Die Konstantinopeler Blatter melden aus lls- 

küb, die Nachricht von dem endgiltigen Bruch mit 
Bulgarien, Serbien und Griechenland habe unter 
den Albanesen unbeschreibliche Freude hervorge­
rufen. Die Zahl der Freiwilligen haben seitdem be­
deutend zugenommen. — Der Älbanesenführer 
Jussuf teilt mit, daß alle Albanesen des Ober- 
Dibra nach dem Kriegsschauplatz ausgezogen sind. 
Vom montenegrinisch-türkischen Kriegsschauplatz.

Das Konstantinopeler Preßbureau veröffentlicht 
folgende Mitteilung über die L a g e  i n  T u z i :  
Tuzi ist ein kleines Dorf. entblößt von allen Ver­
kehrsmitteln und unbefestigt. Es beherbergt nur 
eine Kompagnie. Die montenegrinischen Truppen 
griffen diese Kompagnie in großer Zahl an. Eine 
zwerte Kompagnie, die mit acht alten Kanonen her­
beigeeilt war, wurde in verräterischer Weise von 
revoltierenden Malissoren angegriffen. Die beiden 
Majore, die die Kompagnien befehligten, und eine 
Anzahl türkischer Soldaten wurden getötet. Die an­
deren zogen sich in Ordnung über Helm zurück. Der 
Vorfall, den die Montenegriner als eine große 
Schlacht darstellen wollen, ist ein gewöhnliches Ge­
fecht. Der Umstand, daß eine kleine Garnison durch 
fünf Stunden die überlegenen montenegrinischen 
Streitkräft-e in Schach hielt, bedeutet einen mili­
tärischen Erfolq der Türken. Die Montenegriner 
können nicht über Tuzi hinaus vorrücken. Das Kon­
stantinopeler B latt „Jkdam" erfährt, daß die Mon­
tenegriner die Türken b e i Z a t r i j e b a c  angriffen 
und dreimal mit großen Verlusten zurückgewiesen 
wurden. Ein montenegrinischer Offizier und achtzig 
Soldaten wurden gefangen genommen. — „Jenr

Gazetta" meldet aus authentischer Quelle, daß b 
M o j k o v a t z  ein heftiger Kampf mit Monten 
grinern stattgefunden habe und daß diese große 
lüfte erlitten und in Unordnung, zu fliehen ' 
neu. — A l b a n e s e n  unter Suleiman Batu! / 
sind in montenegrinisches Gebiet eingedrungen. - 
sollen bis R j e k a  vorgerückt sein und dre 
zugslinie der Montenegriner besetzt haben.

Aus P o d g o r i t z a  wird vom Sonnabend 6^ 
meldet: S a h i m  B e y ,  der sich in Plaw a a u sh ^  
und m i t  2000 A r n a u t e n  nach Verane ^rlte, u 
es zurückzuerobern, fiel am Freitag in ew^ 
H i n t e r h a l t  der nördlichen monLenegrimM 
Kolonne. Seine Truppen wurden nach verzwerp 
Lem Kampfe fast vollständig a u f g e r i e b e  n; 
und 280 Mann wurden gefangen genommen ai. 
nach Podgoritza geschafft. — Sonntag D orn nn as  
soll G u s i n j e  von den Montenegrinern  ̂
men worden sein. Einzelheiten fehlen noch. 
rechte Flügel der Truppen des Generals 
n o v i t s c h h a t  die Höhen von V e l a j e  be'etzt u 
die türkischen Truppen zurückgeworfen, die sich in um 
ordnung zurückzogen. — Die zahlreichen, von auf­
wärts eintreffenden montenegrinischen . Mam 
schaffen sind in Podgoritza sofort ausgerüstet uno 
ihren Positionen zugeteilt worden. Der Mangel an 
Sanitätspersonal macht sich immer noch '
Man erwartet nach dem Eintreffen der von o 
Gesellschaft des österreichischen Roten Kreuzes her­
ber entsandten Mission eine Besserung der retztge 
Zustände.

G r o ß f ü r s t  P e t e r  N i c o l a j e w i t s c h  UND
Gemahlin wurden Sonntag zu privatem Besuch "  
C e t i n j e  erwartet.

Ein griechischer Sieg. ..
Aus Athen wird vom Sonnabend gemeloe^. 

Nach vierstündigem Kampfe hat die griechische ur- 
mee die Türken aus ihren sehr starken Stellungen 
vor E l a s s o n a  vertrieben und die Stadt .erm 
g e n o m m e n .  Der Kronprinz führte perjonrw) 
das Kommando. Sein Sohn empfing die Feuer­
taufe. Die griechischen Verluste sind unbedeutend. ^  
Nach Meldung vom Sonntag haben die griechrsch^n 
Truppen die Höhen in der Umgegend von 
Elassona besetzt. Die Türken haben sich in der Rich­
tung auf Serfidje zurückgezogen. — I n  der A t Y 
n e r  Kathedrale fand am Sonntag zum Dank lur 
den Sieg des Heeres eine feierliche Messe in Ge­
genwart des Königs und der Vertreter von Bul­
garien, Serbien und Ita lien  statt.

I n  S a l o n i k i  sind die ersten Verwundeten von 
der griechischen Grenze eingetroffen. Der Wortlaut 
der K r i e g s e r k l ä r u n g  an die Türkei ist am 
Sonnabend in Athen amtlich veröffentlicht worden. 
Er entspricht dem Text der bulgarischen Krregs- 
erklärung. — K ö n i g  G e o r g  hat an die verbün­
deten Fürsten folgendes T e l e g r a m m  gerichtet. 
I n  dem Augenblick, wo die griechische Armee dre 
Grenze überschreitet, flehen die Gebete von vrer 
Völkern den Segen des Allmächtigen auf den neuen 
Kreuzzug herab. Das Volk, das Heer und 
der König Griechenlands richten an die ver­
bündeten Fürsten, Völker und Heere brüderlichen 
Gruß. Ihre Blicke sind auf das Kreuz gerichtet, und 
sie erinnern sich des Wahlspruchs In  boe 8lgao 
vin668. — Die k r e t i s c h e n  T r u p p e n  sind am 
Sonntag in Athen eingetroffen und begeistert em­
pfangen worden.

I n  der K a m m e r  machte am Frertag der 
M i n i s t e r  d e s  Ä u ß e r n  Mitteilung von der 
Kriegserklärung und verlas die von dem Gesandten 
Gryparis überreichte Note. Der Minister erklär^, 
bis zum letzten Augenblick habe die Türkei nicht 
aufgehört, Schritte zu unternehmen und Ver­
sprechungen zu machen, um Griechenland von der 
Entente der Balkanstaaten abwendig zu machen. 
Ministerpräsident V e n i z e l o s  verlas eine könig­
liche Botschaft, die besagt, daß die Leiden der unter­
drückten Brüder die Balkanstaaten gezwungen hat­
ten, zu den Waffen zu greifen. Venizelos verlas 
weiter ein Telegramm des Kronprinzen, worin dre­
ier den griechischen Einmarsch in türkisches Gebiet 
meldet. Der M a r i n e m i n i s t e r  gab die Abfahrt 
der griechischen Flotte kund, deren einziger Wunsch 
sei, die türkische Flotte ihren Ankerplatz verlassen 
zu sehen. Der P r ä s i d e n t  der Kammer erbat 
unter begeistertem Beifall die Genehmigung, den 
Verbündeten einen neuen brüderlichen Gruß der 
Kammer in dem gegenwärtigen Augenblick zu ent­
bieten, wo im Namen der christlichen Zivilisation dre 
Geschütze gegen die Barbarei donnern unter der Be­
geisterung von ganz Griechenland.

Heinrike einen Moment stehen und mühselig 
kam es von ihren Lippen:

„Eigentlich hätte ich dieses Haus nie wieder 
betreten dürfen, hier, rvo man meine Ehre, 
mein innerstes, heiligstes Selbst in den Staub 
zwang, wo man mich und meine Liebe achtlos 
zertreten hat, da ist kein Platz mehr für mich."

„Heinrike!" bat Rolf in angstvoller Besorg­
n is und doch voll heimlichen, unterdrückten 
Jubels. „Wäre es möglich, hätten S ie  den 
Mut, sich von dieser unwürdigen Fessel freizu­
machen?"

Er verstummte erschreckt. Ein Blick in ihre 
Augen sagte ihm, daß es für ihn keine Hoffnung 
gab, daß sie den Kelch bis zur Hefe leeren 
würde, wenn auch ihr eigenes Wünschen sie 
drängte, die Fessel abzustreifen, die sie drückte.

„Soll ich mit Ihnen gehen?" fragte er leise.
„Nein, Rolf! Das, was ich Sibo zu sagen 

habe, das mutz unter uns beiden ausgemacht 
werden."

Noch einmal nickte sie dem Doktor zu, dann 
verschwand sie im Innern des Hauses.

Er sah ihr lange nach. Der todestraurige 
Blick, mit dem sie zu ihm zurück sah., brannte 
in seiner Seele. Er fühlte, das war ein Ab­
schied für immer.

*  * *

A ls Heinrike durch die verödeten Räume 
ihres Hauses schritt, die, in wüster Unordnung 
von den Gästen verlassen, ihr wie ein Todes­
rachen entgegengähnten, lief doch einen Augen­
blick ein Zittern durch ihre Gestalt.

A lles deutete auf einen schleunigen Auf 
bruch der Gäste. Die Diener hatten es nicht 
einmal für notwendig gehalten, nur etwas 
Ordnung in das wüste Chaos zu schaffen.

Jetzt liefen sie, hier und da Hand anlegend, 
scheu bei ihr vorüber.

A ls das Haus dicht vor ihnen lag, blieb

landen und hingeworfene Servietten, als sie 
festen Schrittes dem Arbeitszimmer ihres M an­
nes zuging, das man dem Mummenschanz des 
Festes nicht preisgegeben hatte.

S ie  öffnete schnell die Tür. Da sah sie Sibo 
lang hingestreckt in einem hohen Ledersessel 
friedlich schlafen. Eine geleerte Sektflasche 
stand neben ihm auf dem Teppich.

M it fester Hand drückte Heinrike die Tür 
ins Schloß.

Verstört fuhr Sibo aus dem Schlafe.
„Zum Donnerwetter, was soll denn das?" 

brauste er auf. „Wo kommst du denn her, und 
wie siehst dn aus? Schämst du dich nicht, hier 
des Nachts heimlich davonzulaufen wie eine 
Dirne?"

Heinrike sah flüchtig an ihrem weißen 
Königskleide hinab. Es hatte einen breiten, 
schmutzigen Saum, weil sie es achtlos durch den 
Schnee geschleift.

So schmutzig war auch ihr ganzes Dasein 
durch ihn geworden.

„Warum antwortest du nicht?" schimpfte 
Sibo, die Sektslasche mit dem Fuße fortstoßend. 
„Ist das eine Art, heimlich in der Nacht, wenn 
man das ganze Haus voll Gäste hat, fortzu­
laufen und Anlaß zu allerlei abenteuerlichen 
Gerüchten zu geben? Zu einer Sterbenden, 
haben die Diener erzählt, seist du gerufen, und 
wie eine Lähmung legte es sich auf den frohen 
Kreis. Im  Umsehen waren alle Gäste fort. 
Wie gejagt verließen alle das Haus, a ls  ob die 
Post bei uns ausgebrochen wäre. Das ganze 
Feist, das Tausende gekostet, ruiniert durch dein 
unverantwortliches Benehmen. Schämen müssen 
wir uns vor den Leuten!"

„Das glaube ich gern, aber ich hoffe in erster 
Linie, daß du dich vor dir selber schämst."

(Fortsetzung folgt.).



Die R ? ^ ilo n  der griechischen Flotte, 
chische k̂ ;!s° « a d e v o n P r e v e s a  durch das grie- 

Wie ^^^?der wird amtlich bekanntgegeben.
amtlich betannt gibt, sind. sechs 

— ^^uegsschrsfe vor T e n e d ^ o s  erschienen.
«A F r e i t » ? r t r i e g s g e r i c h t . j  I n  der Sitzung 

7- wurde gegen den M ustetier Wendors 
N u ch^^Agim ent Nr. 141 wegen F a h n e n - 
selben ^ h a n d e lt . Der Angeklagte ist wegen der­
er biesp ^  bereits einmal vorbestraft. Nachdem 

verbüßt hatte, unternahm er wieder 
Zwilkleii^^luch. Es war Ihm gelungen, sich 
lobasr uvd auch ein Arbeitsbuch zu verschaffen, 

Monate lang unentdeckr blieb. D as 
Preisaos?^ hatte ihn wegen Fahnenflucht und 
1 Faki- § U a  militärischen Dienstgegeniständen zu 
Urteil/ ^.Monaten und 1 Woche Gefängnis ver- 

'silht g' ^er Angeklagte bestritt. daß es seine Ab- 
Er stch dauernd vom Heere zu entfernen,
l̂lgebnlo ^  uuf seine Eltern, die ihm die M ittel

hatten, nach Amerika auszuwandern 
kchr  ̂^e er ausgeschlagen, da er zum Heere zurück- 

Darauf wurde Vertagung beschlossen, 
klagte < nächsten Termin die Eltern des Ange­

l n  geladen werden können.

7>; . Aus der Türkei.
siastiL märki sche  P r e s s e  veröffentlicht enthu- 

Artikel, denen die allgemeine Genüg­
end ^ie Erklärung des Krieges ausgesprochen 

?uischeidung der Regierung gebilligt wird. 
'dem „Alenidar" sollen die First N ational

L -K  Ä S
Morgan L Co. und Kühn, Loeb L Co. der 

llNgp^.^ne A n l e i h e  von 250 M illionen Francs 
Dp U  haben.

^  ? t e  H a l b m o n d  hat auf den 25. dieses 
7 ^ 2  einen Kongreß einberufen.

M i n i  st e r r a t  hat beschlossen, die über

>«» forte für den Augen^ 
 ̂ "  i l e b e n d e n

etwa 200 000
Gelaust, auszuweisen. Diese Maßregel würde 
Aall vorbehalten werden, daß die griechische 

Uu?p!^inen Angriff gegen die Inseln  des Archipels 
fol^nnm t. E s heißt weiter, daß die Pforte in- 
Darn?  ̂  Kriegszustandes jetzt auch griechischen
A d le r n  mit ausländischer Ladung die Ausreise 

Mehr gestatten werde. Die Hafenpräfektur hat
ariedii^dio 5̂ k>pr7k>* mit- Rpidvluu

Uenl unter dem Verdacht der S p i o n a g e  föst- 
yi^Mmen worden. Er machte durch Vergiftung 

Zündhölzern einen Selbstmordversuch. Die 
verhaftete auch in S t a m L u l  einen Bul- 

namens Stoian  Pantchidoff. M an fand bei 
^ rev o lu tio n ä re  Proklamationen, die an die bul- 
 ̂ ^chen Banden Mazedoniens gerichtet waren, 

sr^m R e g i e r u n g s k o n a k  in A d r i a n o p e l  
rbk? 3 w e i  B o m b e n  gelegt worden. Eine von 
jW ? explodierte; der angerichtete Schaden ist 
M  bedeutend. Zwei Bulgaren wurden verhaftet.

Rotes Kreuz.
^ .M it dem nächsten dalmatinischen Dampfer des 
Werreichischen Lloyds gehen von T r i e f t  300 An- 
^ orige  des Roten Kreuzes mit Verbandzeug und 
oberem Sanitätsm aterial nach M o n t e n e g r o  

Das  e n g l i s c h e  R o t e  K r e u z  hat der 
sr.urkei eine Ambulanz von 60 Betten zur Ver- 
M n g  gestellt. — D as s c h w e d i s c h e  Rote Kreuz 
A  beschlossen, G r i e c h e n l a n d  eine Ambulanz 
M  Verbandstoffen und Instrumenten zur Ver- 
MMng zu stellen, die nächsten Montag über Ita lien  

Griechenland abgehen soll. An der Expedition

M ^ ^ c k M r 7 n .
Kronprinzessin

L . __________ __________________________
^^kei einen großen Vorrat von Sanitätsm aterial 
^ bereitet, das es alsbald nach G r i e c h e n l a n d  
M  M o n t e n e g r o  schicken wird. E s hat die 
Mobilisierung vollständiger Krieaslazarette ange- 
^rdnet. Zahlreiche Offiziere. Arzte und Ver- 
M tungsbeam te haben sich bereits für die Expe> 
M o n  gemeldet. — Eine Anzahl barmherziger 
Schwestern der r u s s i s c h e n  Elisabeth-Gemeinschaft 
M nach A n t i v a r i  abgereist. — D as M o s ­
k a u e r  Slawenkomitee bat beschlossen, zum Zwecke 
A  Entsendung von Ärzten nach dem Kriegs- 
ichauplatze Sammlungen zu veranstalten.

Durchreise des türkischen Thronfolgers 
durch Rumänien.

. Aus Anlaß der Durchreise des türkischen Thron- 
solgers durch Rumänien richtete K ö n i g  C a r o l  
?rn Telegramm an ihn, in dem er Hm seinen Dank 
lur die gelegentlich des Besuches in  S in aja  bekun­
deten aufrichtigen Freundschaftsgefühle und seine 
Genugtuung über den Friedensschluß mit Ita lien  
ausspricht.

Die Sandschak-Frage.
. D as vom Konstantinopeler Korrespondenten 

W es auswärtigen B lattes gemeldete Gerücht, der 
österreichisch-ungarische Botschafter habe der Pforte 
Mitgeteilt, seine Regierung sei gesonnen, einzu­
greifen. um eine Besetzung des Sandschaks durch 
berbien und Montenegro zu verhindern, falls die 
Türkei dazu nicht imstande sei. ist. wie das „Neue 
-Wiener Tagblatt" aufgrund von Informationen an 
zuständiger Stelle erfährt, unrichtig und jeder tat­
sächlichen Grundlage entbehrend.

Kreta.
W ie die Konstantinopeler Blätter melden, haben 

nie Kretaschutzmächte in ihrer Antwort auf den 
Schritt der Pforte erklärt, sie betrachteten die Zu­
lassung der kretischen Abgeordneten in die griechische 
Kammer als ungiltig und würden keine Änderung 
oes S ta tu s quo auf Kreta auch nach dem Kriege 
Zugeben. I ta lien  soll in Athen Schritte zur Auf­
rechterhaltung des S ta tu s quo auf Kreta unter­
nommen haben.

Der russische Getreideexport.
Mehrere griechische Dampfer sind mit Korn- 

ladung von K e r t s c h  nach Deutschland und Frank­
reich ausgelaufen. Ein Befehl, die Dampfer zurück­
zuhalten, ist zu spät eingetroffen. Die noch an­
wesenden Dampfer bleiben zumteil auf der Reede 
Und gehen zumteil nach Sebastopol.

Provinz ia lnachric l l tk i i .
L Culmsee, 20. Oktober. (Verschiedenes.) Heute

fänden in der hiesigen evangelischen Kirche die 
ErneuerungsWahlen für die kirchlichen Körper­
schaften statt. In- den Gemeindekirchenrat wurden
wieder- und neugewählt die Herren Rechtsanwalt 
Peters, Stadtältester Leep, Rittergutsbesitzer Bre- 
Nrer-Segartowitz und Kaufmann P a u l Haberer. 
I n  die Gemeindevertretung wurden gewählt die 
Herren Stadtrat Bertram. Rentier W. Deuble, 
Rentier E. Lindemann. Sattlermeister Kneiding, 
Rentier O. Wölbe, Gutsbesitzer Blum-Wibsch, B e­

sitzer Blenkle-Btschöflich Papau, Besitzer Bodammer- 
Segertsdorf, Besitzer Friedrich Dübeln und Gym- 
nastaldirektor Remus. — Am Freitag fand im 
deutschen Vereinshause zum Zwecke der Ausstellung 
von Kandidaten für die Vertrauensmänn-erwahlen 
für das AngestellLenversicherungsgesetz eine öffent­
liche Versammlung statt. E s wurden gewählt von 
den Arbeitgebern zum Bevollmächtigten Kaufmann 
Springer, zu Vertrauensmännern Zuckerfabrik- 
direktor Dr. Jacobson, Kaufmann Siedener und 
Bruckert, zu Ersatzmännern Drogist Herzberg. Kauf­
mann von Dziegielewski, Trenkel, Loewenberg, 
Uhrmacher M. Nowicki und Kaufmann Menders- 
hausen. Von den Arbeitnehmern wurden gewählt 
zum Bevollmächtigten Buchhalter Neuber, zu Ver­
trauensmännern Geschäftsführer Sylla , Düspohl

Litten, Szymanski und Lentz. — Die vaterländische 
Festspielvereinigung aus Berlin veranstaltete am 
Sonnabend im deutschen Vereinshause eine Fest- 
vorstellung. Zur Aufführung gelangte „Friedrich 
der Große" von C. Lauf. Sow ohl die Nachmittags 

' ' " ut besucht. -
at Bauunter-

a ls  auch"die Abendvorstellung waren gut besucht. — 
Im  Wege der Zwangsversteigerung hat Bauunter­
nehmer Szymanski das am Bahnhof gelegene 
Grundstück des Maschinenschlossers Horch nebst 
MaschinenwerMätte für 18 050 Mark erworben.

8 Culmsee, 20. Oktober. (Eine probeweise 
Untersuchung der Zähne der Schulkinder) in den 
drei städtischen Volksschulen fand in diesen Tagen 
durch den praktischen Zahnarzt Herrn Lehne statt, 
welche ergab, daß von 1745 untersuchten Kindern 
nur 44 ein M undes und normales Gebiß hatten. 
I n  der Zahnpflege befanden sich von allen Schul­
kindern nur 6.

ü GolLuL, 20. Oktober. (Kirchenwahlen. Von 
der Privatschule.) A ls M itglied des evangelischen 
Gemeindekirchenrats wurden Kämmereikassenrendant 
Wolf und Forstkassenreüdant Böhm, a ls Gemeinde-

Gogolin, Postvoristeher Greinert, Hausbesitzer Weber, 
Bäckermeister Oskar Stiller und Malermeister 
M rongowius gewählt. — Der wissenschaftliche 
Lehrer Fischler hat seine Stellung an oer hiesigen 
Privatschule aufgegeben. Den Lateinunterricht hat 
jetzt Pfarrer Stoltze übernommen. Bürgermeister 
Meinhardt hat den Vorsitz im Vorstände des Privat- 
schulvereins niedergelegt.

s  Briesen, 20. Oktober. (Sanitmskolonne. 
Kreiswanderbüchereiett.) Die hiesige Sariitätskolomie 
vom Noten Kreuz veranstaltete hellte Unter Leitung der 
Herren Dr. Woiff und Hedrich eine Feier des Ge­
burtstages der Kaiserin im Vereinshanje. Von dem 
hier gastierenden Giaudenzer Sommertheater wurden 
hierbei einige heitere Stücke gespielt. — Die einzelnen 
Ausgabestellen der Kreiswanderbücherei, die jetzt in 23 
ländlichen Ortschaften des Kreises bestehen, haben ihr 
Büchereien gewechselt. Die Bücher werden von den 
Ortslehrern unentgeltlich ausgeliehen. Neu eingerichtet 
sind die Ausgabestellen in Noienthal und Seeheim.

tr Pfeilsdorf, 20. Oktober. (Wahlen. Jugend­
pflege.) Zum Gemeindevorsteher der neuen Land­
gemeinde B ilau  ist Ansiedler Minkolei und zu 
Schöffen sind die Ansiedler Strunk und Herrmann 
gewählt. — Die hiesige Jugendvereinigung hat aus 
bewilligten staatlichen M itteln und Erträgen von 
veranstalteten Unterhaltungsabenden einen Licht- 
bilderapparat angeschafft. Der nächste UnLer- 
haltungsabend findet in Form eines Märchen- 
abends am 30. November statt.

Konitz» 16. Oktober. (Baugewerksmeister Geb- 
bert) wurde aus Anlaß der Niederlegung seiner 
Ehrenämter seitens der Handwerkskammer Danzig 
zum Ehrenobermeister ernannt. Auch wurde ihm 
der Kronenorden vierter Klasse verliehen.

den Cadiner
erzählen. S i .  . , , . .
wähnt, daß die Kaiserin auch wieder den Leiden 
Ortsarmen, der 75jährigen Frau Verrohr und ihrer 
um zehn Jahre älteren Schwester Pörschke einen 
Besuch abstattete. „Ach Gottche. liebe Frau Kaise­
rin, wenn ich doch erst tot wär!" M it diesen Worten 
begrüßte auch diesmal Frau Verrohr Ihre Majestät. 
„Aber, Frau Verrohr, das haben S ie  mir schon da­
m als gesagt, a ls  ich bei Ihnen war; S ie  sehen, S ie  
leben noch, und im nächsten Jahre sind S ie  auch 
noch da," erwiderte die hohe Frau. „Ja, Frau Ve­
rrohr", im nächsten Jahre, dann kommen wrr früher, 
dann bringen wir sicher die Kinder des Kronprin­
zen mit; die müssen S ie  doch auch noch kennen ler­
nen," fügte die Prinzessin hinzu. D as alles erzählt 

rau Venohr mit strahlendem Gesicht und dem
unsch. daß das liebe Gottche sie doch noch ein 

Jahr leben lassen möchte. „Auch an Weihnachten 
denkt die Kaiserin wieder, und jetzt schon hat sie 
uns gefragt, w as wir uns denn wünschen. Wir 
wünschen nuscht; alles, was die liebe Kaiserin schickt, 
ist sehr gut," plauderte das Mütterchen weiter. 
»Ich habe dem lieben Fräulein Prinzessin einen 
recht guten M ann gewünscht und habe ihr gesagt, 
sie soll man lieber noch ein bißchen warten, und sich 
nicht erst w as nehmen. Darüber hat sie sich sehr 
verjeamisiert. So  lieb die Kaiserin auch ist, unser 
Fräulein Prinzeß ist doch erst recht unser Liebling. 
Ach, wie schön war das, a ls  sie noch klein war. Ich 
habe ihr v iel davon erzählt, wiemein Großsohn, 
der Otto, ihr hat die Leiter am SLrohstaken hrnter 
der Scheune halten müssen. Da kroch sie denn rauf 
und rutschte den Haufen runter. All' die schönen 
Tassen, die hat die liebe Prinzeß dem Otto geschenkt. 
Nei, sie hätten bloß sehen müssen, wie sie sich ver- 
jeamistert, wenn sie bei mich kommt und ich ihr er­
zähle."

Vromberg, 16. Oktober. (Selbstmord) hat bas 
20jährige Dienstmädchen M. aus Schleusenau ver­
übt. S ie  stürzte sich zwischen der 4. und 5. Schleuse 
in den Kanal und ertrank, über das M otiv zur 
Tat ist nichts bekannt. Vor zwei Jahren verun­
glückte der Vater der M ., indem er von einem  
Bahnzuge tödlich überfahren würbe.

ä. Strelno, 19. Oktober. (Bon einem größeren 
Hochseuer) wurde das in der Heiligegeiststraße belegene 
Hausgrundstück des Bäckermeisters Brodniewicz heim­
gesucht. Das Feuer entstand in einer Bodenkammer. 
In  kurzer Zeit war das Dachgeschoß von den Flammen 
durchschlagen. Der Feuerwehr gelang es, nach zwei- 
ständiger angestrengter Tätigkeit die Macht des Feuers 
zu brechen. Der ganze Dachstuhl ist zerstört. Die 
Wassermassen drangen bis in die unteren Räume ein. 
Der Schaden ist bedeutend. Einige Bewohner sind nicht 
versichert.

t. Enesen, 20. Oktober. (Verschiedenes.) Am 
Sonnabend fand in der städtischen Handels- und Ge­
werbeschule die Einführung des Direktors Nogatz durch 
Oberbürgermeister Schoppen statt. — Das Olfizierkvrps 
der hiesigen Garnison veranstaltete kürzlich seine dies­
jährige Hubertusjagd. — Der Streckenarbeiter G. saß 
auf dem hiesigen Bahnhöfe und schlief, als sich ihm em 
fremder Arbeiter näherte. G., der glaubte, er werde 
bestohlen, stürzte sich aus den Fremden und verwundete 
ihn durch Messerstiche. Der Messerheld wurde ver­
haftet. — Der im Alter von 52 Jahren stehende Bahn-

hosswirt Fehlberg aus Mogilno wurde wegen Blut­
schande verhaftet. F., ein Witwer, soll sich an seinem 
ö^jährigen Töchterchen sittlich vergangen haben.

Zum Geburtstage -er Kaiserin.
(22. Oktober.)

Und wieder ist ein Jahr entflohn 
M it seiner Tage stetem Fluß,

 ̂ Und wieder schaut emporzum Thron 
D as deutsche Volk mit Wunsch und Gruß; 
E s schaut verehrend dort hinauf,
Wo mild sich ihm ein Antlitz zeigt,
D as mit der Jahre stetem Lauf 
S tets mehr zu ernstem Sinnen neigt.
Und blühn auch dir im eignen Haus 
Die Rosen, edle Kaiserin, - -  
Doch schaust ins weite Land hinaus 
Du oftmals wohl mit schwerem S inn;
Und haben auch mit ÄlüLenfchmuck 
Heut kleine Hände dich umlaubt, —
Doch ruht mit mahnend ernstem Druck 
Der Krone Last auf deinem Haupt.
Und steuerst du auch fromm und mild 
So vielen Sorgen, vielem Schmerz,
Hast manche Träne du gestillt 
Und froh gemacht so manches HeA, —
Doch siehst du wohl mit wehem Blick 
Der Menschheit Last und Leiden an,
Und müde sinkt die Hand zurück,
Die ja nicht a l l e n  helfen kann.
Und dennoch, wo auf hohem Thron 
Die wahre, heiße Liebe steht,
Da blüht und wächst auch ihr zum Lohn, 
W as unermüdlich.sie gesät.
Und wer oem Berg von Erdenleid 
Ein Stäublein nur entrücken kann,
Der hat für Zeit und Ewigkeit 
D as allergrößte Werk getan.

R. Pfannschmidt-Beutner.

Lokalllnclirichten.
Zur Erinnerung. 22. Oktober. 1911 Eröffnung der 

erste» chi»esijch-n Nationalversammlung zu Peking. 
1910 f  Fürst Franz von Teck, der Bruder der eng», 
schen Königin. 1908 Hochzeit des Prinzen August 
Wilhelm von Prensten mit Prinzessin Viktoria 
Alexandra zu Schleswig-Holtiein.Sonderburg.Giucks. 
bürg. 1907 s  Wilhelm Fürst z» Mied. 1901 -j- Prinz 
Joachim Mural. 1896 -s- Chr. I .  Roos. Erzbischos von 
Fieiburg. 1870 Siegreiches Gesechi der Badenser unter 
General oo» Beyec am Oignon. 1859 1° Louis Spohr 
zu Kassel, Violinviituos und Komponist. Oper Iessonda 

a. 1858 * Auguste Viktoria, dsulsche Kaiserin zu 
Dolzig. 1828 -s- Mark von Lelberich zu S t. Pölten, 
österreichischer Heersührer, bekannt durch die kopslose 
Kapitulation von Ulm. 1818 s  Joachim Campe zu 
Vrainischweig, bekannter Iugendschrisisteller (Robinsons. 
1811 * Franz Liszt zu Neiding, Klooliroirtuos u»d 
Komponist. 1805 * Adols Stahr zu Prenzlau, viel. 
seiliger deutscher Schriftsteller. 1729 * Ioh. Neinh. 
Förster zu Dirschau, Begleiter Cook's aus seiner zweiten 
Enldeckuiigsreije. ____________

Thor«, 21. Oktober 1912.
— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n i n  d e r  

Armee . )  Z» Oberleutnants besörderl: He r r ma n n ,  
Li. im wesipr. Jns.-Regt. Nr. 176; Ritter v. S chn itze. 
Lt. im 1. wesipr. Fujzart.-Negt. Nr. 11. Versetzt: 
P r e i ß l e r .  Lt. im Ins..RegI. von Lützow (1. Rhein.) 
Nr. 25 in das Ins.°Negt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 
21, K o e h I e r .  Ober«, im 1. wesipr. Pion..Bat. Nr. 
17 in das 2. wesipr. Pion.-Bat. Nr. 23. Zum über- 
zählige» Major besördert: v. P  i r s ch e r , Hauptm.
beim Siabe des Thorner Feldart.>N«gts. Nr. 81. Zu 
Leutnants besördert: B a u e r  und S c h l e i s i n g e r .  
Fähnriche im Jns.-Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 
21. Zu Fähnrichen besördert die Unterosfiziere L o .  
r e n z  im Jns.-Negt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21; 
W e b e r .  S t u t h  u n d W e n d l a n d  im Jns.-Regt. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61; D r e ß l « r i m  
1. westpr. Fußart.>Negt. Nr. 11.

( B o e t h k e  - D e n k m a l . )  Nach werteren
Spenden der Turnvereine Tilsit (49 Mark) und 
Lzarnikau (5 Mark) hat der Denkmalssonds die 
Hohe von 228).,45 Mark erreicht. Der vom Ausschuß 
in  Aussicht genommene Zeitpunkt der Ernwerhung 
(18. Ju m  1913) wird in einem ,,ErnMandt der 
Turnzeitung wegen anderer in diese Zert fallender 
Veranstaltungen — Probowetturnen, Re§rerungs- 
jubiläum unseres Kaisers. JHrhunbeMerer der 
Freiheitskämpfe — für nicht recht geergnet gehalten, 
da doch eine recht große Beterlrgung der Turn-

genossen des Kreises 1 Nordosten erfolgen solle, und 
deshalb ein früherer Termin, und zwar das Pfingst- 
fest, vorgeschlagen, w eil eine Verlegung hinter das 
deutsche Turnfest auch wieder manche Bedenken habe.

Aus dem Landkreise Thorn, 19. Oktober. (Hohes 
Alter.) Der Besitzer Gottfried Müller in  K l e i n  
B ö s e n d o r f  vollendet am 21. Oktober das 
90. Lebensjahr. Er fühlt sich, abgesehen von der 
schon etwas eintretenden Schwäche, trotz des hohen 
Alters noch körperlich recht wohl.

Aus dem Landkreise Thorn, 21. Oktober. 
(Viehseuchen.) Bei einer Kuh des Schmiedes Gerber 
in Gut Kunzendors ist der Ausbruch der Tuberkulose 
kreistierärztlich festgestellt. Die Hühnerpest in Eichenau 
ist erloschen.

Theater, Knust und Wissenschaft.
N e u b a u  d e s  B e r l i n e r  O p e r n ­

h a u s e s .  Di e  P lä n e  für den N eu b au  des  
B erlin er O pernhauses müssen am 2 1 . Okto­
ber im  M inisterium  der öffentlichen A rbeiten  
eingerichtet w erden. W ie  d as „ B . T ."  er­
fährt, werden etw a 80  E ntw ürfe eingehen. 
Ursprünglich konnte m an auf 200  E ntw ürfe  
rechnen, ein großer T eil der Architekten ist 
aber noch in letzter S tu n d e  zurückgetreten, 
w eil sie gegen den vom  M inisterium  veran­
stalteten W ettbew erb Bedenken haben.

N e u e r  T h e a t e r b a n  i n  H a m ­
b u r g .  D ie H am burger Bürgerschaft hat 
beschlossen, den S e n a t  um eine V orlage be­
treffend die E rbauung eines B ühnenhauses  
für große Opern und Schauspiele zu er­
suchen.

Wie iM iiie"'.. .
beseitigt.

Von einem Spezialisiert.
Es ist eine altbekannte Tatsache, daß die Bildung von 

Kopsschuppen für säst alle Krankheiten des Haarbodens 
verantwortlich zu machen ist, insbesondere auch für das 
Kahlwerden und das frühzeitige Ergrauen der Haare. 
Manchem dürfte daher das nachstehende Rezept zur Be­
reitung eines bewährten Hausmittels willkommen sein, 
von welchen» ein hervorragender Spezialist nach genauen 
und weitgehenden Versuchen erklärt hat, es beseitige die 
Schuppenbildung meist schon bei ein- bis dreimaliger An­
wendung vollständig. Man kann sich dies Rezept leicht 
von irgend einen: Apotheker oder Drogisten zusammen­
stellen lassen: 65 xr öayrum, 30 §r lövola äs 6omposös, 
1 gr Lrlst. Uevtllol. Dies wird ordentlich durchein- 
andergeschüttelt und ist dann nach halbstündigem Stehen 
gebrauchsfertig. Die fertige Flüssigkeit, welche man sich 
übrigens auch durch Anfügung von ^  Teelöffel besseren 
Parsüms Harsümieren lassen kann, reibe man morgens 
und abends mit den Fingerspitzen leicht in die Kopfhaut 
ein.

Dieses Rezept ist kein Haarfärbemittel, es ist aber 
unübertrefflich zur Stärkung des Haarwuchses und erweist 
sich bei frühzeitig ergrautem Haar als sehr dienlich zur 
Wiedererlangung seiner natürlichen Farbe.

V .

Die hohen Mschpreise.
Beim Schein der trauten Lampe wird beraten:
D as teure Fleisch", so spricht die kluge Frau zum Mann,

, . -  - kochen.
^So sparen wir an Feuerung, an Fleisch und Knochen?

/ S ä

sgppten-
Schnellöienst

mit
Salon-unüNekchs- 

postöampsern 
von

v e n eö ig , S e n u a ,  

M arse ille  o ö e r 

R eap e l

Nähere Auskunft unü 
Drucksachen unentgeltlich

I NorK-eutsihev 
L lop -b rem sn
un- seine Vertretungen 

in Thorn:
Erich Wellenberg,

Breiteste. 26; 
in B r o m L e r g :
p . Gerbrecht.
LlisabethÜr. 4I ; 

in B e r l i n  N w .  4 0 :
Z. Montanus,
Jnvalidenstr. 95.

Mädchen u. Frauen, auch Kindern mit 
dünnem schwachem Haar, zumal wenn 
Kopsschuppen, Juckreiz und

sich einstellt, sei folgendes bewährte und 
1 billige Rezept zur Pflege des Haares 

empfohlen: Wöchentlich Imaliges Waschen 
des Haares mit LrLvlLvL''« kombi­
niertem L r L r i t v r  K k a m p v o n  
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreihen des Haarbodens mit 

Original -
(Flasche 1.25) und 

L n e k e r '«  Spezial - L L rL n H sr-  
(Dose 60 Pfg.). 

Großartige Wirkung, von Tausenden be­
stätigt. Echt bei L  O « .,

N a L v r  und 
N s o k k . ,  Drogerien.

k u s s w s r m s ,
ckauerdatte u. seüöii xerausterte 

Flur, Diele, Dureaus,

M v 8 - I t z W t z ! l t z nolu--.
Speise-, DerreuLÜu., Veranden,

M ü 8 - L ! M n  ^  ^
empkiedlt iu grosser .̂usivLÜl

karMallM, Morn,
Tueü- und Teppiod-Diandlunx, 

HtstÄdtiselier Uarkt 23.

Zahle D  Zaha bis 1 Mark
für ganze oder Teile,

kunstl., alte Zahngebisie
kaufe nur Dienstag den 22, Oktbr. im 
Hotel „Schwarzer Adler", Zimmer 50, 
von 10—6 Uhr. Frau 2L. lL r N se r .

Ziegelei-Park.
Donnerstag:

Vorziigl. Kaffee u. Spritzkuchen, 
Apfelkuchen mit Schlagsahne.

Jeden Dienstag:
-----  Schmantwaffeln. -----

Hochachtungsvoll Hs. S oL irS irS t. 
Die Glasveranda ist täglich geheizt und 

bietet angenehmen Aufenthalts________

A  M M  M
von Aerzten und Laien findet Ober- 
m eyer's  M edizinal-H erba-Seise bei 
Flechten mit ungeteiltem Erfolg seit 
langen Jahren Anwendung. Atteste und 
Danksagungen bestätigen, daß, wo andere 
Mittel versagten, Herba-Seife überraschen­
de Resultate zeigte.

Medizinal-Herba-Seise ä Stück 80 Vf» 
30 0 0, stärkeres Präparat 1 M. zu haben 
in allen Apotheken u. in den Drogerien 
von I L a Z v r ,  I ? » « !  H V v d v i', 
SL. S»I7»ilKlSHVLV», L .  OL»««», 

u Al.______
Anen gröberen Posten

22'23 mw und 20 mw kieserne

1 bis 5 Meter lang,

vonIZ Psg. an p erim .
offeriert

Hriedrichsmühle, Immu.
«reis Lulm.
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in Ilirsm eixonsn Intöi-vsss insinsn grossen

VW" 6 M « 5« k u k « s r s n  b illig !
S s s c k t s n  i l «

« ^ s ^ / a m s - V s ^ a « /
LsrZLZ' U Z M b  S r k Z tt

r u  s t s u n s n c l  b i l l i g s n  p r e i s e n .

d s l m  D in k a u k  v o n  6  N a r lr  a n

6.5V, 5.50, 4 .SV
nur 'i T.ZS

LIIi.
LUr.

1 p s s r  reiLSnrSe p s n l o t t s l  g r s t is .
N 6 i n s Id 6lr 1 L w 6 - k r s 1 8 6 :

Werren- uns? v sm en sr ieS e i in nur Autor 'lVars 8.50, ?.5v,
t lsrren  unU b s m s n s iis k s l in s»«»«r^ss? vvair-Au»kükrung

l-uxusauZkülirung 1 2 -Z V  Nk.
psniokkein  von S .6 S  Nk an kiiL sckuiis, S u m m isck u k s, M nslsrsLkukD 1 v  °/o K sdsN S

/ a L - s ,
nur S r e it s s t r s s s s  2S.

N S W '

Bekanntmachung.
W ir beabsichtigen in unserem städti­

schen Kassendienst sogleich

einen Anwärter
m it einer dreijährigen A usbildungs 
zeit einzustellen und fordern junge 
Leute, welche mindestens 17 J a h re  alt 
und im Besitze des Berechtigungs­
scheins für den einjährigen M ilitä r­
dienst oder des Abgangszeugnisses der 
hiesigen Knabenmittelschule oder einer 
gleichwertigen Mittelschule sind, auf, 
sich schriftlich unter Beifügung eines 
Lebenslaufs bei uns zu melden.

Die näheren Bedingungen der E in ­
stellung können in unserer Kämmerei- 
Hauptkasse bei H errn Nendant IV urll 
in Empfang genommen werden.

T horn  den 18. Oktober 1912.
Der Magistrat.

PsIizlU t BkkimtmitzU
Nachstehende

„Bekanntmachung
Die nächste P rü fu n g  von Huf- 

chmieden über die B efähigung zum 
selbständigen Betriebe des Hufbe­
schlaggewerbes wird am Sonn­
abend den 30. November 1912, 
vormittags 8 V3 Uhr» in der 
Lehrschmiede desLehrschmiedemeisters 
H errn  H d r e e l i t  hierselbst abgehalten 
werden. M eldungen zu dieser P r ü ­
fung sind unter Einreichung eines 
Geburtsscheines, eines Zeugnisses über 
die bestandene Gesellenprüfung und 
etw aiger Zeugnisse über die erlangte 
technische A usbildung , sowie unter 
portofreier Einsendung der P rü fu n g s ­
gebühren in Höhe von 10,05 M ark 
bis zum  15. N ovem ber 1912 an den 
Unterzeichneten zu richten.

D er M eldung ist eine Erklärung 
darüber beizufügen, daß sich der 
M eldende innerhalb der letzten sechs 
M onate  nicht erfolglos einer gleichen 
Hufbeschlagsprüsung vor einer anderen 
Prüfungskom m ission unterzogen hat.

M arien w erd er,30. Septem ber 1912.
Der Vorsitzende.

In n re m , V e t e r i n ä r r a  t." 
wird hierdurch zur allgemeinen K ennt­
n is gebracht.

T ho rn  den 19. Oktober 1912.
vie Polizei-Verwaltung.

königliche Obersörsterei 
Zchulitz.

S o t z t e r m w  a m  2 2 .  O k t o b e r  
1 9 1 2 »  von vorm ittags 9 Uhr ab, in 
Schutttz im 4 .  L rüxor'schen  Hotel.

Trockenes Holz au s  dem alten 
W irtschaftsjahre.

K r o s s e n : 288 rm  K nüppel, 20 
rm  Reiser 1. Kl., 118 rm  Reiser 
2. Kl. Durchforstung Jag en  8 --- 
65 rm  Reiser 1. Klasse und 21 rm  
Reiser 3. Klasse.

K a b o t t : 1 rm  E sp en -K lo b en , 
I  rm  K iefern-K loben,550 rm  Knüppel 
54 rm  Reiser 1. K l., 8 rm  Reiser 
2. Klasse. Durchforstung J a g . 7 4 ---  
1062 rm  Reiser 3. Klasse.

G r ü n s e e : 450 rm  Knüppel.
S e e b r u c h : 3 rm  Kloben, 315 

rm  Knüppel, 4 rm  Reiser 1. Klasse, 
325 rm  Reiser 2. Kl. Durstforstungen 
Ja g e n  109, 113 und 147 ----- 415 rm  
Reiser 1. Klasse.

K l  e i n w a l d e : 3 2 0 r m  Knüppel, 
9 rm  Reiser 1. K!., 24 rm  Reiser 
2. Klasse, 16 rm  Reiser 3. Kl. Durch- 
sorstungen Ja g e n  95 und 96 ----- 160 
rm  Reiser 1. Kl., 48 rm  Reiser 2. Kl., 
170 rm  Reiser 3. Klasse._________

I n  der O u s lav  Otl'schen Konkurs­
masse sollen die bisher uneinziehbar 
gebliebenen Forderungen ohne Gewähr 
für die Richtigkeit und Sicherheit der­
selben, am Donnerstag den 24. 
Oktober 1912. vorm ittags 11 Uhr, 
in meiner W ohnung, Seglerstr. 31» 
2  Tr.» öffentlich meistbietend gegen 
sofortige Bezahlung versteigert werden.

M .  K o p C L ^ n s k i ,  
__________ Konkursverwalter.

Geübte Schneiderin
wünscht in Osfiziershäusern Beschäftigung. 
Karten erbeten Gerstenstr. I I , III.

Wo h ls ta n d  finden S ie  durch E r -  
s iu d e ra u fg a b e n . G r a l i s b e r s .  
l le lm b a e l i  A  O o., C ö ln  a .R h .

Die deutsche Landeskultur - Gesellschaft 
zu B erlin ,

Geschäftsstelle für Ostdeutschland,
übernimmt

ProjektbearbeiLung und A usführung land- 
und forstwirtschaftlicher M eliora tion en  und 

K ulturen
aller Art und jeden Umfanges, wie z. B . :

D ränagen , Ent- mid Bewässerungen, M oorkullurerr. A nlage von Fischteichen, 
Aufforstung usw.

verm itte lt M elro ra ttonsk red ite , übern im m t W aldverkäuse und führt 
Vermessungen aus. Ferner A nfertigung von G utachten aller A rt, B a u ­

ausfüh rungen  usw., usw.
Erster Besuch und örtliche Begutachtung gegen eine Pauschgebühr von 25 Mk. 

Man wende sich an die
Deutsche Landeskultur-Gesellschaft, Berlin 8>V. 

Geschäftsstelle für Ost-Deutschland in Allenstein,
Guttstädterftraße 25.

U  ' ' 8  -
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-  I
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y S L v a E e r r »  P

M  K M  S e i  H s m i i U M  i»  Ssr
L r k L I t l l e l L  «Rvn iL v i i« .  I n s t a r i r L t e n ^ S i r

L I s s n « s r e n ,
S a U n g s r  S t s k l v s r s n ,

E Z L Z s r t t k s S s
kiir äis l/uullwirtsohukt,

h ß S S L L -  W .

kür Liuäsr uiiä Lrn'aolissns 
öwMtzkIt iu rsieüüaltixsr ^usxvalil

^ I v x r n i l l v r  Z I r « v 8 k o > v 8k i ,
0almer8trr,886. — s — relexlwii 47.

is t Üa8 k a ä fa tire n . ln so rm iersn  8 ie  81̂  ä a k e r  
ü b e r  Mittel u o ä  V/eZe, äa.8 §ute, pr6i8vvert6 

ssM G  b 'ab rraä  S tu rm vogel 2u erlangen, b 'eäerle iek te  
^ lu m in lum le lgen , a lle  2ub eb ö rle ile . Ia 8 e b e n - 
lam pen , ? e u e r26uge, kL 8 ierappara t6 , M b -  
m aeeb inen  a lle r 878t6M6. V erlangen Sie äen  
^bueu  1abre8katalog. V ertreter ^veräen an-

D e u t s c h e  F a h r r a d w e r k e  S t u r m v o g e l ,  
L s d r .  S r ü t t v e r ,  B e r ü n - H a l e n f e e  2 8 1 .

Äetiung 7. u 8. dlovemver;
k s r U n

« I s n

I s v o o o
5E 28 

Lovinne 
im 6s. 
8LMi>V 
von

Naupt- 
gevnnn 

iVcrtIV!.
U s«»«»  ^  ^  L.OS« aus vorsodieä ^Lusencls'v
« ^ § 8  L a L Ä ü  korlo ur»ä am lüeds O ovivnlisle 30 l?t. e r lra . 

In aU«Q llured k lsk s ts  Leonlliollen VerlcauksstsUeQ owis
S L K L . I »  « .  S ,
k^i^isrli'icksii'ssss 1S3s.u .  L .  U r S g s r ,

ll^elexr : „6 ttI0qR ie lte^

ur^o

r .  N s n r s l
LföL8isÜ W M liIzIk f ä i 'i e n )

Z a n ä L e l n i b s
Z o s e r ü - M e v .

kisls üim el k e Ä - K M  lül eliMisclis ÜMigiiH
!>U lH jß, E  v E n slu^cr« !.«

Einkassierer «. 
Berkauser

für unser Nähmaschinengeschäft sofort 
gesucht. Festes Gehalt und Provision. 
Kleine Kaution und Kenntnis der pol­
nischen Sprache erforderlich.Vervsivm L  ElsMp.,
__________ Gerberstr. 33 3S.

Kockschneiöer
für leichte Maßarbeit sucht

I l lv in i 'L v I r  k L ^ e ilb je ll,.

Glasergefelle«
s u c h t  von s o f o r t

^ r i t r  L lbu tsi,
Glaserei»

B ild e r - E rncahm ungsw erkftatt,
______ Gerechtestraße 2.________

Lehrling
kann gleich eintreten bei

<^i'o1bl«^v8lL8, Culmerstr. 12.

Bootsleute
auf Dampfer sofort gesucht.

W .  » u k n .

1 Arbeitsbmfchen
stellt ein_______ C ulm er Chaussee 95.

1 Laufburschei!
(Radfahrer) sucht

Schwanen-Avolheke.
meriere mN suche

zu jeder Z e it:
Forst- und Wirtschaftsbeamte, Schweizer 
Portier. Htteldiener, Herrschaft!. Diener. 
Hausknechte. Kutscher. Laufburschen. 
Gärtner, Stellmacher. Schmiede, Vögte, 
Kellnerlehrlingtz und Lehrlinge verschiede­
ner Branchen, Erzieherinnen. Kinder- 
gärtnerinnen und Bonnen nach Rußland, 
bei freier Reise und Paß. Für Hotel, 
Restaurant (Stadt- und Landhaushalt): 
Wirtin, Kochmamsell, kalte Mamsell. 
Köchin, Zimmermädchen, Stützen, Büfett- 
sräutein, auch aus Rechnung, Verkäufe­
rinnen für Konditorei und alle Branchen, 
Stubenmädchen. Dienstmädchen für alle 
Arbeit. S te llung  e rhä lt jeder schnell 
ü bera ll h in .

8 t lU i i8l M 8 I m ü l i l l o M i ,
gew erbsm äßiger S le llenverm ittler, 

T h o r n .  Schuhmacherstraße 18/
— Fernsprecher 52. —

Ism en zum Frisieren
werden in und außer dem Hause noch 
angenommen. M ellienstrage 90.

F riseu r

M e i  W « A i i
sucht zum sofortigen Eintritt

Altst. Markt 22.
Eine tüchtige, saubere

R S S H M D S v K ' k l ' S U
sucht sogleich bei hohem Lohn

F ra u  «Är'<>88, M anenkasino.

W  » i M M »
können sich melden beim

Festungsgärtner l ' l v Ä v in a i r i » .  
R  u d a k.

^LVlöbl. Z irm ner mrt Pension von sof. 
zu vermieten. S eg lerstr. 28. 3.

1 — 3  giil M i m t e  I i m m t l
mit Balkon, sep. Eing., 1. Et., z. verm. 

Coppernikusstr. 22, Ecke Heiligegeiststr.
SLin geräum iges, gut möbl. B alkon- 

zimmer mit Bad zu vermieten
M ellienslrake 59, 3. l.

ß lk g . m öbl. W s lü l-  il. S llillifz j» ! ..
nach vorne gel., in best. Hause, von sof. 
zu verm., auf Wunsch Burschengel., nahe 
der Wilhelmskaserne. Anst. u. 1? .
postlagernd T h o rn .

Kleines möbl. Zimmer
sof. zu verm., eventl. mit solider Pension. 
W indstr. 5. Eingang Bäckerstraße, 2. l.
Möbliertes Borderzimmer

zu vermieten B reilestraße 38. 3 T r .

M  M b ! .  V m b m l « k l
per 1. 10. zu verm. Altst. M a rk t 34. 3.
Hs^ö'bl. Z im m er, mit auch ohne Pens. 
411 zu verm. Elimbethstv. 10, 2.
^ W ö b l. Ojfizierswohn. u. möbl. Zimmer 

von sof. zu verm. Ju u k e rs tr . 6.

ÜSMD. W U
6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstadt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.
M r l r i i 8 H e m m ,  G . in. b. H .

Wohnung:
3 Z im m er, Küche, mit G asle itung , 

Käser nenstraße 37, per sofort zu 
vermieten, P re is  340 M ark.
k c k i 'i i 'I l  ^ iittm M ii, K. m . b . 11.,

M c ll ie n s tr a f te  1 2 9 .

2 Zimmer, Küche, 1 Tr., mit Gasleitung 
vom 15. 11. oder später zu vermieten.

Culm er Chaussee 118.

2 giitiiiölilitltk Z in M l.
Bad und elektr. Licht, sofort zu vermieten 

A eaberstr. 8, 2.

2 lüöbiltltt A l m ! '  mit E
u. Bad sos. zu verm. u. 1 Portierwoy - 
Zu erfr. v. ZtSiNke. Talstr. 4^^ .

21^I n  unserem Hause, Baderstr.

1 L ä t z e n ,
der Neuzeit entsprechend ansgebcuch 

per 1. 10. d. J s .  zu vermieten.
8. 8eIitziM L 8üii<l6!off8lC-

Möbliertes Immer
mit auch ohne Pension sofort zu vergeben 
________ M ocker L ln d e n s t r a ß e ^

zu vermieten 
A raberstr^

Herrschaftliche

Wohnungen
1. E t., ren., von 4, 5 u. 6 Zim . Mlk 
großem B a l k o n ,  nach G arten 
legen, Bad u. Zubehör, G as u. elektr. 
Licht, aus Wunsch Pferdestall, voM 
1. 10. 12 zu vermieten.
4 .  L o g ^ a tr! , Schubmacherstr. 1 2 ^ . '

voni l t t r .  Lager- und E iskellereien  
sof. oder später zu vermieten. 

Altstadt. M a rk t 27. 3 T r.. bei LodvüL2
Küche und Zubehör von sofort zu ver- 
inieten. Kirchhofstr. 5 6 ^

N iedri«. U
setzungshalber zu vermieten. Zu erfragen 
_______  Brückenslratze 2 3 .^

3 gutmöbl. Zimmer,
im ganz. auch get., event!, auch mit Dur- 
schengel., zu verm. B aderstr. 1, p t - ^

ßi>!k h s A e r r s A f t l .  W uhm iilg
von 8 Zim. und reicht. Zttbeh. und eine 
2-Z im m er-W ohnung m. a. Zubehör u. 
Zentralheiz. z. verm. Zu erfr. beim 
____  Portier W ilhelm sir. 7.-

Hochhcrrschaftliche

W ohnung
von 6 Zimmern, 3. Etage, u. sehr reicht. 
Zubehör per 1. 4. 1913 zu vermieten. 
Zu erfragen bei

M . ^i'Ätiril>»-HLii», Altst. Markt.

Breitejtratze 31
<2. Etage),

4 Zimmer mit Küche, Bad und reichr 
Zubehör, von sofort zu vermieten. 
Kleine W ohnung zu verm. Araberstr.^

Bacheftr. 13,4 Immer
und großer Keller zur Werkstätte oder 
Lagerraum, per sofort oder später zu 
vermieten.

Auskunft bei Eigentümer L 'i 'a n L  
3s».irlL<-^v8kL, Waldstr. 15, 3 Tr. 

Daielbst P ortierste lle  zu besetzen.

Bersetzungshalber
4-Zimmer-Wohnung, Küche, Entree und 
Zubehör von sofort zu vermieten.

Jakobstrahe  13.

I n  l ie l l i lN lfe i!

Grundstück,
in bester Lage der Brombergerstr., mit 
Obst- und Gemüsegarten, gut verzinslich, 
krankheitshalber günstig zu verkaufen.

Anfragen unter X .  As. 4 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

m it modern ausgebauten Läden, 
Restaurationslokal und mehreren 
Wohnungen, bester Lage der 
Innenstadt, zu verkaufen.

Anfragen unter ü .  L .  3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

W a - W i l t t t ik - M l iM  «.-Ruck
(fast neu) billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".
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Die prelle.
(Drittes Vlatt.l

Der Kaiser in Hamburg und 
wilhelmshaven.

8 Majestät der Kaiser traf Sonnabend früh 
auf ! ^  Potsdam m H a m b u r g  ein und wurde 
landt?^ Dammtorbahnhof vom preußischen Ge- 
aen ^ud den Herren der Gesandtschaft empfan- 

Kaiser begab sich in die Gesandtschaft, 
war frühstück eingenommen wurde. Das Wetter 

regnerisch.
^weihung des Michaeliskirche in Hamburg.

arn^  8-eier der Einweihung der wiedererstairdenen 
iniE" M i c h a e l i s  - Ki r c h e  b M n n  Vor- 
KoU ^  um 10 Uhr in Gegenwart Sr. Majestät des 
fa^rs. Der Kaiser hatte auf der preußischen Ge- 
D ?D aft die Bürgermeister Dr. Schröder und 
...Lroknnr r— und in ihrer Begleitungempfangen
dip § ^^ t nach der Kirche angetreten, welcher sich 
sün^rren des Gefolges und der Gesandtschaft an- 

Trotz des Regenwetters hatte sich ein 
Publikum aufgestellt, das den Kaiser 

me Bürgermeister lebhaft begrüßte. Die 
!chön beflaggt. Um 9Z4 Uhr begann das

^  eine Ehrenkompanie des Regiments Ham- 
^ 6  mit Fahnen und Musik. Der Kaiser schritt 
^  mont der Kompagnie ab und betrat dann unter 
W E lan g  mit den Bürgermeistern das Innere der 
NAe unter Vorantritt der Geistlichen der St. 
Michaelis-Gemeinde, gefolgt von den Herren seiner 
^Uebung, Hamburger Senatoren, der Baukom- 
!Mwn, den Kirchenbaumeistern Faulwafler, Meer­
e n  und Geißler und dem Kirchenvorstand. I n  
Mr Kirche hatten sich bereits vorher versammelt 
heirat und Bürgerschaft, die gesamte Geistlichkeit 
S M urgs, das Konsularkorps, Beamte der Stadt, 
M ziere der Garnison, Vertreter der Nachbarstädte, 
^  Vorstünde der kaufmännischen und gewerblichen 
Korporationen und die Mitglieder der Gemeinde. 
M  Kaiser hatte mit den genannten Herren im 
Aitarraum Platz genommen. Nach dem Choral Jo- 
M n  Sebastian Bachs „Sei Lob und Preis mit 
M en", den der gemischte Kirchenchor von St. 
^"chaelis unter seinem Dirigenten Sittard vortrug, 
Ergriff der präsidierende Bürgermeister Dr. S chr ö- 
D o r das Wort. Er dankte dem Kaiser, der heute in 
Diesem aus der Asche n eu erstandenen Gotteshaus e 
AU einer nach Tausenden zählenden Menge dem 
Dank- und Festgottesdienst in den neuen und doch 
allen vertrauten Räumen beiwohne und so von 
Ueuein sein huldvolles Interesse für Hamburg be­
ende. Er gedachte dann jenes sonnendurchglühten 
Zuli-Nachmittags von 1906, wo die blutig roten 
Flammen das Wahrzeichen Hamburgs zerstörten. 
A  gedachte der Opferwilligkeit des Senats und der 
Bürgerschaft, die schon wenige Tage später den 
AZiederaufbau beschlossen, er dankte der Künstler- 
Ichaft und der Arbeiterschaft, die am Bau mit- 
Aewirkt, er gedachte des Heimgegangenen Seniors 
Dr. Behrmann und des Bürgermeisters v .  Dr. 
Burchard. Dann übergab er namens des Senats 
Und der Bürgerschaft das Gotteshaus dem Kirchen­
vorstand. Die Gemeinde sang: Großer Gott, wir 
loben dich! Es folgten Ansprache und Weihgeber 
vor dem Altar vom Hauptpastor Dr. v . H u n -  
S i n g e r ,  sowie Liturgie, Gemeindegesang und Vor­
la g  von Mendelssohn 100. Psalm: Jauchzet dem 
öerrn alle Welt. Dann hielt Pastor H u n z i n g e r  
die Festpredigt über die Worte des Apostels Pau­
lus an die Römer: Die Stunde ist da, aufzustehen 
vom Schlaf. Der Wiederaufbau der Kirche sei ein 
Bekenntnis Hamburgs zum evangelischen Glauben 
Und dieser evangelische Glaube, frei und nicht ein­
geengt von Formeln, sei auch heute noch berufen, 
dem modernen Menschen mit seinen modernen Kul­
turaufgaben den stärksten Rückhalt zu geben. Die 
Gemeinde sang „Das Wort sie sollen lassen stahn", 
wobei die Orgel ihre ganze Kraft und Schönheit ent­
falten konnte. Schlußliturgie und weiterer Gesang 
endeten die Feier. Kaiser und Bürgermeister ver­
ließen unter dem Orgelnachspiel das Gotteshaus. 
Draußen nahm der Kaiser den Vorbeimarsch der 
Ehrenkompagnie ab und besichtigte das Lutherstand­
bild von Professor Lessing, das an der Kirche er­
richtet ist. Unter den Hochrufen des Publikums 
fuhr der Kaiser dann nach dem Kolonialinstitut. — 
Auf der Fahrt nach dem Kolonialinstitut stattete 
der Kaiser der verwitweten Frau Bürgermeister 
Dr. Burchard einen Besuch ab. I n  dem H a u p t -  
v o r l e s u n g s s a a l e  d e s  K o l o n i a l i n  st i -  
t u t s  hatte sich eine große Anzahl von geladenen 
Damen und Herren eingefunden. Der Kaiser 
wurde vom Senator v. Melle, den Bürgermeistern 
Dr. Schroeder und Dr. Predöhl, dem Lehrkörper 
des Instituts und von Herrn Edmund Siemers em­
pfangen und in den Vorlesungssaal geleitet. Hier­
auf hielt Professor Dr. M e i n h o f  einen Vortrug 
über die Bedeutung der experrmentellen Phonetik 
für die Erforschung der afrikanischen Sprachen. Der 
Vortragende ließ durch Eingeborene verschiedene 
Worte vorsprechen, um daran anknüpfend die Aus­
gaben zu erläutern, die der modernen Phonetik zu­
fallen. Das Grammophon, das Lichtbild und alle 
neuen Apparate, durch welche man die Vorgänge 
der Sprachbildung veranschaulichen kann, wurden 
vorgeführt. Nach Beendigung des Vertrags be­
sichtigte der Kaiser unter Führung der obenge- 
nannten Herren noch die Haupträume des Kolo- 
nialinstituts. Dann fuhr der Kaiser mit dem Bür­
germeister Dr. Schroeder nach dem Dammtorbahn- 
yof, wo sich Bürgermeister Dr. Predöhl, der preu­
ßische Gesandte v. Vülow und die Herren der preu­
ßischen Gesandtschaft zur Verabschiedung einge­
funden hatten. Um 12 Uhr tra t der Kaiser mir 
Conderzug die Reise nach Wilhelmshaven an.

Der Kaiser traf im Sonderzuge, von Hamburg 
kommend, Punkt 2 Uhr auf dem Hauptbahnhofe in 
B r e m e n  ein. Ein offizieller Empfang war nicht 
vorgesehen. Vor dem Bahnhofsgebäude hatte sich 
eine große Menschenmenge angesammelt, die den 
Kaiser mit lebhaften Ovationen begrüßte. Der 
Kaiser bestieg mit seinem Gefolge dre vor dem 
Portal haltenden kaiserlichen Automobile und trat 
sofort die Weiterreise nach Wilhelmshaven an.

Enthüllung des Eoligny-Denkmals 
haven.

Die Ankunft in Wilhelmshaven erfolgte um 
4 Uhr Nachmittags. Bei dem Eoligny-Denkmal vor 
dem Gebäude der Nordseestation war der Kaiser 
von dem Staatssekretär des Neichsmarineamts 
Großadmiral v. Tirpitz und dem Ehes der Station 
Admiral Grafen v. Bäudissin begrüßt worden. Nach 
dem Abschreiten der Ehrenwache nahm der Kaiser 
vor dem Kaiserzelt Aufstellung. Nachdem Männer­
chöre das Niederländische Dankgebet gesungen 
hatten, hielt Se. Majestät der K a i s e r  folgende 
Rede:

Von Hamburg kommend, von einer Feier von 
überwältigender Großartigkeit, einer Kirchenweihe, 
welche das gesamte Hamburger Volk zu einem 
nationalen Fest und zu einem nationalen Feiertag 
versammelt hatte, bin ich hierher geeilt nach W il­
helmshaven. um das Standbild des großen 
Hugenottenführers, meines Ahnherrn, des Admirals 
Gaspard de Eoligny, zu übergeben. Kurz geschil­
dert sei der Vorgang, auf den hier Bezug ge­
nommen wird. Der Admiral stand an der Spiye der 
Besatzung von St. Ouentin, welches er dem König 
von Frankreich gegenüber den Spaniern halten 
sollte. Es war bereits im Hauptwall der Festung 
eine Bresche geschossen. Nach alter Sitte sandte vor 
dem Sturm der Befehlshaber der Belagerer dem 
Befehlshaber der Verteidigung die Aufforderung zu 
einer ehrenvollen Kapitulation. Diese Aufforderung 
wurde an einem Speer befestigt und über den 
Graben hinüber geworfen Als Eolignv die Auf­
forderung gelesen hatte, ließ er sich eine Feder geben 
und schrieb kurz die Ablehnung darunter mit der 
Bemerkung: rexem badewnw, das heißt, w i r  
h a b e n  e i n e n  K ö n i g ,  und schleuderte den 
Sveer zurück. Daraufhin erfolate der Sturm, der 
glänzend abgeschlagen wurde. Das ist der kurze 
historische Vorgang. Was soll das für uns hier in 
Wilhelmshaven bedeuten? Ein Zwiefaches. Zunächst 
war er -ein tapferer Kriegsheld, wie dieser Vor­
gang beweißt. Er hat seinem Landesherrn dre 
Treue gehalten, die er ihm geschworen hatte, und 
ihm Stadt und Festung gerettet. Er war ein Ver­
f ie l  von kriegerischer Mannhaftigkeit und Tapfer­
keit. Aber noch mehr. Er war nicht nur ein Krieas- 
held, sondern er war auch e i n  G l a u b e n s h e l d  
Als Führer der Hugenotten, die ihres Glaubens 
wegen schon damals viel zu leiden hatten, hielt er 
fest bis zum letzten Atemzüge die Treue seinem 
himmlischen Könia. und als er in der Schreckens­
nacht von St. VartholomZ dahin sank. vom 
Mordstabl getroffen, gewann er noch seinen Ver­
folgern Respekt ab durch die Art. wie er im Sterben 
kühn mit dem Leben abschloß, ein Opfer seines 
Glaubens. So wurde er in jener Nacht, die stets ein 
Schandfleck des Christentums bleiben wird. ein 
Märtyrer, ebenso wie in späterer Zeit sein Schwie- 
aersohn. der große Oranier. mein Ahnherr, die 
Treue bis zum Tode bewahrte,, die alle Krieas- 
männer zu pflegen berufen sind. Jahraus jahrein 
komme ich hier nach Wilhelmshaven, um den Re­
kruten vor Augen zu halten, d a ß d i e T r e u e z u m  
K ö n i g  n u r  a u f  d e m B o d e n  wa c h s e n  
k a n n ,  wo  d e r  G l a u b e  h e r r s c h t  und die 
freudige Begeisterung im Glauben an die Persön­
lichkeit unseres Herrn. So wollen wir Kriegsleute, 
meine Kameraden von der Marine, den Admiral de 
Eoligny uns zum Beispiel nehmen. I n  jeder Lage, 
in iedem Stande und in iedem Alter, tr itt die Ver­
suchung an uns beran. Wenn wir dann den Mut 
haben, uns zu schlagen, wie Eoligny. als er schrieb 
regem Habemus. so werden wir bestehen können. 
So hoffe ich. daß das Standbild jedem von Euch, 
der hier vorbeigeht, jung und alt. Stärkung und 
Kräftigung geben möge auf seinem Lebenspfad, und 
daß er auch daran denken möge, in seinem inneren 
und äußeren Menschen seinem König die Treue zu 
halten, und daß er hierzu nur bereit sein wird, wenn 
er seinem himmlischen König die Treue hält.

Hierauf fiel die Hülle. Admiral G r a f  v o n  
B ä u d i s s i n  übernahm das Denkmal im Namen 
der Marine und gab den Gefühlen des Dankes und 
der Versicherung unverbrüchlicher Treue Ausdruck. 
Die Rede schloß mit drei Hurras, die Musik spielte 
die Nationalhymne. Der Kaiser besichtigte mit 
Großadmiral v. Tirpitz, dem Grafen Bäudissin, 
seinem Gefolge und dem Schöpfer des Denkmals 
Professor M artin Wolfs, dem der Note Adlerorden 
dritter Klasse mit der Schleife verliehen wurde, das 
Standbild. Der Kaiser nahm sodann den Vorbei­
marsch der Ehrenkompagnie entgegen und fuhr 
kurz vor 5 Uhr im Automobil nach der Werft, wo 
er das neue Turbinenlinienschiff „Friedrich der 
Große" besichtigte. Gegen 7 Uhr besuchte er den 
Stationschef Grafen Bäudissin, bei dem er zur 
Tafel blieb. An der Tafel nahm auch S taats­
sekretär v. Tirpitz teil. Um 10^4 Uhr reiste Se. 
Majestät mit Sonderzug nach dem Neuen Palais ab.

!
Wilhelms-"Leiligten Banken durchsetzen könnten, werde die 

demnächstige Bekanntgabe der Bestimmungen über 
die Reichsaussicht und der vorläufig geschlossenen 
Verträge zerstreuen. Der S treit zwischen den 
beiden interessierten großen Bankengruppen sei, 
wenn auA aus den seit vielen Jahren im PeLro- 
leumgeschäft bestehenden Interessengegensätzen zu 
erklären, doch der Sache wegen zu bedauern. Die 
Reichsleitung würde es schon deshalb im National- 
interesse für erwünschter halten, wenn dieser Gegen­
satz sich noch in letzter Stunde ausgleichen ließe. 
Natürlich werde aber das gesetzgeberische Vorgehen 
hierdurch nicht berührt. Insbesondere sei die Auf-

Weitere offiziöse Auslassungen über 
das Petroleummonopo!.

Die offiziöse „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
macht zu der Veröffentlichung des beabsichtigten 
Reichspetroleummonopols längere Ausführungen, 
um einige hervorgetretene Zweifelpunkte aufzu­
klären. Sie wendet sich gegen das Mißverständnis, 
als wolle die Regierung von dem Bezüge amerika­
nischen Leuchtöles als solchem ALstarrd nehmen. 
Ganz im Gegenteil werde beabsichtigt, ohne übri­
gens die Standard Oil Company auszuschließen, 
auch solche amerikanischen Produzenten an der 
Deckung des Bedarfs zu beteiligen, die hieran bis­
her von der Standard Oil Company verhindert 
worden sind. Es sei bereits mit unabhängigen 
amerikanischen Produzenten ein für mehrere Jahre 
laufender Üieferungsvertrag unter der Bedingung 
des Zustandekommens des Gesetzes geschlossen wor­
den. Die Befürchtungen der amerikanischen Presse, 
als wenn sich die Maßnahmen gegen den amerika­
nischen Handel richten, seien sonach durchaus un­
begründet. Der Einwand, daß die geplante große 
Aktion von der Regierung zugunsten einzelner 
Banken eingeleitet sei. bedürfe als nicht ernsthaft 
keiner Erwiderung. Die Bedenken, daß sich später 
bei der Geschäftsführung Sonderinteressen der de­

in die VerLriebsgesellschaft einzuziehen, dem Klein­
händler dagegen Bewegungsfreiheit zu lassen, im 
allgemeinen Billigung gefunden, über die Durch­
führung der beabsichtigten Gewinn-beschränkung der 
Gesellschaft seien dagegen Zweifel entstanden; es 
würde namentlich unmöglich sein, bei einer fast aus­
schließlich vom Auslande bezogenen Ware bestimmte 
Verkaufspreise vorzuschlagen, da diese sich nach den 
Einkaufspreisen richten müssen. Es soll darum von 
Staats wegen für jeden einzelnen Literpreis im 
Durchschnitt des Jahres das Maxirrmm des Ge­
winnes vorgeschrieben werden, den die Gesellschaft 
erzielen darf. Stehen die Preise hoch, darf sie nicht 
mehr als die landesübliche Verzinsung verdienen, 
und das Reich scheidet mit seinem Gewinnanteil 
—  ^  ^  ^ ^  ^  erhöht

der 
ta t­

sächlich über den bei einem Literpreis zulässigen 
Verdienst hinaus erzielt werden, sollen zunächst 
einem Preisausgleichsfonds zufließen, der für den 
Fall höher Einkaufspreise der Gesellschaft eine 
Reserve bieten soll. Hat der Fonds aber eine be­
stimmte Höhe erreicht, so ist die Gesellschaft durch 
das Gesetz verpflichtet, Mehrerträge zur Herab­
setzung des Literpreises im nächsten Jahre zu ver­
wenden. Die von Gegeninteressenten verbreitete 
Behauptung, die Regierung rechne mit einem 
Detailpreis von 21 Pfg. für das Liter Leuchtöl, 
beruhe selbstverständlich auf Erfindung. Die Ver­
wendung etwaiger Gewinne des Reiches zu sozial­
politischen Aufgaben habe allgemeinen Anklang ge­
funden. Die in dieser Hinsicht beabsichtigten gesetz­
geberischen Maßnahmen würden den Reichstag zu­
gleich mit dem Mineralöl-Gesetzentwurf beschäftigen.

Der Verband deutscher Petroleuminteressenten 
hat mit Rücksicht auf die Petroleum-Monopolfrage 
an den Reichskanzler und den Staatssekretär im 
Neichsschatzamt nachfolgendes Telegramm gerichtet: 
„Der Verband hat in seiner gestrigen Vorstands­
sitzung mit lebhafter Befriedigung Kenntnis genom­
men von dem beabsichtigten Eingreifen der Reichs­
regierung in die unhaltbaren Zustände, die das 
rücksichtslose Vorgehen der Standard Oil Company 
hervorgerufen hat. Der Verband hofft, daß der 
Wortlaut des Gesetzentwurfes noch mehr als die 
bisherigen Veröffentlichungen zeigen wird, daß die 
Interessen des noch unabhängigen Zwischeuhcurdels 
voll berücksichtigt worden sind."

Zur Bekämpfung -er 5öuglings- 
sterblichkeit.

Von staatlichen Organen und privaten Ver­
einigungen wird in neuerer Zeit den Maßnahmen, 
die Säuglingssterblichkeit durch Beseitigung der sie 
bedingenden Ursachen einzuschränken, erhöhte Auf­
merksamkeit zugewendet. Diese vorbeugende Tätig­
keit im Kampfe gegen die Säuglingssterblichkeit hat, 
wie die Statistik erkennen läßt, g ü n s t i g e  E r ­
g e b n i s s e  gezeitigt. Die Sterblichkeit unter den 
Säuglingen in Deutschland ist aber auch jetzt noch 
eine so hohe, daß zu erwägen wäre,, ob mcht die 
Säuglingsfürsorge sich noch w e i t e r  a u s ­
d e h n e n  und wirksamer gestalten ließe. Um hier­
über Klarheit zu gewinnen, sind vom  M r a r s t e r  
d e s  I n n e r n  E r h e b u n g e n  veranlaßt worden, 
aus denen zunächst ersehen werden soll, in welchem 
Umfange die Säuglingssterblichkeit in den letzten 
Jahren in den einzelnen Kreisen der Monarchre 
aufgetreten ist. Nachdem das Statistische Landes- 
amt diese statistischen Auskünfte erstattet hat. gilt 
der näckste Schritt einer Erforschung der wahrschein­
lichen Ursachen, denen die hohe Sterblichkeit der 
jüngsten Glieder unserer Nation zur Last gelegt 
werden muß. Natürlich handelt es sich hierbei um 
schädliche Einwirkungen mannigfacher Art, die u. a. 
abhängig sein können: von den Ernährungsverhalt­
nissen (Fehlen oder zu geringe Dauer der Brust- 
ernährung, unzweckmäßige künstliche Ernährung 
usw.), von hygienischen Faktoren wie Wohnungs­
dichte und Wöhnungstemperatur, Art der Pflege­
rischen Versorgung der Säuglinge, ferner der Un- 
ehelichkeit, der Erwerbstätigkeit der Mütter u. a. m.

Der Minister des Innern bat nun, um über die 
Sterblichkeitsursachen eine bessere Übersicht zu ge­
winnen, die K r e i s ä r z t e  beauftragt, sich dar­
über zu äußern, auf welche Gründe nach ihren 
Wahrnehmungen die Säuglingssterblichkeit inner­
halb ihres Amtsbezirks hauptsächlich zurückzuführen 
ist. Sie sollen besonders auch darüber berieten, ob 
außer den allgemeinen schädlichen Einflüssen in 
ihrem Kreise noch b e s o n d e r e  S t e r b l i c h ­
k e i t  s u r s a ch e n sich nachweisen lassen.. Endlich 
soll berichtet werden, in welcher Weise bisher der 
Kampf gegen die Säuglingssterblichkeit in ihrem 
Kreise aufgenommen worden ist.

Luftschiffahrt.
S t i f t u n g  f ü r  d i e  ö s t e r r e i c h i -  

sche L u f t f l o t t e .  Das  Haus R o t h  > 
s c h i l d  und das Haus Gebr. G u t t m a  n n 
in W i e n  spendeten je 100 000 Kronen für 
die österreichische Luftflotte.

D as 2 3 0 .  O p f e r  d e r  L u f t s c h i f f »  
f a h r t  war der schweizerische Flieger 
B i a n c ,  der auf dem Flugfelde von 
M o u r m e l o n  b e i  C h a l o n s  infolge zu

3». Zahrg.

steilen Gleitflugs mit einem Eindecker ab­
stürzte und sofort getötet wurde. Allein im 
M onat Oktober hat die Aviatik bisher zwölf 
Todesopfer gefordert. I n  Deutschland sind 
im Laufe dieses Jahres über 30 Personen 
bei Abstürzen mit Flugmaschinen getötet 
worden. Die Zahl der in Frankreich getöte­
ten Piloten beträgt 60, darunter 30 Z ivil­
flieger, 2 Fliegerinnen und 28 Offiziere. 
Die Zahl der Opfer des Flugsports in Eng­
land, Ita lien  und Amerika ist ebenfalls er­
heblich: doch geht die Zahl der Unfälle im 
Verhältnis zu den Flugleistungen überall 
zurück.

Ein ö s t e r r e i c h i s c h e r  O f f i z i e r ­
f l i e g e r  v e r m i ß t .  Der österreichische 
Offizierflieger Fregattenleutnant W o s o c i k ,  
der mit feinem Aeroplan in W i e n e r -  
N e u s t a d t  zu einem Fernfluge aufgestiegen 
war, wird vermißt. Wahrscheinlich ist der 
Offizierspilot einem Unfall zum Opfer 
gefallen.

B a u  v o n  M a r i n e l u f t s c h i f f ­
h a l l e n .  Seitens des Reichsmarineamts 
ist die Errichtung von Marineluftschiffhallen 
für Kiel, Hamburg-Fuhlsbüttel und Emden 
beabsichtigt. Bei der Zeppelin-Werft werden 
zwei Marineluftschiffe demnächst in Auftrag 
gegeben werden.

D a s L u f t f c h i f f „ B i k t o r i a  L u i s e "  
hat Freitag die 199. Fahrt am Bodensee 
gemacht, die einen guten Verlauf nahm. 
Für Sonntag war eine Fahrt nach Kempten 
geplant. Am M ontag soll Ulm, am D iens­
tag Mllkchen besucht werden.

S c h w e r e r  F l i e g e r u n f a l l .  Der 
Fliegerleutnant C o n t r i e n  blieb bei der 
Landung auf dem Flugplatz L a o n s , als 
er einer Gruppe Soldaten auswich, an 
einem Baum  hängen, er erlitt einen B ein­
bruch und zahlreiche Abschürfungen. S e in  
Zustand ist lebensgefährlich.

N a t i o n a l e  Z i e l  f a h r t .  Zu der 
am 24. Oktober in Stuttgart stattfinden­
den n a t i o n a l e n  Z i e l f a h r t  sind 21 
deutsche B allons gemeldet. Für die am 27. 
stattfindende G y r d o n - B e n  n e t - F a h r t  
sind 22 B allons aus neun Staaten gemeldet. 
Rußland hat seine Meldung zurückgezogen.

To-essturz zweier Megeroffiziere.
Die deutsche Aviatik ist in den letzten Wochen 

wiederholt von schweren Unfällen heimgesucht wor­
den. Nachdem erst vor wenigen Tagen auf der 
Jobannisthaler Fluawoche ein Flieger mit seinem 
Passagier tödlich abstürzte, hat sich am Sonnabend 
Nachmittag beim s ü d d e u t s c h e n  R u n d f l u g  
ein ähnliches Unglück ereignet, das zwei bayerischen 
Offizieren, Leutnant B e i ß b a r t h  vom 7. Ehev.- 
Regrment und Leutnant L a n g  vom 13. bayerischen 
Infanterie-Regiment, das Leben kostete.

über die Katastrophe wird aus G i e n g e n  an 
der Brenz berichtet: Sonnabend Nachmittag gegen 
1 Uhr nahm Leutnant Beißbarth hier eine 
Zwischenlandung zur Einnahme von Benzin vor. 
Die Landung vollzog sich glatt. Kurz nachdem 
Beißbarth mit seinem Passagier Leutnant Lang 
wieder aufgestiegen war und der Aeroplan sich be­
reits in beträchtlicher Höhe befand, wurde dieser 
von einem Windstoß erfaßt, worauf er senkrecht zur 
Erde stürzte. Leutnant Beißbarth und sein Passa­
gier wurden unter dem Motor begraben und beide 
auf her Stelle getötet. — Die näheren Mitteilungen 
besagen, daß Leutnant Beißbarth, der die beiden 
ersten Etappen mit seinem Passagier auf einem 
Euler-Doppeldecker mit 70 ?8.-MercedesmoLor zu­
rückgelegt hatte, morgens um 7.51 Uhr von Nürn­
berg abgeflogen war. Das Wetter war klar. aber 
sehr böig. sodaß ein Flieger. Leutnant von Buttlar, 
in der Nähe von Nürnberg niedergehen mußte. 
Leutnant Beißbarth flog dagegen trotz des schlechten 
Wetters von Nürnberg bis nach Dettingen, wo er 
infolge Venzinmanaels niederzugehen gezwungen 
war. Nachdem er frische Benzin- und Llvorräte ein­
genommen hatte, stieg er mit seinem Passagier 
wieder auf, obwohl der Wind an Stärke noch zuge­
nommen hatte und etwa 12 bis 14 Metersekunden 
erreichte. Die beiden Offiziere flogen etwa 300 bis 
400 Meter hoch, da die plötzlich einsetzenden Böen 
die Maschine oft um 50 bis 60 Meter hernieder- 
drückten. Gegen 3.30 Uhr überflog der Doppeldecker 
die Ortschaft Giengen an der Brenz und wollte dann 
nach Süden weitersteuern. Da die Maschine ver­
hältnismäßig sehr langsam vorwärts kam, konnte 
das Begleitautomobil, das den Offizieren von 
Nürnberg an folgte, beguem nachkommen. Hinter 
Giengen bemerkte Dr. Schilling, der sich als Un­
parteiischer in dem Automobil befand, daß der 
Apparat, der einen Vorsprung von etwa 3 bis 
4 Kilometern hatte, plötzlich aus dem Gosichtsbereich 
hinter einem Walde verschwand. Er eilte mit 
seinem Kraftwagen so schnell a ls möglich an die 
vermeintliche Landungsstelle, bemerkte jedoch zu 
seinem Entsetzen schon in einiger Entfernung, daß 
die Eulermaschine nicht regelrecht gelandet, fordern 
als wirrer Trümmerhaufen auf emer Wiese nahe 
dem Ufer der Brenz lag. Die Automobilisten 
räumten die zerbrochenen Holz- und Metallteile 
beiseite und fanden die beiden Offiziere, furchtbar 
verstümmelt, unter dem Motor liegend, tot auf. 
Die Oberleitung in Ulm wurde sofort telegraphisch 
von dem Todessturz benachrichtigt, und eine halbe 
Stunde später trafen Automobile ein. die für die 
Überführung der Leichen nach Giengen sorgten. 
Dotr wurden die sterblichen Überreste der beiden



O ffiziere in  -e r  Friedhofskapelle aufbewahrt. I n  ausgegeben,
A lm  wurden die Schauflüge fortgesetzt, doch f ie l 
das Festdiner, das zu Ehren der F lieger veranstaltet 
werden sollte, aus.

D ie  l l r s a c h e d e s  A b s t u r z e s  ist sehr w ahr­
scheinlich in  einer M otorpanne zu suchen. Schon

aufsetzen, und in  Nürnberg suchte er um die Ge­
nehmigung nach, ohne Passagier weiterfliegen zu 
dürfen, da der Mercedes hartnäckig streikte. E in  
Spaziergänger, der sich etwa 1000 M eter von der 
Unfallstelle entfernt in  der Nähe von Mengen be­
fand, w i l l  bemerkt haben, datz die Maschine aus 
300 M eter Höhe in  sehr steilem E le itflu g  herunter­
gekommen ist. E tw a 35 M eter über dem Boden 
überschlug sich der Doppeldecker und stürzte senkrecht
zu Boden, wobei die beiden O ffiziere unter den 
M o to r zu liegen kamen. In fo lg e  der voraus­
gegangenen M otorpannen ist es Höchstwahrscheinlich,
datz in 300 Meter Höhe die Maschine ausgesetzt hat 
und datz Leutnant Beitzbarth schleunigst im E le it­
flug landen wollte. I n  35 Meter Höhe bekam der 
Doppeldecker dann eine sehr starke Boe, die ihn 
überkippte. In fo lge der geringen Höhe über dem 
Boden konnte der Offizier seine Maschine nicht 
mehr aufrichten und stürzte ab.

sondern bewußt falsche Ta t­
sachen vorgespiegelt. Es liegt hier ein weite­
rer Betrug vor. E in solches Gebühren ist 
geeignet, das Vertrauen zu dem soliden 
Bankierstand zu erschüttern.

( V o m  B l i t z  e r s c h l a g e  n.) Während 
eines heftigen, trotz des kalten Wetters auf­
tretenden Gewitters schlug in der Nähe von 
S  o est (Wests.) der Blitz in eine Kornfeime, 
hinter welcher der Landwirt K. m it seine» 
zwei Pferden Schutz gesucht hatte. Der 
Landwirt und eines seiner Pferde wurden 
erschlagen, das andere blieb unverletzt. Die 
Kornfeime brannte nieder.

( D e r  B r u d e r  d e s  f l ü c h t i g e n  
D i r e k t o r s  W i l m a r t  v e r h a f t e t . )  
Der Bruder des flüchtigen Direktors der 
Eisenbahn Gent— Terneiizen, W ilm art, ist 
Freitag in Brüssel verhaftet worden.

( V e r h e e r e n d e  W i r k u n g  e i n e s  
T a i f u n s . )  Aus M a n i l a  wird berichtet: 
Durch einen Taifun sind am 16. Oktober auf 
der Insel C e b u  4 0 0  P e r s o n e n  u m ­
g e k o m m e n .  Vierhundert Häuser sind zer­
stört. die Ernte ist vernichtet, zahlreiche 
Schiffe sind gescheitert. Der Schaden wird 
auf zehn M illionen Dollar geschätzt. Auch 
auf der Insel Leyte ist die Zuckerrohr- und 
Kokosnußernte vernichtet, die Häuser sind 
beschädigt, zahlreiche Personen sind obdach­
los. Dort w ird der Schaden auf eine 
M illion  geschätzt. Die Regierung hat Hilfe 
abgeschickt. — Der Taifun hat einen 
S c h a d e n  angerichtet, der im ganzen aus 
25 M i l l .  D o l l a r  geschätzt wird.

( Du r c h  e i n e  F e u e r s b r u n s t )  ist 
in Benicia (Kalifornien) das Hauptdepot des 
militärischen Arsenals zerstört worden. Der 
Schaden beträgt drei bis vier M illionen. 
Die Ursache wird auf Selbstentzündung des 
Pulvers zurückgeführt.

( I m  P r o z e ß  g e g e n  de n  P o l i z e i ­
l e u t n a n t  B e c k e r  i n  N e w y o r k )  
wurde Donnerstag von der Verteidigung, die 
eine Verschwörung derSpielhalter gegen Becker 
nachweisen w ill, mit der Vorfiihriingder Zeugen 
begonnen. Der erste Entlastungszeuge ist 
der Distriktsanwalt, der über die Zeit A us­
sagen machte, zu der er Becker in der 
Mordnacht auf der Polizeistat!on gesehen 
haben w ill. Der Journalist Hawley sagte 
aus, in der Zeit, wo Rose angeblich mit 
Becker konferiert habe, sei er mit Becker 
allein gewesen. Der Mitangeklagte Snllivan 
behauptete, Nose, Ballon und Webber Hütten 
im Gefängnis die Aussagen einstudiert, die 
sie vor Gericht gegen Becker gemacht hätten.

D ie Truppenbewegungen auf dem Balkan.
Die Truppen der vereinigten vier König­

reiche sind im Vormarsch begriffen. Sie haben 
die türkischen Grenzen Lerschritten, und für die 
nächsten Tage stehen ernstere Gefechte in Aus­
sicht. Die bulgarischen Truppen sind 16 K ilo- 
meter ü bei die türkische Grenze vorgegangen 
und haben Kurkale, eine Ortschaft, die an der 
Straße nach Mustafa-Pascha liegt, besetzt. Das 
zweite serbische Regiment soll Prischtina einge­
nommen haben. Die serbische Hauptarmee 
unter Prinz Alexander und ebenso die kombi­
nierte serbisch-bulgarische Armee unter General 
Stepanowitsch, die sich bei Kustendil gesammelt 
hat, sind im Anmarsch. Die montenegrinische 
Aktion, die m it ziemlichem Ungestüm einsetzte, 
scheint zum Stehen glommen zu sein. Von 
türkischer Seite w ird gemeldet, daß eine Wen­
dung zugunsten der türkischen Streitkräste ein­
getreten ist. Der ursprüngliche Plan des 
Königs Nikolaus, Skutari in raschem Anlauf 
von zwei Seiten durch die Kolonnen des Erb­
prinzen Danillo und des Generals Marttno- 
witsch anzugreifen und zu nehmen, kann als ge­
scheitert betrachtet werden, da die Vereinigung 
der beiden Kolonnen vorläufig wenigstens un­
möglich geworden sei. Auch die Griechen haben 
Äre türkische Grenze überschritten. Kronprinz 
Konstantin ist m it dem ersten Korps über den 
Malunupvß und den türkischen Erenzort Zari- 
goni nach dreistündigem Marsch bis in die 
Gegend von Elassona vorgedrungen. Auch die 
beiden anderen griechischen Armeen sind im 
Vorrücken begriffen. Die griechische Flotte ist 
m it versiegelter Order abgegangen.

Maim ittfaltiges.
( B e r l i n e r  A n i m i e r b a n k i e r s . )  

Im  Prozeß gegen M a c k e n s e n  und 
S c h o l z  wurde am Sonnabend das U r t e i l 
gefällt. Das Gericht verurteilte die Ange­
klagten zu je  5 J a h r e n  G e f ä n g n i s ,  
3000 Mark Geldstrafe und 5 Jahren Ehr­
verlust. I n  der B e g r ü n d u n g  wurde 
ausgeführt: Die Angeklagten hatten von
vornherein garnicht die Absicht, die Aufträge 
ihrer Kunden auszuführen, sondern sie haben 
Ihnen diese Absicht nur vorgespiegelt, um sich 
Betriebsmittel für ihr Geschäft zu beschaffen 
und die Gelder zu eigenem Nutzen zu ver­
wenden. Durch ihr ganzes Geschäftsgeba­
ren erstrebten sie einen rechtswidrigen Ver­
mögensvorteil. Es liegen also Merkmale 
des Betruges vor. Was die Olgrube 
„M a x " betrifft, so haben die Angeklagten 
nicht blos optimistisch gefärbte Berichte her-

( E in  N a c h s p i e l  z u m  Schönebeck -  
P r o  zeß.) Vor dem Schöffengericht E h  a r - 
l o t t e n b u r g  fand Freitag der Prozeß gegen den 
Schriftsteller A. O. Weber wegen B e l e i d i g u n g  
des Redakteurs G e r l a c h  von der „Allensteiner 
Zeitung" statt. Weber hatte in  der Verhandlung 
eines anderen Veleidigungsprozesses vor dem Char­
lottenburger Schöffengericht am 25. Januar 1911 
dem Redakteur Gerlach, wie die Anklage ausführr, 
nachgesagt, daß er sich nur 300 M k. h a b e  b e ­
stechen l a s s e n ,  um das Erscheinen von Schmäh- 
artikeln in  der „Allensteiner Zeitung" gegen Weber 
zu verhindern. Außerdem hat Weber erklärt, er 
habe die „Allensteiner Zeitung" m it Annoncen ge­
füttert. um denselben Erfolg zu erreichen. Bei der 
Angabe seiner Personalien erklärte der Angeklagte 
W e b e r ,  daß seine Ehe m it der früheren Frau 
von Schönebeck in  der nächsten Woche für nichtig er­
klärt werden solle. Der Angeklagte Weber erklärt 
ferner, daß er seinerzeit in  der Schöffengerichtsver- 
handlung nicht gesagt habe, Verlach habe Geld ge­
nommen, sondern er habe nur gesagt, sein Schwager 
Hauptmann Lüders habe ihn in den Glauben ver­
setzt, daß Gerlach Geld genommen hätte. Der Neben­
kläger G e r l a c h  bekundete als Zeuge unter Eid 
folgendes: Er habe seinerzeit verschiedene Artikel, 
in  welchen das ganze Sexualleben der Frau von 
Schönebeck „enthüllt" wurden, gelesen, und dabei 
die Empfindung gehabt, daß derartig intime und 
zumteil direkt widerwärtige Dinge nicht in  die 
Öffentlichkeit gehören. Er habe dann einen Artikel 
veröffentlicht, der nur in  der „Frankfurter Ztg." 
erschien. Dieser Artike l sei durch nichts beeinslußr, 
sondern aus einem spontanen Empfinden heraus ge­
schrieben worden. Lange Zeit darauf habe ihm 
Rechtsanwalt Salzmann mitgeteilt, er (Salzmann) 
habe an den Hauptmann Lüders geschrieben, er solle 
ihn (Gerlach) „drei blaue Lappen" schicken. Er 
(Zeuge) sei erst ganz konsterniert gewesen und habe 
dann gefragt, für welche Leistung er denn etwas er­
halten sollte. Nechtsanwalt Salzmann habe ihm 
darauf erwidert, daß diese Summe eine G ra tifi­
kation für jenen A rtike l in der „Frankfurter Ztg." 
sein solle. Er habe das Geld abgelehnt m it dem 
Hinweise, daß jener A rtike l seiner freien Über­
zeugung entsprungen und von der Zeitung auch ho­
noriert sei. Er habe, wie er hier ausdrücklich er­
kläre. nie einen Pfennig erhalten, der als Ve- 
stechungsgeld angesehen werden könne. Nach einer 
Pause werden die kommissarischen Vernehmungen 
des Hauptmanns L ü d e r s  und des Rechtsanwalts 
S a l z m a n n  zur Verlesung gebracht, die sich im 
wesentlichen m it den Angaben des Nebenklägers 
decken. Nachdem 'ein Vertagungsantrag des Ver­
teidigers abgelehnt wurde, wurde in die Zeugen­
vernehmung eingetreten. Die Verhandlung dauerte 
bis nach 8 Uhr. Das U rte il lautet gegen Weber auf 
s e c h s Wo c h e n  G e f ä n g n i s  und 50 Mark Geld­
strafe. Der A m t s a n w a l t  hatte wegen verleum­
derischer und einfacher Beleidigung 2 Monate Ge­
fängnis und 50 Mark Geldstrafe beantragt, während 
der V e r t e i d i g e r  wegen guten Glaubens und 
Wahrnehmung berechtigter Interessen auf F re i­
sprechung plädierte. I n  der U r t e i l s b e g r ü n ­
d u n g  w ird die Beschuldigung der Bestechlichkeit, 
die der Angeklagte gegen den Nebenkläger erhoben 
hat, als nichtswürdige Verleumdung eines untade­
ligen Ehrenmanns bezeichnet, der hierdurch schwe­
ren Schaden an seiner Gesundheit Genommen hat. 
Der Angeklagte, der sich zu den intelligenten Schich­
ten rechnet, kennt die Macht der Presse und weiß,

welcher Segen, aber auch welches U nhe il durch die 
Presse angerichtet werden kann. Umwmehr mußte 
sich der Angeklagte hüten, ohne genügende U nter­
lagen einen so schweren V o rw u rf gegen einen M ann  
der Presse zu erheben. E ine Freiheitsstrafe w ar 
angesichts der Schwere der Verleumdung angebracht.

Humoristisches.
( F a l s c h e  A u f f a s s u n g . )  Ei n bekannter Do­

zent der Nationalökonomie erwähnt in seinem Kolleg 
die Tatsache, daß in einigen Gebieten Amerikas die 
Zahl der M änner die der Frauen weit übersteigt, und 
meint scherzhaft: Ich kann also den Damen nur
empfehlen, dorthin auszuwandern. —  Entrüstet erhebt 
sich eine Hörerin und verläßt geräuschvoll den S a a l.—  
Dozent: „N a , so e i l i g  w är's eigentlich nicht!"

( S i n n i  g.) Student A . : „W a ru m  hast D u den« 
das Plakat „W illkom m en" über der T ü r  angebracht?" 
—  Student B . :  „ Ic h  erwarte den Geldbriefträger."

Gedankensplitter?
Die B ibe l ist so voller Gehalt, daß sie mehr als 

jedes andere Buch S to ff zum Nachdenken und Gelegen­
heit zu Betrachtungen über die menschlichen Dinge dar­
bietet. Goethe.

Steh und falle m it eig'nem Kopf.
T u ' das deine und tu ' es frisch!
Besser, stolz aus dem ird'nen Topf,
A ls  demütig am goldnen Tisch.___________

^ D a irz ig e r Herings-Wochenmarktbericht.
D a n z t g , 18. Oktober. I n  dieser Woche sind hier keine 

nennenswerten Zufuhren an den M arkt gekommen. Der 
hiesige Gesamtlmport betrag! bis heute 103 614 Tonnen. Der 
Fang in Jarmouth ist sehr unregelmäßig. Während des 
Morgens gute Fänge eintreffen, sind dieselben gegen Abend 
abschwächend Schätzungsweise sind bis dato ca. 359 990 
Tonnen gegen 299 ( 09 Tonnen zur gleichen Ze it im Vorjahre 
gesalzen worden. Die Marktlage ist etwas ruhiger momentan 
und die Preise haben ein wenig nachgelassen. M an notiert 
heute per ganze Tonne verzollt: schottische M atties je nach
Qualität 3 6 -3 9 , schottische Matsulls je nach Qualität 33—4!, 
deutsche M atties in Schottentonnen 39, deutsche Matties in 
Zinkbandtonnen 38, Crownlarge-Jhlen 37—38. Crown-Matties 
39— 40, C row n-M atsulls 44— 45, C row n-F u lls  47—48, 
Jarm outh-M alties nach Q ualität 33— 36, Narm cuth-Mat- 
fulls je nach Qualität 35— 38 Mk. Halbe Tonnen 2 Mk. per 
2 - Tonnen mehr.

Standesamt Tliorn-Mocker.
Vom 13 bis einschl. i9 . Oktober 1912 sind gemeldet:

Geburten: 1. Fleijchergeselle Gustav Ewald, S . 2. Vize- 
wachtmeister Hermann Okrusch, T. 3. Arbeiter Taddäus 
Kociemsii. T . 4. Arbeiter Rudolf Schröder, T . 5. Arbeiter 
Franz Zielinski, T. 6. Besitzer Max Rienas. T. 7. S te in­
setzer Bolestaus Chrzanowski, S . 8. Sergeant Erich Gaekel, T . 
9. Arbeiter Johann Przybulski. S . L9. Arbeiter Albert 
Wmarski, T. 1!. Tischlergeselle Robert Freund, S . 12. ein 
uneheliches Mädchen. 13. Schlosser W alter Diermann, T. 
14. ? weiter Johann Zellmer. S .

Aufgebote: !. Bauschreiber Ernst Prochnau und Helene
Ellenberger. 2. Arbeiter Paul Kilanowski und Marianna 
Czerwinsti. geb. Piontkowski. 3. Bäcker Dagobert Tiedtke 
und Ann(l Kühn. 4. Postbote Ernst Dickmann und Margarete 
Schaeser. 5 Arbeiter Bruno Zielaskowski und Bronislawa 
Wieczorkowski. 6. Arbeiter Gustav Liedtke und Wanda 
Kozlowski.

Eheschließungen: 1. Hllfsweichensteller Bruno Frank-Thorn 
mit Jda Fenske. 2. Oberseuerwerker Hermann Kowallek- 
Swlnemünde m it Frieda Brodda. 3. Fleischergeselle S tanis- 
laus Iagodzinski mit B ronislawa Urb mski.

S te rve fä lle : 1. Schlosserwiiwe Ju lie  Schudlich, geborene 
Nuhnke, 68 I .  2. Arbeiter Johann Kuminski, 2112 I -  
3. Schuhmachergeselle Friedrich Dahlmann, 24 I .

..........
Ei» IMger KuMulm.

Wenn sich infolge ungenügender oder 
fehlerhafter Ernährung, oder auch aus 
anderen Gründen Kinder nicht recht ent­
wickeln wollen, so verdient kein anderes 
S tärkungsm itte l größeres Vertrauen als 
S co tts  Lebertran-Emulsion, welche sich zur 
B ildung  und Festigung des Knochenbaues, 
zur K rä ftigung des Körpers ausgezeichnet 
bewährt hat. D ie  in  ih r enthaltenen N ähr­
stoffe fördern das Wachstum kräftiger, ge­
rader Knochen und unterstützen die ganze 
Entwicklung so, daß diese Kinder bald 
munter und fröhlich herumtollen werden. 
Den Kleinen schmeckt S co tts  Emulsion, sie 
nehmen das süße, rahmige Gemisch geradezu 
m it Wonne.

D a  S co tts  Emulsion ausschließlich aus 
den reinste», besten Rohstoffen hergestellt 
w ird , in  ihrer W irkung durchaus zuverlässig 
ist, so ist ih r W e ltru f: die beste Lebertran- 
Emulsion zu sein, schon lange festgegründet.

Doch nur S cotts  Emulsion, keine andere!

L-üü-7'

vkursexe»
knreuams.

i8k ein 5ekt nur dann, wenn er av8 ganr klücktigea, 
sb8olut naturreinen deinen defekt, okne irgendwelcks 
2u8ätre kergescellt i8t und durck lange8 ?Ia8eksnlsger 
völlige keile erlangt dar. Oie8e Bedingungen erkülir 
"Xupksrberg Kipling" in köck8tem lVisKe. Die äuker8t 
leickte, küebtig-elegante ^rt 9er sv8 Kipling-'?rauben 
bereiteren ^eine i8t eben80 weltbekannt wie die 7at- 
saclie, dsk die Lektmarken de8 1i3U8e8 kupkerberg 
bei jeder Oewöbr kür vollkommene keinkeit principiell 
erst naek längs übrigem l̂ sger rum Verend kommen. ^

O k r .^ rE u p s e rb e rg L N .  N a i 'n r .
ttoüieier-Lvtelr. — Oeßrüaäsr 18LQ.

Lern Losten/os nerrs
-Vo. 45 mit r rM /  

/cünLti6/-i§c/r6n

Die klarke "Hupkerder^ 
KLeziinL" ist nack einem 
desonäerenV erfahren ker^e- 
stellt unä uärä jeäen Kenner 
üurck Lllren uvgemein lieb» 
Ucken, aullallenä ieickten 
ekarakter überraschen. In» 
folSe äer "sekr trockenen" 
Dosierung desonäers rum 
änkanü äer Naiüreit oäer 
als tte rren sekt LeeiZnet.

Durch jeäs VeinksnäluriZ ru unserem OriLinalpreiss von U. 72.- für 12 §2020 klssedeü rüteDdksü»
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Bekanntmachung.
D a s  Schulgeld  für die M on ate  OK- 

I o b e L --D e -e m b e r  191L w ird in  der 
K n ab en m ttte lsch u k e am  M o n t a g  d e n  
2 1 . O k to b e r  1V12, von m orgens 8  ̂ 4 
Uhr ab, im  L y z e u m  u n d  O b erttzerrm  
am D ie n s t a g  d en  2 . O k to b e r  1912, 
von m orgens 8" i Uhr ab und in der 
M ä d c h e n -M itte ls c h u le  am  M ittw o c h  
d en  2 S . O k to b e r  1912 , von  m orgens  
0̂ /4 Uhr ab erhoben.

Thorn den 16 . Oktober 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z u m  V erkauf v o n  N achlaßsachen  

steht am

T r n i i i t t s t k g  lie i i  2 4 .  U M  1 8 1 2 ,
v o r m it ta g s  9V « U h r , 

im  S t .  G e o r g e n h o s p i t a l  T e r m in  
an , zu  w elchem  K au flu stige  h ier m it  
e in ge lad en  w erd en .

T h o r n  den  1 8 . O ktober 1 9 1 3 .
D e r  M a g i s t r a t ,

A b te ilu n g  fü r  H osv ita lsachen .

bßsrttriinst 
8 ü s s « » e i i »

in  bekannter Q u alität,
>—  den L iter zu 1.30 M k.. — —

H s ü ir in s t -
U n g s n « » s i n ,
i E '  s o w e it  d er  V o r r a t  re ich t, "WE 

den L iter zu 1 .60  Mk., 
empfiehlt

Isicß or  S i m o n ,
A lts tä d l . M a r k t  1S .

P r i m a  o b e r s c h l e s i s c h e

Kohlen,
Briketts,

S e n f t e n b e r g e r  K r o n e

«. Brennholz
offeriert zu billigsten T agespreisen

kieSIia  dlLvdk.
T elephon  12.

holländische

Austern
em pfiehlt

L .U sr u r -K L sw L sr

Bekanntmachung.
D a s  C hristfest n a h t h era n . E s  ist in  erster L in ie  e in  F e st  d er  K in d er , 

d e n e n  a n  d iesem  T a g e  d ie  L ie b e  der I h r ig e n  durch D a r b r in g u n g  v o n  
W e ih n a c h ts g a b e n  d a s  H e rz  froh  m acht. A lle n  so ll beschert w e r d e n . D a  
d ü rfen  auch nicht d ie  a rm en  h ilf s b e d ü r ft ig e n  K le in e n  zurückstehen, d ie  bei 
d em  U n v e r m ö g e n  der A n g e h ö r ig e n  le er  a u s g e h e n  w ü r d e n , u n d  u m  auch 
ih r H e rz  froh u n d  glücklich zu  m ach en , m u ß  d ie  öffentliche L ieb estä iig k e iL  
e in g r e ife n  u n d  sich d ieser A erm sten  der A r m e n  a n n e h m e n .

Z u  d iesem  Z w eck so ll auch in  d iesem  J a h r e  a m  F e s t e  d e r  A l l e r ­
h e i l i g e n ,  F r e i t a g  d e n  1 .  N o v e m b e r ,  in  d en  h ies igen  katholischen K irchen  
nach d em  G o tte sd ie n s te  e i n e  K o l le k t e  zu m  b esten  a rm er  S ch u lk in d e r  durch 
d ie  H erren  A r m e n d e p u t ie r le n  a b g e h a lte n  w e r d e n , u m  dem nächst e in e r  
g rö ß er en  A n z a h l a rm er  S ch u lk in d e r  durch B esch a ffu n g  der n o tw e n d ig s te n  
K leid u n gsstü ck e rc. e in  fr o h e s  C hristfest bescheren zu  k önn en .

A n  d ie A r m e n v e r w a ltu n g  w erd en  w e g e n  der g ro ß en  Z a h l  d er  A r m e n  
u n d  H ilfs b e d ü r ft ig e n  h iesiger S t a d t  so g ro ß e  u n d  m a n n ig fa ch e  A n sp rü ch e, 
u m  n u r  d ie  d r in gen d ste  N o t  z u lin d e r n , geste llt, d a ß  d iese lb e  trotz d er  ihr zu r  
V e r fü g u n g  steh en d en  M it t e ln  nicht in  der L a g e  ist, d iese M e h r a u s g a b e  
a lle in  zu  tr a g e n , so llen  nicht d ie  b is h e r ig e n  U n terstü tzu n gen  e in e  S c h m ä le -  
ru n g  er fa h ren .

W ir  w e n d e n  u n s  d e s h a lb  v e r tr a u e n s v o l l  a n  u n sere  stets  o p fe r w il lig e  
B ü rg er sc h a ft u n d  d ü r fen  b ei d eren  b ew ö h r trm  W o h ltä t ig k e itss tn n  und  
christlicher N ä ch ste n lieb e  w o h l zuversichtlich  h o ffen , d aß  w ir  durch d ie  K ollekte  
den  g ew ü n sch ten  Z u schu ß  erreichen w erd en .

D ie  H erren  B ez ir k sv o r s te h e r , A rm e n d e p u tle r te n  u n d  S c h u ld ir ig e n ie n  
sind auch sonst jed erze it g er n  b ere it, fü r  den  b ereg ten  Z w eck g e e ig n e te  G e»  
schenke, n a m en tlic h  auch geb rau ch te K le id u n g sstü ck e , zu r  d em n äch stigen  V e r ­
te i lu n g  en tg e g e n  zu  n e h m e n .

T h o r n  d en  3 .  O ktober 1 9 1 2 .
Der Magistrat.

^ e l ^ 6
stir Aämön unä Zerren

In  M e r ^ H r t .

K .  Z > o l i V 3 .  

^ A r tu r k o f .

, v o r sü M v b  erbaltsQ ,
statt 16ü ölk. 140. 

^  statt 150

VVSvIrnQV-VQpHvsilSlnto, 3, statt 250^lk. 1V2. 
L e n E r ^ i l te u v ^  LVopVOliLiiinln 16 , statt 75 Nlc Zg.

X IIk 8 o r t e n  7 » L ^ ? » t f » n « a  5 — 1 5  °/<> u n t e r m  M r i k p r e k .  

L v a l ü  k e t i v g ,  M a F s n A s s o k . ,  M o r s ,  L o M s r s t r .
8 7 4 .

1911: K önigl. preuß. Staatsm edaille  
für gewerbliche Leistungen.

Ml>We-!l.BiMllS-
WWte-Mileii

V r t « r L ( o . ,
G.iii.b.H.,KöiliBtlll i.Pr.

Spezial-Fabrik für

Bierapparate,
dazu passende Repositorien, E is-  

schranke, Ladeneinrichtungen. 
i^ iV a i» il bestes R einigungsm ittel 
L M U l ,  für B ierleitunge».

M M iM M iim M im E

«UOIlM-ciMM-M
b r e n n e n  c l e n g s n r e n  V / m l e r  o ! ) n e  

U n k r k r e c h n n z  u n ü b e r t r o s s e n  5 ^ -L rZ L M

czcucc-, u ^ n u n
^ U ein ver^ au k  kür I d o r r i :

c .  S .  V i v t r i e k  L  8 0 k  n ,

1 .  8 .  L r i o l p k ,  I t t o r n .
r r e M n ä s t  1 8 0 9 .

I V 0M 6 G  I / i k V r v  G  2 lK L r r 6 L
kür

l l o e l l r e l t e v ,  0 e v u r t 8t s F 6,  L » u k o n , L o v ü r m a t l o v ,  V lv v r »  o t v .  

^  L L 1I 1§ S t S  ^ V l 8 S l S l I U N § .  " ^
i n i / l  SO w a l t  ä l s s tz lb a u  n io t i t  v a r b r a u o l i t  Linck,

n  v u r v  M U i L iU W I V ) E ä s u  g e r n  L u rü elr g eu o m m eL  :r :r u  ::

k 'er u sp r e e ü e r  5 0 . —  > —  k s r n s p r e e k e r  5 0 .

l M W 2 8 . 0 . A . 0 M 8 r M l
S ü ä p o l a r -

üelälotterie
200000 1.086 7770 Oeivirme

im Letrsxe von Nark

2 0 0 0 0 0
Q e v r ln L p la n  rvaooo

3 0 0 0 0  
2 0 0 0 0  looao

bei äon X§l. I^otterjeeinnelim ern 
unä üen äured  P lakate kennt- 
liLlien Verkauk8SteIIen ru  kaden.

lüollivL» Uannovor-verUn V ., 
I^enaLstr. 4. l.o8e-Vor1r!ebsxe8eU' ! 
scdstt, Lsrlin 8., lkoabijollplatr 2. t

vrei

7roplen

Ksol
pbi» aliMirlM 
IHM ösUrchi-r.

U e d e r a ll 211 traben in  p 'lasvüen . 
k L d r . : L n k s m i M  öv 60., 0 . m. b . l l . ,  

LH rliv-bltdttznderss.

Pr hitsigtsVmittttliliilisgesUft
g e e ig n e te r  M it a r b e it e r  sofort gesucht. 
E in lage ca. 500  M k. A ng. u. Z?. 
an die Geschäftsstelle der »Presse" erb.



In Oesctrmaclr, Aroma 
unä Lekömmlickkeit bester Kutter 

xleick, aber wesentUck billi§er. — veberaN erbältück. 
^ N e in . ? s d r ik . : t t o l l .  L ts i-e .-V ^erlce  lu r L enL L  p r in r e n ,  Q . m . b . t t , O o c k  (K K Ill . )

Den geehrten Herrschaften von 
Thorn und Umgegend empfehle 

mich zum Kochen und Anrichten bei 
Hochzeiten, Diners und dergleichen. 
M aria  rrstsodsek, Coppernikusstr. 24,2.

Damen- und Kinder­
kleider

werden sauber und billig angefertigt. 
Srma L o v a lk o v a L i, Fischerstr. 15 b, 1.

Bessere Kleider
fertigt V .  M s k o v E ,  Modistin.

Englische Kostüme
1. M aL o vsM . Damenschneider,

Gerberstr. 13 15.

.... - . . . . .  > »  a « s « k s N s - L r ö k k n u n g !  —
Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend beehre ich mich hierdurch ganz ergebenst anzuzeigen, 

daß ich mit dem heutigen Tage ein

seines Herren-MaKgeschSst
— ------------------- Neustädtifcher Markt 1, Ecke Jakobstratze, ------- —-------------
eröffnet habe.

SWIMSt: WMMII. Wll. MMillMkll, M  IMlIklMe.
Durch meine 12 jährige Tätigkeit als Zuschneider in ersten Häusern Berlins bin ich in der Lage, für tadellosen 

Sitz jede Garantie zu übernehmen.
Es soll mein Bestreben sein, stets erprobte, beste Qualitäten, sowie feinste Verarbeitung unter billigster Preis« 

Notierung zu liefern.
Ich bitte mein Unternehmen gütigst zu unterstützen und zeichne

hochachtungsvoll

zuletzt Zuschneider bei der Firma S .  V o l l v i » ,  hier.

S!

llLNSA-
lostüme
tsilor wllcitz

IM tl li?888
K rLsrdst unä 

M iits r,
 ̂ t

C. 6. Igrzu,
A!istäl>t. Klankt 14,

neben äew Irsiserl. llLuptposlrwt

:: AWk W «!::
W M B kW M W !

Grötzter ff 8 «  öMWlkil! 
Komfort ^  WUk WWM! 

Billigstes Licht der Gegenwart!

b le c k te n
n8ss. u . tro c k e n e  L ek u p p en - 
kleckts, Lsrtkiecttte , s k ro p k . 

L k re m a , tta u la u s s c k iä x e

o f f e n e  ^ ü 6 e
6einsck3den ,^derde!ne ,d>üso  
k^inxer, a lte  vVunden s ind  okt 

s e k r k a r tn ä c k i^ .
'W er d is k e r  v e r§ e d !ic k  auk 
H e ilu n g  kokkle,versuche no ck  
d ie  dsvväkrts u . L r r l l .  empk.

k ^ in o -S D lb s
f r e i  v o n  sckLdl. SesiAndtett.

D ose A lk . 1.15 u. 2 .2 5 .  
Alan ack ls  ank den  t a r n e n  

k r in o  u n d  k^irma 
kivki.Tcbudvl't L Lo.^Veinbobls-vreräe» 
V^acbs, l)l, ven. I'erp. je 25. Teer Z, 

Lalic., öors. je I,  Lix. 20 ?ror. 
2u baden In allen Apoikvlrvn.

Aiestlsz« «ller Art
werden zu hohem Preise zu kaufen gesucht

A. K rü g e r ,  Dauzig 4, 
Damm 10, 1.

5k sris kab -ik

scb msö SlSk Tier

ns!< r uk cl

kise ikok SkM kion

Frische, gepreßte

P Ü l p S
in jedem Quantum hat abzugeben

Mriesabrll Thorn.

prstssrmSsrigungl
Bitte meine Fenster zn beachten.

f a d E r ,
M s t s r k a b r r e u g e ,  I M m a -  

z c b l n e n ,  Z c b r e i b m a s c b i n e n
kauft man am besten beim Fachmann, wo alle Reparaturen 

an jeedm F abrika t ausgeführt werden.

W l R d l i U  « K M t ljc h  ü iß r  M lm i t l i k i i .  8 s r r s ! i I » U  ilo ke r K kds tt.
Große Auswahl. Vefichtigung ohne Uaufzwang.

> Beschädigte Fahrräder ——— —— —
werden in  kurzer Z e it aufem ailliert und erneuert.

-------Lustschläuche. Mantel. Pedale, Netten r c . --------
staunend b illig  und preiswert.

Große Automobil-Garage und Chauffeur-Fahrschule.
1s. Hü l t s i a s t a e  Thorn, Neustadt. Markt 24.
A  w .  l V l l l a l l ä s ,  -  Telephon 447 . —

L r s s l a i »  3 ,  l ^ r s l k r r r x v r  8 t i r » 8 8 S  4 3

T ü r .  4 .  V o ls s o  I I l f l , M I I « - ! > M < 7

DrSmsner- u. sovie 211m L u E
in die LskunÄs einerUoüer. I^edranslalt. §L?SNS LSkSS«» 
PsnLßvns«, Kaldjäürl. ^m nasial-n. R e Z a l ^ m n a k i a l - - 
OderrealZeknIklirse von Quarta di8 Oberprima. - -
. . . . . . . . .  s o i  7 4  A b itu r ,e n te "
darunter VsmSN,18ten6r8np6rnumerar,31 kürVL,
U I, D E r S S S , "SSdie kx^sns«ff-§ckIusLpffük. eineg ^

irrs  8 s ,0 M u r o r n , io iu r ^  L n ,o iu i  u. v u . n  .

vamenkui-86
b68tanden VZ Ds'ükl., darunter ^dsLLLv'Zsn^n 

(unter ibnenSvamen),12 22 SdskLSkunÄsner,
^2 UnlDffLSkunÄsns? und 22 LZKLZKrZgs.

DrvspGkL. ?sllEpksn DS?. 11ES7-

Hiliale Thorn.
Breitestr. 14 — Fernruf 1 ^ '

Äktitilküjiitül llnil MiWll Z?̂>2 Millibittil Mark.
Nach Erweiterung unserer Stahlkammer sind wir wieder 
in der Lage, unter Mitverschluß der Mieter s t e h e n d e

Schließfächer
zum Preise von

Mark 3 — pro Jahr an
auf beliebige Zeit abzugeben.

— Besichtigung gern gestattet. —

M . Lpincllsr,
-  Spindlersseld / Uopenick.

UMk WMMlllt lllld MM
Annahmen in Thorn bei

L. SSbm, vrülkenftr., Telephon 347, 
«  M»nts, Mellienftr. 43.

t ! »  W
und

lW-lNillU!!«.
nur bsivLbrts Fabrikats

vkkeriert b i l l i g s t  in rviebkaltisvr 
^us-ivabl

?SlI> IgssöV,
T l io r n ,

D e l .  138 .  ^ I t s t L S t .  S l - » r k t  S 1.

Mein großes

Sarggeschöst
befindet sich jetzt

Müerftraße U.
E c k e  C o p p e r n lk u s s t r a t z e .

b .  r o d e r .
Sarg-Fabrik und erste Bautischlerei, 

Graudenzerstraße 1/7.

Frische

Schnitzel
offeriert freibleibend,

per Z tr. 23 Pfg. ab Fabrik. 
N sv lL O w s ld . Thorn,

Mellienftr. 61.

p u p p e n  -  K l i n i k
Vi»«>!i>6i> Friseur, 

Bachestr. 2 und Schuhmacherstr. 12.

wird in und außer dem 
W K W b  Hause sauber geplättet.

Lll. LL LliK vL ', G lanzplätterei, 
Neust. Markt 11, Hof, 3 Tr.

Neue L l l l n n s lh M M l  G m s e -  

F s ils k lü tN  im b 8 ö i i iP t t - 8 r i lc h tk
sind bereits eingetroffen.

I n  bekannter Güte zu billigsten Preisen 
empfiehlt

H S ^ n r a i r i r  O o L » ,  Schillerstraße 3.

HossftaLen, hattet Lla
ZamUrrn- 

Zeitschrift:

D e u ts c h e  

A lo S e n - Z e i tu n g
Slr Ist unübertroffen unü 
r-stet vlrrtrljährllch nur

Arm. HO pfg.
-vrch feö» SuchhanSluus 

oder Postanstalt 
probe-heft frei vom Verlag Leipzig, Schloß-̂ »

Gramer-Anstalt 
ü t z i n r . k M d ,  B rö lk k ils tr .1 6 ,P .

Verkauf von
Gummistempeln, 

Türschildern,
Schablonen.

Große Auswahl in Petschaften.

Gerechtestr. 8/1V. 1. Etage.
Vorzügl. Mittag- üllh M M «
in und außer dem Hause. Solide Preise.

1 Mmkiilkeli
voller kÜLNLvn

f ü r  5  ß /la rk f r a n k o ,
garantiert frostsichere Verpackung, 
Versand überallhin, in dektorativen 
und blühenden Topfpflanzen, nur um 
den Kundenkreis zu erweitern, gebe 
nachstehende Kollektion so billig  
ab: 1 prachtvolle Topfrose mit 
N a m en , im Topfe kultiviert für 
den W interflor, feinste Sorte, starke 
Pflanze, 1 Azalee, 1 Hortensie, 
1 Cineraria, ff. Sorte, 1 giftfr. 
Topfprimel, 1 großbl. Cheysan- 
tenrurn (Winteraster), 1 Alpenveil­
chen voller Knospen, 1 riesenbl. 
Topfnelke, 1 Veilchentopf, blüht 
auch im W inter, 1 selten schöne 
Blattpflanze, auch f. dunkle Zimmer, 
1 Fuchste u. 1 granatrotblüheirbe 
Begonie (beides Neuheiten u. W inter- 
blüher), 1 Palme, grosieS, bildschönes 
Exemplar, alles in Töpfen m. N., 
dazu 18 Blumenzwiebeln für den 
W interflor m it Treibereianweisung, be­
stehend aus Hyazinthen fü r Top f. 
u. Wassertreiberei, Tulpen, KroknS, 
Treibnarzifsen, Seilla usw. Zu­
sammen 31 Pflanzen, alle mit 
Namen, für nur 5 Mark. Bei 
vorheriger Einsendung de- Be­
trages 1 Exemplar einer auf- 
fallendenPflanzengattung gratis, 
franko und emballagefrei.

1 Kulturanweisung w ird jeder Sen­
dung gratis beigelegt.
p r i l l l  k k l l t t l  Grotzgärtnerei,»all! I IUilI,Zachau1,i. Pomm.
Unweit Stettin. Fernsprecher N r. 5. 
ea. 75000 O  Fuß unter G las.

Lieferant vieler Höfe und hoher 
Häuser, von denen ich viele freiw illige 
Anerkennungen bekommen habe ; lasse 
3 fo lg .. H e r r  T ie r a r z t  v r .  V ü ^e , 
S ta rg a rd ,  P o m m ., teilte m ir nur 
lobendes über gelieferte Pflanzen m it.

R6. Da die Pflanzen kerngesund 
sind, ist die Pflege sowie Weiterkultur 
leicht.

10 Pfund-Postsack der bekannten

O-erbruch-Gänsefedern
liefere unverfälscht mit Daunen frei ins 
Haus, also ohne weitere Unkosten, gegen 

Nachnahme von 14,30 Mk. 
Preisliste über alle Sorten Bettfedern

L le L c n r d  L ,Ä b 6 o k ,  Fürstenselde 
____________ lN eum arkj._____________

Neue, große

« m -U W ,
1 Pfund 60 Pfennig,

empfiehlt

Oskar Svklee AavdS.
Sehr schmackhafte, gut abgetrocknete, 

darum dauerhafte

Rosa.
ä Zentner 2,75 Mark,

W W " Kaiserkrone, " M Z
L Zentner 2,75 Mark,

Industrie ,
L Zentner 2,60 Mark, 

frei Aufbewahrungsraum gibt jedes 
Quantum ab

LMmarm, Leibitsch.
—  Proben auf Wunsch. —


